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Vorbeme rkunq

Leistungen der Sozialhilfe werden nach dem
Bundessozialhilfegesetz (BSHG) gewährt. Für'
die Leistungen des Jahres 1984 galt das BSHG
in der Fassung der Bekanntmachung vom

24. Mai 1983 (BGBI. r S.613), geändert durch
Art. 26 des Gesetzes über Maßnahmen zur Ent-
lastung der öffentlichen Haushalte und zur
Stabilisierung der Finanzentwicklung in der
Rentenversicherung sowie über die Verlänge-
rung der Investitionshilfeabgabe (Haushalts-
begleitgeseLz 1984 vom 22. Dezember 1983 BGB1.1'lr s. 1532\" .

Für die Gewährung von Sozialhilfeleistungen
sind außerdem Durchführungsverordnungen der
Bundesregierung zu den S§ 22, 24, 41, 72, 76,
81 Abs. 1 Nr. 3 und 88 Abs. 2 Nr. 8 sowie
allgemeine Verwaltungsvorschriften zu § 125
BSHG erlassen worden. Neben dem Bundesrecht
wird die Praxis der Sozialhilfegewährung be-
stimmt durch landesrechtliche Vorschriften:
Ausführungsgesetze zum BStlG, Verordnungen zu
diesen Ausführungsgesetzen sowie ministeriel-
le Erlasse und Dienstanweisungen.

Die Sozialhilfe hat die Aufgabe, Menschen zu
helfen, die sich in Not befinden, die sie je-
doch nicht mit eigener Kraft bewäItigen können
und denen die erforderliche HiIfe auch nicht
von anderer Seite, z.B. von nahestehenden An-
gehörigen oder von Sozialversicherungsein-
richtungen, zuteil wird (Grundsatz des Nach-
rangs bzhr. der Subsidiarität der Sozialhilfe).

Nach § 3 Abs. 1 BSHG "richten sich Art, Form
und llaß der Sozialhilfe nach der Besonderheit
des EinzeIfalles, vor aIlem nach der Art.sei-
nes Bedarfs und den örtlichen Verhältnissen,.
( Individualisierungsgrundsatz ) .

Nach § 1 Abs. 2 BSHG ist es Aufgabe der Sozial-
hiIfe, "dem Empfänger der Hilfe die Führung
eines Lebens zu ermöglichen, das der Würde des
Menschen entspricht". Damit dient die SoziaI-
hilfe der im Grundgesetz aIs ,'höchster Rechts-
wert" verankerten Menschenwürde. Der Sozial-
hilfe obliegt es, eine Hilfebedürftigkeit zu
beseitigen, deren Fortbestehen die Menschen-
würde verletzte. Die Leistungen der Sozialhilfe
können sich daher nicht darauf beschränken, die
physische Existenz der Hilfebedürftigen sicher-

1 ) Seither ist das BSHG durch das Vierte Ge-
setz zur f,nderung des BSHG vom 21. Juni
1985 (BGB1. I S. 1081 ) geändert worden.

zustellen, sondern müssen ihnen auch die Be-
teiligung am sozialen und kulturellen Leben
e rmög 1 i chen .

ffliche und methodische ErI r

E iI fe- z uu-LcbeD s uD!cEba1!

Hilfe zum Lebensunterhalt ist gemäß § 1 1 BSHG

"dem zu gewähren, der seinen notwendigen
Lebensunterhalt nicht oder nicht ausreichend
aus eigenen Kräften und Mitteln, vor allem
aus seinem Einkommen und Vermögen, beschaffen
kann". Die HiIfe zum Lebensunterhalt hrird
haushaltsbezogen gewährt. Dabei gehören zu
der sogenannten "Bedarfsgemeinschaft" im
Si.nne des § 11 Abs. I BSHG die nicht getrennt
lebenden Ehegatten und die minderjährigen un-
verheirateten Kinder; die "Bedarfsgemein-
schaft" stellt ein Instrument dar, um den
beim Leben in der engeren Familiengemeinschaft
bestehenden konkreten Bedarf zu erfassen.
Hilfeempfänger ist dagegen nicht der Haushalt,
sondern grundsätzlich jede einzelne Person.
Dies gilt auch für in der Familiengemeinschaft
Iebende Minderjährige, die als Hilfesuchende
bzw. Hilfeempfänger von ihren gesetzlichen
Vertretern vertreten hrerden.

Zum "notwendigen Lebensunterhalt", der durch
die Hilfe zum Lebensunterhalt sichergestellt
werden soll, gehören gemäß S 12 BSHG .beson-
ders Ernährung, Unterkunft, Kleidung, Körper-
pflege, Hausrat, Heizung und persönliche Be-
dürfnisse des täglichen Lebens". Diese
schließen "in vertretbarem Umfange auch Be-
ziehungen zur Umwelt und eine Teilnahme am
kulturellen Leben" ein. Im Rahmen der Hilfe
zum Lebensunterhalt können außerdem gemäß §§
13 bis 15 BSHG Krankenversicherungsbeiträge,
die Kosten einer angemessenen Alterssiche-
rung sowie Bestattungskosten übernommen wer-
den. Da es das Ziel der Sozialhilfeleistun-
gen ist, den Hilfeempfänger sobald als mög-
lich unabhängig von der Sozialhilfe zu
machen, sollen gemäß §'l9 BSHG "für Hilfe-
suchende, die keine Arbeit finden können,
nach Möglichkeit Arbeitsgelegenheiten 9e-
schaffen werden". Arbeitsentwöhnten Hilfe-
suchenden sollen gemäß § 20 BSHG Tätigkeiten
angeboten werden, durch welche sie wieder an
Arbeit gewöhnt werden können oder ihre Bereit-
schaft zur Arbeit geprüft werden kann.
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Hilfe zum Lebensunterhalt kann durch laufende
und einmalige Leistungen gewährt werden (§ 21

BSHG ) .

Laufende Leistunqen der Hilfe zum Lebensunter-
bcl!

cemä8 § 22 BSHG werden laufende Leistungen zum

Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen
nach Regelsätzen bemessen - es sei denn, die
Besonderheit des Einzelfalles verlangte eine
andere Regelung. Nach § 1 der Regelsatzverord-

2lnung ' umfassen clie Regelsätze "die laufenden
Leistungen für Ernährung, Kochfeuerung, Be-
schaffung von Wäsche von geringem Anschaffungs-
wert, Instandhaltung von K1eidung, Wäsche und
Schuhen in kleinerem Umfang, Körperpflege, Be-
schaffung von Hausrat von geringem Anschaffungs-
wert, kleinere Instandsetzungen von Hausrat, Be-
leuchtung, Betrieb elektrischer Geräte. Reini-
gung und persönliche Bedürfnisse des täglichen
Lebensn. Die Regelsätze sind für den Haushalts-
vorstand und für sonstige Haushaltsangehörige
unterschiedlich hoch. Im Regelsatz des Haus-
haltsvorstandes bzw. eines Alleinstehenden
sind auch die sogenannten Generalunkosten des
Haushalts enthalten. Die Höhe des Regelsatzes
für den llaushaltsvorstand wird gemäß § 22 BSHG

von den zuständigen Landesbehörden oder den
von ihnen bestimmten Stellen unter Berücksich-
tigung der tatsächlichen Lebenshaltungskosten
und der 6rtlichen Unterschiede festgesetzt.

Neufestsetzungen erfolgen im allgemeinen zum

zeitpunkt von Rentenerhöhungen; falls notwen-
clig können die Regelsätze auch zu anderen Zeit-
punkten neu festgesetzt werden.

Die Regelsätze der sonstigen Haushaltsange-
hörigen sind prozentual an den Regelsatz des
Eaushaltsvorstandes gebunden. Danach erhalten
Haushaltsangehörige bis zur Vollendung des
7. Lebensjahres 45 t, vom Beginn des 8. bis
zur Vollendung des 11. Lebensjahres 65 t, vom

Beginn cles I 2. bis zur Vollendung des 'l 5. Le-
bensjahres 75 t, vom Beginn des 16. bis zur
Vollendung des 21. Lebensjahres 90 t und vom

Beginn des 22. Lebensjahres an 80 t des Regel-
satzes des Haushaltsvorstandes. Die Höhe der

2) Verordnung zur ourchführung des § 22 des
BSHG (Regelsatzverordnung) vom
20. Juli 1962 (BGBI. I S.515)' geändert
durch Verordnung vom 10. Mai 1971
(BcBl. r s. 451 ).

Regelsätze bemißt sich an Warenkörben (Bedarfs-
mengenschemata)i sie werden vom Deutschen Ver-
ein für öffentliche und private Fürsorge in
eine r Sachve rständ igenkommi ssion er arbeitet.
Die Waren und Dienstleistungen der Warenkörbe
werden unter Berücksichtigung der Lebenshal-
tung (Konsumgewohnheiten) aus der unteren Ver-
brauchergruppe der laufenden Wirtschaftsrech-
nungen ausgewählt, die den Hilfeempfängern
vergleichbar ist. Dem Hitfeempfänger steht je-
doch frei, anders zu disponieren. Die Mittel,
die ein Hilfeempfänger zur Beschaffung der
Waren und Dienstleistungen der warenkörbe auf-
bringen muß, werden in den Ländern aufgrund
der jeweils maßgebenden Landesdurchschnitts-
preise ermittelt. Hieraus können die notwen-
digen Aufwendungen eines Hilfeempfängers zur
Deckung des in den Regelsätzen berücksich-
tigten typischen Bedarfs errechnet werden.

zusätzlich zu den gemäß diesen RegeIsätzen
bemessenen Leistungen werden Mehrbedarfszu-
schläge solchen Personen gewährt, bei denen
aufgrund' ihrer Lebenssituation ein erhöhter
Bedarf besteht. Die Iaufenden Leistungen der
Hilfe zum Lebensunterhalt werden in diesen
FäILen, wie aus der folgenden Aufstellung
ersichtlich, teils durch einen im BSHG fest-
gelegten, teils um einen in das Ermessen des
Sozialhilfeträgers gestellten Prozentsatz
erhöht.

Der Mehrbedarfszuschtag beträgt bei

Personen ab 65 Jahren - 20 t (§ 23 Abs. 1

Zlffer 1 BSHG )

Personen unter 65 Jahren, die erwerbsunfähig
im Sinne der gesetzlichen Rentenversicherung
sind - 20 t (§ 23 Abs. 1 Ziffer 2 BSHG)

werdenden Müttern von Beginn des sechsten
Schwangerschaftsmonats an - 20 t (§ 23 Abs.1
Ziffer 3 BSrrC)

Tuberkulosekranken während der Dauer der
Heilbehandlung - 20 I (§ 23 Abs. 1 Zi.ffer 4

BSI-]G)

Personen, die mit 2 oder 3 Kindern unter
15 Jahren zusammenleben und aIlein für deren
Pf1ege und Erziehung sorgen, - 20 ti Personen,
die mit 4 oder mehr Kindern unter 15 Jahren
zusammenleben und allein für deren Pflege
und Erziehung sorgen, - 40 t (§ 23 Abs. 2

BSHG )
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Regelsätze für die Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem Bundessozialhilfegesetz (Stand: 1, JuIi 1984)

Land

Haushalts-
vorstände und

A1 lei n-
stehende

(Eckregel-
satz )

Haushaltsangehör i9e

bis zur Voll-
endung des
7. Lebens-

j ahr es

vom Beginn des
8. bis zur

vollendung des
I I . Lebens-

j ahres

vom Beginn des
12. bis zur

vollendung des
15. Lebens-

j ahres

von Beginn des
16. bis zur

Vollendung des
21. Lebens-

j ahi es

vom Beginn des
22. Lebens-
jahres an

Baden-württemberg.
Bayern .
Bremen .
Hamburg
Hessen.
Niedersachsen .....
Nordr he in-Vlest falen
Rheinland-Pfalzr )

Höchstbeträge ..
Mindestbeträge.

Saar Land
Schleswig-Holstein,
BerIin (west)

Rechner i scher
Durchschnitt rd.

Dl'4

358,-
346,-
358,-
363,-
358,-
356,-
355,-

151 ,-
156 ,-
151,-
'163,-
161 ,-
150,-
160.-

233,-
225,-
233,-
236,-
233,-
231 ,-
231 ,-

259,-
260,-
269,-
272,-
269,-
267 ,-
267 ,-

322,-
311,-
322,-
327 ,-
322,-
320,-
32O,-

285 t-
277 ,-
285,-.
290,-
286,-
285,-
285,-

358,-
354,-
354,-
351,-
363,-

16'l ,-
't 59,-
1 59,-
158.-
163,-

233,-
230.-
230,-
228,-
236,-

269,-
266,-
256,-
263,-
2't2,-

322,-
319,-
319,-
316,-
327 ,-

286,-
243,-
283,-
241 ,-
290,-

356,- 150,- 232,- 267 ,- 321 ,- 285,-

t) Durch die oberste Landessozialbehörde festgesetzte Höchst- bzw. lvlindestsätze, die Höhe der Regelsätze bestinmen
die örtlichen Träger der sozialhilfe.

Behinderten, die das 15. Lebensjahr vollen-
det haben und denen Eingliederungshilfe nach
§ 40 Abs. 1 Nr. 3 bis 5 gewährt wurde,
- 40 t (§ 23 Abs. 3 BSHG)

Erwerbstätigen, Kranken, Genesenen, Behin-
derten oder von einer Krankheit oder Be-
hinderung Bedrohten wurde ein Mehrbedarfs-
zuschlag in angemessener Höhe gewährt
(S 23 Abs. 4 BSHG)

Blinden und Behinderten lvurde ein Mehrbe-
darfszuschlag in Höhe des Erwerbseinkommens
gewährt, wenn es 50 t des Regelsatzes eines
Haushaltsvorstandes monatlich nicht über-
stieg; andernfalls betrug der Mehrbedarfszu-
schlag 50 t des Regelsatzes eines Haushalts-
vorstandes zuzüg1ich 25 t des diesen Betrag
übersteigenden Erwerbseinkommens (S 24 BSHG)

Es sei noch darauf hingewiesen, daß den
Sozialhilfeträgern im BSHG die Möglichkeit
eingeräumt ist, auch bei Personen, die einen
Anspruch auf einen Mehrbedarfszuschlag gemäß

§ 23 Abs. 2 und 3 BSHG haben, im Einzelfall
- bei höherem Bedarf - über diesen Prozent-
satz hinauszugehen.

zusätzlich zu den nach diesen RegeIsätzen und
Mehrbedarfszuschlägen bemessenen taufenden Lei-
stungen werden vom Sozialhilfeträger auch die
Kosten der Unterkunft übernommen.

Die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt in
Einrichtungen umfaßt die Kosten der Unter-
bringung und Verpflegung, die im allgemeinen
in den Pflegesätzen der Einrichtungen ent-
halten sind; außerdem erhalten die Hilfe-
empfänger ein angemessenes Taschengeld - es
sei denn, dessen bestimmungsmäßige Verwen-
dung durch oder für den Hilfeempfänger wäre
nicht mög1ich.

E!ps'el!ee-!e!§!uDee!-der-Eil!e-zsE
!ebe!ss!!9rbel!

Im Rahmen der Hilfe zum Lebensunterhalt werden
außer den laufenden auch einmalige Leistungen
gewährt. Diese umfassen die ihrer Natur nach
nicht mit einer gewissen Regelmäßigkeit wieder-
kehrenden Leistungen. Hauptbeispiele für eini-
ge einmalige Leistungen sind Beschaffung und
Instandhaltung von Hausrat, Kleidung, Wäsche
und Schuhen sowie Brennstoffbeihilfen. Ein-
malige Leistungen können neben laufenden Lei-
stungen oder ohne diese gewährt werden.
Lätzteres ist dann der FaII, wenn der Hilfe-
empfänger'lzwar keine laufenden Leistungen
zum Lebensunterhalt benötigt, den Lebensun-
terhalt jedoch aus eigenen Kräften und Mit-
teln nicht voIl beschaffen kann" (S 2l Abs. 2

BSHG ) .
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Hilfe in besqpdereq__LSDelSlegel

Die Sozialhilfe umfaßt außer den Leistungen
zum Lebensunterhalt auch Leistungen der Hilfe
in besonderen Lebenslagen. Hilfebeclürftigkeit
kann in verschiedenen Situationen gegeben
sein; für diejenigen, die am häufigsten vor-
kommen, sind im BSHG Hitfearten geschaffen
worden, clie im einzelnen regeln, in welcher
Weise jeweils Hilfe zu gewähren ist.

Folgende Arten der Hilfe in besonderen Lebens-
lagen werden gemäß S 27 BSBG unterschieden:
1. Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der

Lebensgrundlage
2. entfalren3 )

3-. Vorbeugende Gesundheitshilfe
4. Krankenhilfe, sonstige nilfe4)
4a Hilfe zur Familienplanung
5. Hilfe für werdende Mütter und wöchnerinnen
6. Einglieclerungshilfe für Behinderte
7. Tuberkulosehilfe
8. Blindenhilfe
9. Hilfe zur Pflege

10. Hilfe zur weiterführung des Haushalts
11. Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer

Schwierigkeiten
12. Altenhilfe.

Abgesehen von diesen Hilfen können Leistungen
der Sozialhilfe auch bei Vorliegen anderer
besonderer Lebenslagen gewährt werden, soweit
der Einsatz öffentlicher Mittel gerechtfertigt
ist.

Vorbeugende Gesundheitshilfe wendet den alI-
gemeinen Grundsatz der vorbeugenden Hilfege-
währung gemäß § 6 BSHG auf den Bereich der
Gesundheitshilfe an. Leistungen dieser Hilfe-
art sollen zur Vermeidung von Erkrankungen
oder sonstigen Gesundheitsschäden gewährt wer-
den. zu den uaßnahmen der vorbeugenden Gesund-
heitshilfe gehören u.a. im Einzetfall erfor-
clerliche ttlaßnahmen der Erholung für Kinder,
Jugendliche, alte Menschen und Mütter in Müt-
tergenesungsheimen.

3) Durch das Gesetz zur Verbesserung der Haus-
haltsstruktur (2. Haushaltsstrukturgesetz)
vom 22. Dezember 1981 (BGB1. I S. 1523) istdie Nr. 2 gestrichen worden. Sie betraf
die Ausbildungshilfe.

4) Unter sonstiger Hilfe ist Hilfe bei Schwan-gerschaft oder bei Sterilisation zu ver-
stehen.

Krankenhilfe umfaßt alIe Leistungen, die von
den Krankenkassen bei Krankheit gewährt werden
- einschl. der Krankheitsverhütungsmaßnahmen-
so$rie Zahnbehandlung und Zahnersatz und Lei-
stungen zur Besserung oder Linderung der Krank-
heitsfolgen.

Eingliederungshilfe für Behinderte wird außer
Behinderten auch den von einer Behinderung be-
drohten Personen gewährt, diesen jedoch nur
dann, wenn Maßnahmen der Krankenhilfe oder der
vorbeugenden Gesundheitshilfe nicht ausreichen,
um die drohende Behinderung abzuwenden. Die
Eingliederungshilfe umfaßt u.a. medizinische
Maßnahmen, Hilfen zur schulischen und beruf-
lichen BiLdung, berufsfördernde Maßnahmen sowie
Maßnahmen zur sozialen Eingliederung. Behinder-
ten, die wegen Art und Schwere ihrer Behinde-
rung nicht auf dem allgemeinen Arbeit.smarkt
eingegliedert werden können, sol1 die Ausübung
einer der Behinderung entsprechenden Tätigkeit
in einer Werkstatt für Behinderte ermöglicht
we rden -

Im Rahmen der Tuberkulosehilfe werden gemäß
S 56 BSHG Sonderleistungen erbracbl-, z.B. Bei-
hilfen zur Haltung von Ersatzkräften im Haus-
halt sowie zur Verbesserung der Wohnverhält-
nisse, ferner Besuchsbeihilfen. Minderjährigen
und deren Mütter, die in lilohngemeinschaft mit
einem an ansteckungsfähiger Tuberkulose lei-
denden Kranken leben, wird vorbeugende Hilfe
gewährt.
Anspruch auf Blindenhilfe haben Blinde sowie
hochgradig Sehbehinderte von der Vollendung
des 1. Lebensjahres an. Die praktische Bedeu-
tung der Blindenhilfe ist gering, weil die Län-
der aufgrund besonderer Landesgesetze das
Blindengeld an Blinde außerhalb der Soziathilfe
und ohne Rücksicht auf das Einkommen und Ver-
mögen der Empfänger gewähren. Die Ländervor-
schriften lehnen sich weitgehend an die Be-
stimmungen des § 67 BSHG an; hierdurch ist
eine gewisse Einheitlichkeit der Hilfegewäh-
rung für Blinde gesichert. Leistungen der
Blindenhilfe werden daher solchen Blinden ge-
währt, die besondere voraussetzungen von Lan-
desgesetzen nicht erfüIlen.

Hilfe zur Pflege wird gemäß § 58 BSHG Personen
gewährt, "die infolge Krankheit oder Behinderung
so hilflos sind, daß sie nicht ohne Wartung und
PfIege bleiben können".. Bei häuslicher Pflege
erhäIt der Pflegebedürftige die Aufwendungen,
die für Wartung und Pflege durch Pflegepersonen
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entstanden sindi wenn aber ein eflegebedürfti-
ger, rrder das 1. Lebensjahr vollendet hat, so
hilflos ist, daß er für die gewöhnlichen und
regelmäßig wiederkehrenden Verrichtungen im Ab-
lauf des tägIichen Lebens im erheblichen Umfang
der Wartung und PfIege dauernd bedarf", so er-
häIt er Pflegege1d. Es betrug bis zum
30.5.1984 276,- DM, ab 1.7.1984 280,- DM.

Bei Bedarf an außergewöhnlicher Pflege ist
das Pflegegeld angemessen zu erhöhen . Bei
Hilfe in Einrichtungen (2.B. Pflegeheimen)
werden die Kosten der Anstaltsunterbringung
übernommen.

HiIfe zur überwindung besonderer sozialer
Schwierigkeiten umfaßt alle Maßnahmen, die zum
ZieI haben, dem Hilfesuchenden die Teilnahme am

Leben in der Gemeinschaft zu ermöglichen oder
zu erleichtern, wenn er hierzu aus eigener
Kraft nicht imstande ist. Die Voraussetzungen
für die Hilfegewährung liegen hauptsächlich bei
Personengruppen vor, die häufig als Randgruppen
der Gesellschaft bezeichnet werden. Nach der
Begründung zum Regierungsentwurf des 3. Ände-
rungsgesetzes zum BSHG handelt es sich dabei
insbesondere um "Obdachlose, Nichtseßhafte,
Alkoholiker, Drogen- und Rauschmittelabhängige
und aus der Strafhaft EntIassene".

Im Gegensatz za den meisten anderen Hilfearten
des BSHG besteht bei der Altenhilfe kein An-
spruch auf Hilfeleistungen. Diese Hitfeart ist
dazu bestimmt, äIteren Mitbürgern eine mögtichst
weitgehende selbständige Teilnahme am Leben in
der Gemeinschaft zu sichern, z.B. durch Hilfe
bei der Beschaffung oder zur Erhaltung einer
Wohnung, die den Bedürfnissen des alten Men-
schen entspricht, durch Hilfe in allen Fragen
der Aufnahme in einer Einrichtung zur Betreuung
alter Menschen und der Inanspruchnahme alters-
gerechter Dienste sowie durch Hilfe zum Besuch
von Veranstaltungen oder Einrichtungen, die der
GeseIIigkeit, der Unterhaltung, der Bildung
oder den kulturellen Bedürfnissen alter Men-
schen dienen.

Hilfe in besonderen Lebenslagen kann sowohl
außerhalb von Einrichtungen als auch in Ein-
richtungen gewährt werden. Bei Hilfegewährung
in Einrichtungen sind die Leistungen der Hilfe
zum Lebensunterhalt regelmäßig dann einge-
schlossen, rrenn der Hilfeempfänger dort sta-
tionäf, d.h. über Tag und Nacht untergebracht
ist. Die Kosten der Hilfe zum Lebensunterhalt
sind in diesen Fällen inr Pflegesatz der Ein-
richtung enthalten. Bei. Hilfeleistungen in

teilstationären Einrichtungen ist die im Rahmen

der Hilfe in besonderen Lebenslagen gewährte
Hilfe zum Lebensunterhalt auf die Leistungen
beschränkt, die während des Aufenthalts des
Sozialhilfeempfängers in der Einrichtung er-
bracht werden.

Beme zur Statistik s)

Der Aufwand für Sozialhilfe und die Empfänger
von Sozialhilfeleistungen werden in getrennten
Erhebungsteilen erfaßt - der Sozialhilfeauf-
wand aufgrund der während des Jahres vom So-
zialhilfeträger durchgeführten Buchungen oder
statistischen Aufzeichnungen, die Sozialhilfe-
empfänger mittels eines Individualzählblattes,
durch welches die Hilfeempfänger haushaltsbe-
zogen erf aßt rrerden.

In der Statistik $rerden Aufwand und Empfänger
von Hilfen in besonderen Lebenslagen in der
Gliederung nach Hilfearten und in der Unter-
scheidung nach Hilfegewährung außerhalb von
Einrichtungen und in Einrichtungen dargestellt.
Bei der Gliederung nach Hilfearten besteht
allerdings eine Ausnahme: Die Leistungen. der
HiIfe bei Schwangerschaft und Sterilisation
sowie zur Familienplanung können nicht getrennt
von den Leistungen der Krankenhilfe, sondern
nur zusammen mit diesen erfaßt und dargestellt
werden. Die Form der Hilfegewährung - durchweg
auf Krankenschein - schließt eine gesonderte
Erfassung in aIIer RegeI aus. Dagegen werden
die Leistungen bei der Eingliederungshilfe
für Behinderte und bei der Hilfe zur Pflege
wegen der großen Bedeutung dieser Hilfearten
noch weiter aufgegliederti das gilt bei der
letztgenannten Hitfeart allerdings nur für
den Sozialhilfeaufwand.

In der Statistik werden die Empfänger von
laufender Hilfe zum Lebensunterhalt nicht nur
nach persönlichen Merkmalen erfaßt, sondern
auch nach ihrer Stellung im Hausha1t. Dabei
h,ird im Sinne des § 2 der Regelsatzverordnung
zwischen dem Haushaltsvorstand bzw. zwischen
dem alleinstehenden Hilfeempfänger und den
sonstigen Haushaltsangehörigen unterschieden;
Ietztere werden danach differenziert, ob sie
Ehegatte des Haushaltsvorstandes, ob sie Kinder
des Haushaltsvorstandes und/oder seines Ehe-
gatten oder weder Ehegatte noch Kinder, son-

5 ) Siehe hierzu die im Anhang abgedruckten Er-
1äuterungen.
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dern "sonstige Personen" sind, die selbst
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten,
im Sinne des § 15 BSHG zur Haushaltsgemein-
schaft gehören und mit in die Bedarfsberech-
nung einbezogen werden. Die Empfänger von
Iaufender Hilfe zum Lebensunterhalt werden
haushaltsbezogen erfaßt. Auf diese Weise wird
neben der ZahI der Hilfeempfänger auch die-
jenige der Haushalte oder Haushaltsteile er-
mittelt. Unter "Haushaltsteile" sind einzelne
Hilfeempfänger oder auch Gruppen von Hilfeemp-
fängern zu verstehen, die in Haushalten leben,
zu denen noch weitere Personen gehören, die
selbst nicht Sozialhilfeempfänger sind.

Aufgrund dieser Kennzeichnung der Empfänger
Iaufender Hilfe zum Lebensunterhalt werden bei
den Hilfeempfängern außerhalb von Einrichtun-
gen Haushaltstypen in der aus dem nachstehen-
den Schema ersichtlichen Weise gebildet:

sonstige Eau8häIte mit 3 und mehr Peraonen
ohne Kind(ern)

Sonstige Eaushalte mit 3 und mehr Personen
Dit Kind(ern)

Hilfeempfänger, die nur Hilfe in besonderen
Lebenslagen erhielten, werden dagegen nicht
im Haushaltszusammenhang, sondern einzeln er-
faßt.

Vergleiche der Sozialhilfehaushalte mit Er-
gebnissen der Haushalts- und Familienstati-
stik sind mit der Einschränkung möglich, daß
im Haushalt Iebende Personen, die nicht mit
in die Bedarfsberechnung einbezogen sind, in
der Sozialhilfestatistik nicht erfaßt werden.
Vleiterhin ist anzumerken, daß diejenigen Per-
sonen, denen nur einmalige Leistungen der Hilfe
zum Lebensunterhalt gewährt wurden, in der
jährlichen Statistik nicht erfaßt werilen. Sie
wurden bei der erstmatigen purchführung der
jährlichen Statistik im Jahr 1 953 total und
im Rahmen einer zusatzstatistik zur Statistik
der Sozialhilfe für den zeitraum vom Septem-
ber 1981 bis August 1982 durch eine Stich-

Sonst ige
Per aon ( en)

AIIe übrigen Haushalte ohne Kinder, die in den vor-
herigen Definitionen nicht erfaßt sind.

AIle übrigen Haushalte mit mindestens einem Kind, die
in den vorherigen Definitionen nicht erfaßt sind.

Bildung der Typen der Haushalte von sozialhilfeempfängern

Bezeichnung de8 Typs des HaushaLts (HaushaltsEeiIe)

Einzeln nachgewieeene Bv männlich

Einzeln nachgerieaene EV weiblich

SonBtige einzeln nachgewiesene HE männl,ich

sonstige einzeln nachgewiesene HE ueiblich

Ehepaare ohne Kinder

Ehepaare mit 1 Kind

Ehepaare nit 2 Kindern

Ehepaare nit 3 und nehr Kindern

Ev nännlich mit I Kind

EV weiblich nit 1 Kind

EV männlich mit 2 Kindern

Ev weiblich mit 2 Kindern

EV nännlich nit 3 und nehr Kindern

Ev weiblich mit 3 und mehr Kindern

Sonstige llaushalte mit 2 Pergonen ohne Kind(ern)

son6tige Eauahalte nit 2 Personen mit Kind(ern)

HV Ehegatte Kind(er)

t

1

1

1

1

I

1 1

1 1 1

'I
1 2

'| 1 Z3
1 1

I 1

1 2

1 2

1 Z3
I 3

1

1

1 1
,l

2
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probe ermittelt. Dagegen wird der Aufwand
für einmal-ige Leistungen außerhalb von Ein-
richtungen in der jährlichen Statistik er-
faßt und dargestellt, für einmalige Leistun-
gen in Einrichtungen aber nur zusammen mit
den dort gewährten laufenden Leistungen er-
faßt.

Während der Sozialhilfeaufwand in jedem Jahr
total erhoben wird, werden aufgrund einer Ge-
setzesänderung seit 1980 die Hilfeempfänger
nur in jedem zweiten Jahr total, in den übri-
gen Jahren mittels einer Stichprobe von 20 t
der Hirfeempfänger erhoben5). roauIrählungen
wurden 1980, 1982 und 1984 durchgeführt; eine
Erhebung mittels Stichprobe fand 1981 und 1983

statt. Eine Rückkehr zur jährlichen Totalzäh-
lung wird angestrebt.

Auswahlgrundlage der Stichprobe ist die Ver-
teilung der Familiennamen nach ihren Namensan-
fängen. Eine entsprechende Auszählung liegt a1s
Volkszählungsergebnis 1970, und zwar speziell
aus der Geburtstagskontrolle vor, die bei 0r8 I
der Bevölkerung des Bundesgebietes durchge-.7\
führt wurde". Für eine neuere Auszähtung der
Namensanfänge der Ausländer, deren zusanmen-
setzung nach Nationalitäten sich seit '1970

stark verändert hat, wurden die beim Auslän-
derzentralregister des Bundesverwaltungsam-
tes gespeicherten Daten verwendet. Bei Hilfe-
empfängern, die laufende Leistungen der Hilfe
zum Lebensunterhalt erhalten, erfolgt die
Auswahl der in die Stichprobe fall-enden Hil-
feempfänger entsprechend der statistischen
Erfassung auf einem Haushaltsbogen haushalts-
bezogen; erfaßt werden daher aIle Hilfeemp-
fänger, die in einem Haushalt (oder Haus-
haltsteil) Hilfe erhalten, dessen Haushalts-
vorstand (bzw. äItester Hilfeempfänger) ei-
nen Familiennamen mit einem der in die Aus-
wahl fallenden Anfangsbuchstaben trägt.

6) Die flnderung erfolgte durch Art. 19 des
Ersten Gesetzes 2ur- ;inderung statistischer
Rechtsvorschriften ( 1 . Statistikbereinigungs-
gesetz) vom 14. trtärz 1980 (BGBI. I S. 294).

7) VgI. hierzu Statistisches Bundesamt, Fach-
serie 1, Bevölkerung und Errrerbstätigkeit,
Volkszählung vom 27. Mai" 1970, Heft 26 Un-
tersuchungen zur Methode u. Genauigkeit der
Volkszäh1ung 1970, 1978, S. 41 ff.;
Wirtschaft unC Statistik Heft 7/191'1,
S.450 ff. Häufigkeit von Familiennamen und
ihrer Anfangsbuchstaben.

Bei der Interpretation und weiteren verhrer-
tung der Ergebnisse sind der systematische
Fehler und - bei den Stichprobenjahren -
auch der Zufallsfehler zu beachten. Bei-
spiele für den systematischen Fehler sind

unvollständige Erfassung von Hilfeempfän-
gern in Fäl1en, in denen die Sozialhilfe-
träger nicht aIIe Hilfeempfänger bei
der Anlage der statistischen Erhebungs-
bogen berücksichtigt haben; solche Er-
fassungsschwierigkeiten sind z.B. 1984
aus Nordrhein-Westfalen mitgeteilt
worden i

2. unvollständige oder unzutreffende Aus-
' fü11ung der Erhebungsbogen;

3. unterschiedliche Häufigkeit von Personen
mit den in die Stichprobe fallenden Namens-
anfängen in der Bevölkerung einerseits und
bei den Sozialhilfeempfängern andererseits.
Hierdurch bedingte Verzerrungen können ins-
besonders beim ausländischen BevöIkerungs-
.teil auftreten, eine nicht geringe Rolle
spielen, wenn näm1ich die in die Auswahl
fallenden Namensanfänge bei verschiedenen
Nationatitäten unterschiedlich häufig vor-
kommen, Sozialhilfeempfänger aber bei diesen
Nationalitäten in unterschiedlichem Maße

vertreten sind.

Ausführungen zur Bedeutung des Stichproben-
fehlers in den Jahren 1981 und 1983 sind in
den begrifflichen und methodischen Erläute-
rungen der Fachserie 1981 und 1983 enthalten.

Auskunftspflichtig sind die örtlichen und über-
örtlichen Träger der Soziathilfe. Ihre Zustän-
digkeit für Gewährung von Sozialhilfeleistun-
gen ist in den §§ 97 bis 100 BSHG geregelt.
rn § 100 BSHG ist aufgeführt, für welche Per-
sonenkreise, Leistungsarten und Hilfearten der
überörtliche Träger sachlich zuständig ist.
Von der in § 99 vorgesehenen Möglichkeit, die
sachliche Zuständigkeit des überörtlichen Trä-
gers über die in § 1 00 enthaltenen Regelungen
hinaus auszudehnen, haben einige Bundesländer
Gebrauch gemacht.
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Nach § 96 BSHG sind örtliche Träger der So-
zialhilfe die kreisfreien siädte und die
Landkreise. Die überörtlichen Träger sind
von den Ländern bestimmt worden. Dabei haben
clie Länder teilweise staatliche Behörden
(Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen,
Bremen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Berlin
(West) ), teilweise Selbstveriraltungskörper-
schaften (Landschaftsverbände in Nordrhein-
Westfalen, Landeswohlfahrtsverbände in Baden-
Württemberg und Hessen, Bezirke in Bayern)
a1s überörtliche Träger bestimmt.

Entsprechend den in den einzelnen Ländern
gültigen Bestimmungen können die Landkreise
ihnen zugehörige Gemeinden oder Gemeindever-
bände, die überörtlichen Träger die örtlichen
und diesen zugehörige Gemeinden und Gemeinde-
verbände zur Durchführung von Aufgaben nach
dem BSHG heranziehen (oelegationsfäIle).

Nach den ErIäuterungen zur Statistik soll
jeder Träger die Aufwendungen und Hilfeempfän-
ger entsprechend seiner sachlichen Zuständig-
keit melden.

Die für die Soziathilfeleistungen zuständigen
Stellen gewähren außer den Leistungen nach
dem Bundessozialhilfegesetz auch noch Lei-
stungen nach anderen Rechtsvorschriften. So-
weit es sich dabei um Bundesrecht handelt,
werden die Leistungen im Rahmen der Sozial-
hilfestatistik als "Weitere Leistungen der
Trä9er der SozialhiIfe" nachgewiesen (s. hier-
zu im Anhang die Erläuterungen zur Statistik
der Sozialhilfe S. 65 ). Weihnachtsbeihilfen
wurden entsprechend überwiegender bisheriger
Meinung bis einschl. 1985 diesen "weiteren
Leistungen", ab 1986 jeiloch gemäß der Recht-
sprechung des Bundesverwaltungsgerichts den
regulären Sozialhitfeleistungen zugerechnet.
Nicht erfaßt werden allerdings ZahI und Struk-
tur der Empfänger derartiger Leistungen.

Neben diesen Leistungen nach Bundesrecht r,rer-
den Bedürftigen - in den Ländern in unter-
schiedlichem Umfang - Leistungen nach Landes-
recht gewährl, z.B. Landesblindengeld oder
Landespflegegeld. Wegen des Prinzips der Nach-
rangigkeit der Ansprüche auf Leistungen der
Sozialhiife gegenüber den Ansprüehen auf an-
dere Leistungen tragen derartige Leistungen
nach Landesrecht dazu bei, den Sozialhilfe-
aufwand zu vermindern.
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REINE AUSGABEN DER SOZIALHILFE 1984
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-14-



REINE AUSGABEN DER SOZIALHILFE
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SOZIALHILFEEMPFANGER NACH HILFEARTEN
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Statistisches B undesamt 860365
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SOZIALHILFEEMPFANGER NACH HILFEARTEN UND ALTERSGRUPPEN
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SOZIALHILFEEMPFANGER 1984
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HAUSHALTE VON EI,{PFANGERN LAUFENDER HILFE ZU[.t LEEENSUNTERHALT
NACH TYP DES HAUSHALTS ODER HAUSHALTSTEITS
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Statistisches Bundesamt 86 0369
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zusanmenf assende übersicht
Soz ialhilfe

Au8gaben und Einnahnen in MiII. DM

Hilfeart In Einrichtungen
1 984

Auagaben in"g.""rtl ) 16 329,1 17 569,5 18 145,5 6 08t1,3 6 548,0 7 265.5 10 241,8 10 921,5 11 480,0

Hllfe zum LebenE-
unterhalt

Laufende Leistungen

Einrnalige Leistungen

Hilfe in beaonderen
Lebenslagen

Hilfe zum Aufbau oder
zur sicherung der
Lebenggrundlage ... .

Ausbildungshilfe .

vorbeugende Gesund-
heitEhilfe

Krrinkenhi!.fe1 ) , rilf"
bei Schwanger8chaft
oder bei sterilisa-
tion, Hilfe zur
Eamilienplanung ....

Ililfe für werdencle
Mütter und wtchne-
rinnen .

Eingl iederung sh i lfe
für Behinderte ......

Tuberkulosehllfe .....

Blindenhilfe

Eilfe zur Pflege ... ..

Hilfe zur Weiterfüh-
rung dee Haushalte ..

Hi.lfe zur überwindung
besonderer sozialer
schsierigkeiten ....

Altenhilfe .

Hilfe in anderen
beaonderen Lebens-
lagen .
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14 .6

3 550,5

19r3

3r5

5 385,7

37,4

227 ,5

33r3

220,6

31,4

10 ,8

29,3

12.8
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25,9

1,4

203,0

7r4

214 ,7

5,5

4,0

57 ,1

201 ,9

5,5

4,5

4,4

7,5

75,5 67.4 71,3 4,2 71 ,0 63,4

1 020,6

14 ,7

3 919 ,9

21 ,3

4,3

5 635,'t

39,4

275 ,4

2,0

151,3

20,6

0,6

782,7

35, I

298,0

2r4

136,0

2'8

1,2

778,4

35 ,8

318,3

2,5

140,5

119

1,9

789,3

38, 1

677,4

10,6

3 234,0

20 r8

2,6

5 245,O

1,1

694,1

12 12

3 5l4,4

15 r6

2,3

5 607,3

116

702,3

12,2

3 779,4

'19, {

2,3

5 847,1

1,3

Einnahnen inegeeamtl )

Reine AuBgaben
inegesamt 1 )

9r7 911 919 5r3 5r0 5r4 4,4

3783,0 4119,4 4299,7 1291.9 I450,9 1494,3 2491,1 2668.5 2805,3

12546,r 13450,0 14445,8 4792,4 5197.1 5771,2 7751,7 8253,0 8674,6

Inagesamt Außerhalb
von Einrichtungen

1 S82 1 983 1 984 1952 1 983 '1984 1942 I 983

l) In Hamburg einschl. GeschlechtBkrankenfürsorge.
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Zusammenf assende Übersicht
Soz i alhil fe

Hilfeempfänqer in I 000

Hilfeart

Läufende Hilfe zun Lebensunter-
halt ..

Hilfe in besonderen tebenalagen .

t{ilfe zum Aufbau oder zur
Sicherung der Lebensgrundlage

Ausbildungshilfe ..

vorbeugende Gesundhe itshilf e

Krankenhilfe, Ililfe bei
Schuangerschaft oder bei
Sterilisation, HiIfe zur
Fanil ienplanung

Hil.fe für rrerderde Mütter und
!{öchner innen

Eingliederungshilfe für
Behinderte

Tuberkuloaehilfe . .... ..

I 051 I 0r5 1 0tl7 588 550 557 495

In Einrichtungen

549 544 s59

55 68 70

487 5r0

2 320 2 437 2 570 1 802 1 924 2 032

I 550 1 726 1 837 l 495 r 659 1 759

055

99

Blindenhilfe

Hilfe zur Pflege . 469

HiIfe zur weiterführung des
Haushalt s 12

Hilfe zur Überwindung beson-
derer eozialer Schwierigkeiten

33 {l 10 32 25 31

297 305 243 254 261 59 55 58

3 3 3 2 2 2

49 43 49 147 151 160

5 3 2

461 459 225 218 211 2ql 213 248

'12 10 12 12 t0 0 0 0

20 26 5 5 7 15 l5 20

23 20 17 18 5 5

I 7

40

328

r95 194 209

4

6

4

4

4

3

2

ALtenh i1 fe

20

25

HiIfe in anderen besonderen
I€benslagen I

AußerhaLb von
Einr ichtungen

Außerhalb von Einrich-
tungen und/oder in

Einr ichtungen
1 9831982 l 983 l98it 1982 1983 198'l I 1982

22

-21 -
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H zum

insgesarnt zu6amnen

1 000 DM t 1 000 Du t 'l 000 DM t 1 000 DM

Land

Ausgaben und Ein
1 Sozial

Gesarnt

t
Lfat.
Nr.

IN

1 Schleswig-HolBtein
2 Hamburg

3 Nietlersachaen .... .

tl Brenen
5 Norilrhein-fierrtfalen
6 Heaaen

927

937

2 393

't03
5 912
1 6',17

849

1 975

2 133

332

1 259

949

288

574
955

977

565

855

928

989

967

455

100

100

100

100
't00

100

100

100

100

100

100

330

325

838

205

2 101

612

277

557

641

t{9
501

127

787

324
751

200

,l0s

410

879

230

147

763

35,6
34,9
35 ,0
51 ,2
39,0
37 ,9
32,5
28,2
30,2
44,8

39,8

286

324

733

190

2 041

510

239

530

488

123

442

416

064

332

962
700

719

646

979

324

193

717

30,9
34,6
30,5
47,3
34,5
31 ,6
28,2
26 r9
22,9
37 ,O

35,2

43

2

104

l5
262

r0l
37

26

155

25

59

710

723

992
789

500

686

761

901

906

955

045

4r7

0r3
4r4
3,9
4rl
613

4r4
1,4

713
7,8
4r7

von

5 912 052

5 337 904

4 754 381

Einr ich

31,5
30, 4

29 ,1

835 972

784 871

766 293

7

8

9

10

ll

Rheinland-Pf alz . . .

Baden.württernberg .

Bayern
§aarlantl
Berlin (West) .....

Bundesgebiet ......
dagegen 1983 ......

1982 ......

Baalen-württemberg .
Bayern
saarlanal
Berlin (west) .....

Bunilesgebiet ......
dagegen 1983 ......

1982 ......

100

100

100

35, 0

34,8
33,8

12

13

1r!

I
9

IO

11

18 7'15 5I3
17 559 il53

16 329 123

5 912 052

5 337 904

4 75tt 38 1

6 749 023

6 122 775

5 520 675

4r5
415

4r7

T-ffiTffirg eingcht. Geschlechtskrankenfürsorge.

Lfd.
Nr.

I Schleswig-Eolstein
2 Hamburg

3 Niedersachaen .....
4 Brenen
5 Nordrhein:westfalen
5 Heasen

7 Rheinland-Pfalz ...

2 Hilfe zum Lebensunterhalt

laufende Lei6tungen

256

324

733

190

2 041

510

239

530

488

123

442

tl15

05'l
332

962
700

719

546

979

324

r93

717

100

100

100

100
't 00

100

100

100

100

100

100

256

261

625

158

758

434

202

421

403

101

386

433

5'18

114

478

973

723

329

278

451

0{4
8{8

89,5
80, 7

85,7
83 ,0
s6,2
85, 1

84, 4

79,3
82.,6

82 r0
87.4

s 013 328

4 535 228

3 989 362

inBgeBar[t

t I 000 DM

Land

1 000 DM

12

13

Itl

-22-

100

100

100

84 ,8
85,0
83, 9



nahmen der Sozialhilfe
hilfe
übers icht

zugallnen

rr 996 490

11 '146 678

l0 808 448

außerhalb von Einrichtungen

zu6arnmen

DM

898 724

801 575

765 019

Lfd
Nr

597

510

1 555

197

3 608

1 005

572

1 418

I 489

r83

757

s22

50r
250

204

778
150

455

048

750
819

692

64 ,1
65, t

55, 0
{8,8
5l r0
62 .1

67,4
71.8
69,8
55.2
60,2

60

79

159

20

421

126

63

115

167

25

r10

{56
518

196

595

191

558

3r3
108

597

888

07s

5r5
8r5
5r7

5r I

712

7r8
7rl
5r8
719

8rl
8r7

537

530

1 396

176

3 184

878

509

1 302

1 322

155

647

366

983

054

609

587

503

142
9{0
163

931

617

57,9
56 r7
58, 3

43,7
53 ,9
54r3
59,9
65,9
62,0
47,1

51 ,tl

1

2

3

tl

5

5

7

8

9

10

ll

54, 0

65,2
66.2

353 {9'l
310 090

329 922

56r8
57 ,7
58, 0

7,2
7r5
8,1

12

13

1{

10 6't2 995

10 136 588

9 478 527

189 613

178 593

195 156

29

62

105

32

282

75

37

r09

84

22

55

984

{r5
218

483

727

996

317

701

863

149

859

10, 5

19, 3

l{,3
17 .O

l3r8
1tl ,9
15,6
20.7
17,4
18,0
12,6

21

58

79

25

243

58

24

72

59

15

50

826
562
121

152

716

090

775
531

859

136

0{0

7,6
18, 1

10r8

1t,2
11,9
11.4
I0r3
13,7
12,7
12,3
ll,3

8 1s8

3 855

25 795

7 331

39 011

t7 905

12 s42
37 169

25 00{
7 013

5 829

2,8
112

3r5
3,8
lrg
3r5
512
7ro
5r1
517

l r3

I

2

3

4

5

6

7

I
9

10

l1

709 1r1

622 982

569 853

1

außerhalb von 1n

Einr ichtungen
t I OOO DIr{ s 'I 000 DM $

an Enpfänger
laufender Leigtunoen

an sonBtige
Enpfänqer

t I 000 DM t I 000 DM t

15,2
15r0

15,1

-23-

12.0
11 r7
12,0

312

3r3
a,'l

12

13

14



Lfd.
Nr.

3 Hilfe in beson
Aua

3.1 Hilfe außerhalb von

Schleswig-HoIs te in

4 544

I Hilfe zum Aufbau oder zur sicherung der Lebensgrundlage
2 Beihilfen .. ...
3 Darlehen

Vorbeugende Gesundheitshilfe ..
Krankenhilfe I ) , EiLfe bei schwangerschaft oder bei
Sterj.lisatlon, Hllfe zur Familienplanung

6 llilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen ......:
7 Eingliederungshilfe für Behinderte .. ...

davon:
Ärztliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzstücken
Heilpädagogische üaßnahnen für Kinder
Bilfe zu einer angeneesenen Schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeit6platzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte

6 755
973

5 782
71 326

443
62

38r

0,1
0r0
0,1

0r8

0,1
0r0
0,0

4
5

0r5

1,9
713

r 020 580
L4 694

3 919 950

338 010
227 513
881 055

'r 50 154
1 038 761
1 284 455

53 396
1 't03282 470

8,5
0r 1

32 r7

37 646
481

143 857

I 410
20 850
27 582

6
0

24

8,{
0r2
0r0

66,9

0
0
0

0r,l

7,1
o12

35 r4

217
3,8
8,4

012
0,5

53.7

75
83
71

3
1

1

8
9

10
11

12
13

14
t5
15

17
18

2l
25

I
9

t0
t1

12
13

l4
l5
16

17
l8

2 I

971
42 809
50 245

902
20

399 85r

2t 994

1 35'l
3 275

307 285

35 915

0,2

4,6

0r2
712

4r2

62,7

53

Sonstige Eingliederungshilfe .

Tuber kuloseh i lfe

3 Satz I
(einsch}. der AlterBsicherung

Eilfe zur weiterführung des Baushalts ...
Eilfe zur Überwindung besonclerer sozialer Schwierigkeiten
Altenhilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusanmen ..
dagegen 1983

1982

Hilfe zu einer angemeBsenen Schulbildung
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

8ilfe zur Beschäftlgung in einer werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungehilf e

Tuberkulo8eh i lfe
Blindenhilfe
Eilfe zur Pflege .
davon:

Pfleqegeld nach § 69 Abs. 3 Satz I .....
Son6tige Hilfe zur Pflege (einschl. aler Alter86icherung
der Pflegeperaonen)

Ellfe zur weiterführung deB Haushalta
Ellfe zur überwlndung besonderer sozialer Schwierigkeiten

Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen
Zugamnen

dagegen 1983 ...
1982 ,..

653

5 982

39
220

31
9

11 995

11 445
l0 808

671

587

403
575
365
903

489

678
4{8

374

2
5

1

597

564
531

867

211
895
574
378

822

957
050

0r4
t,o
0,1
012

100

100
100

tlavon:
Pf1egegeld nach § 69 Abs.
Sonstige Hilfe zur Pflege
der PflegeperBonen) .....

21 290
4 289

6 535 358

4
85
33

2 853
59 289

117 715

1,3
8'7

10,7
0,2
0r0

55r3

5,r

49,9

0,3
l r8
0r3
0,1

0r3
6'9

11 ,7
o12
0r0

61,1

l9
20
21
22

23 100

t00
100

Lfd.
Nr-

Rhe inland-Pfalz

2 394

1 Ellfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage ..
2 Beihilfen .....
3 Darlehen
tl Vorbeugende Gesundheitshilfe .
5 Krankenhilfe, Hilfe bei Schwangerschaft oder bei

Sterllieation, IliIfe zur ranilienplanung
5 Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
7 Eingliederungshilfe für Behinalerte .. ...

davon:
Ärztliche Behandlung, versorgunq nit Körperersatzstücken
tteilpädagogische Maßnahmen für Kinder

2 497
'128

2 369

10 878

115
67
48

0
0
0

2
0
2

0
0
0

3,2
0r 1

519

1,1

6r3
0rl

28 ,1

t0 775
I 128

208 355

32 070
1 333

59 209

15 225
21 663
48 050

5
5
1

0r8
15 ,0
5,8

2 433
78

5r4 573

65 81 1 6,6

547 762

1 005 150

613

t7,4
19
20
21
22

23

24
25

1 926
21 083
4 296

125

34,5
0r2
2r1
0,1
0,0

't 00

BundesgebietHilfeart
I 000 DM t 1 000 DIr{

llessenHilfeart
1 000 Dlr t t 000 DM

Tl-fiTamburg ednechl. Geschlechtskrankenfüraorge.

-24-

919 823
876 878

100
100

271

I
1

572

532
457

359

926
7t8
55s
53s

455

0t2
161

012
0r8
0,3
0r1

100

r00
r00



deren Lebenslagen
gaben

Einrichtungen und in Einrichtungen

Hamburg

351
137
214

4 504 0r7

r83
99
8{

1 713
102

I 511

t
0
0

0
0
0

213
59

15{

1

I
0

0,
0,
0,

1

2
3

I
5
6
7

2
7
3

8r0
0,1

44,1

18 13'l
215

35 474

912
0rl

18,0

22 025
3 870

34 139

3r5
016
5r6

47 170
29 912

185 609

3,0
119

ll,9
1 549
I 694
| 923

144 328
96 359
97 430

8
9

l0

10 3l 'l24 509
87 288

875
10 728
15 702

1r7
{r0

14r3

o12
0r0

50, 5

o14
5,4
8r0
0r3
0r0

65, 3

321
037
910

375

483

0, ,l
5r4

16 r2
o rr_

58, tl

75 279
971

r82 145

t 371
24

308 553

23 932

281 722

12,3
o12

29.8

12 579

'123 918
I '189685 I '15

0r0
0r0
0r0
0r8

1,
8,
7,
0r1
0r0

4tlr3

3 792

673
,9

128 697

'l 381

1rg

212

1,2

?,s
0,1

36,2

52 r3

9r7

42.6

19 303 0r5

0,0

54,6

256
5

r33

0,0
0r0
0,0

7 r1
0,2

31.4

4r0
2,7
2r7

75
20
85

l r8
0r3
3ro

2rg
1rg
4r8

8
9
5

0,
0,
2,

19 296
16 172
1 580

54

843
126
715

312
2r6
0r3
0r0

100

100
100

3,9

46,6

or7

5r3

52.8

21 558
129 r 30
272 736

1 270
223

688 713

77 851

6r0
2

33
4

555

588
5'l'l

229
170

60

1 626

I 605
513 tt3

5r0

39, 3

0,1

4
3
5

15
196
583

7

107

t1
12
l3
14
t5
t6

t{
15
15

2

860

877
301
085
{38
250

411
702

0
2
0
0

100

100
100

2
1

3
0

0
0
0

213
15, 0
212

0rl
2r1
012
0,2

12r 316

1 565
5 794
1 738

931

197 204
188 289
173 8'11

53,0
0r8
2rg
0r9
0r5

100

100
100

5 904
59 81{
9 585
1 119

51 r9
012
1r7
0r3
0r0

r00

100
100

t8
19
20
21
22

23

234 362

1 873 121

3 508 778

615 17

0,0

610 501

588 381
569 265

Baden-Wür ttemberg

2l
25

28
53

10
22

3tl
32

0r0
0,0
0r0

1

1

6

0
0
0

0
0
0

0
0
0

0
0,
0,
0,

0rl
2,5
0rl
0rl

22
20

2

2 19a

146
2

I il5

1

2
3

4

5
6
7

9 373

84 212
1 177

456 757

29
213

45

2

824

75 {83

749 031

3'l
I
2

4r8
317
271

5r9
0,'l

32,2

5r7
0rl

11 ,2

2{85 13 769
174

55 501

96 178

17 91s

'135

221 753
330

111 625

29.3
0,0

1l ,7

0
0

5tl

0rl
0r5
0r5
0r1

6 {86
9 496

151 539

0r5
0r7

10,7

52 761
36 795

232 315

970
3 {70

17 487

14 014
2 041

22 641

I
9

t0

5
5
6

3,
2,
5,

0r5
1rg
9,5

or4
119
0r l
0r0

809
857
471

367

515

211
15, 1

312

orl
58, I

7 .139
28 {08
9 127

353

3rg
15,5
5r0
o12

ll
12
13

3'l 31 5
224 126
32 768
2 333

1{
746 587

91 755

012
0r0

50, I

6,2

4t,o

22
14
35

'11 3

413

3
3

757

737
726

323
285
3?2

858
5/t5
813

258

555

501
543
735
495

6s2
274
854

78

1

183

l Stl
152

17

18

l9
20
21
22

100 23

NiederEachaen Bremen Nordrhei n-westfalen
DM $ r 000 Du t r 000 DM t I 000 Du t

Bayern Saarland Berlin (WeBt)

Dt{ $ 1 000 Dtr t 1 000 DM I O00 DM t

76t'
871
l{3
026

0{8
057
898

100

100
100

654 822
1 591

31 786
2 741
2 722

1 {89 760

1 {05 358
1 271 s62

100

100
100

-25-

253
713
559
r33
79

819

773
591

100

100
100

100
100

24
25



r,fd.

3 Hilfe in beson
Aus

3.2 Hilfe außerhalb

Schleswig-HoIstein
Nr

1

2
3

IliLfe zun Aufbau oder zur Sicherung der Leben6grundlage
Beihilfen
Darlehen

4 Vorbeugende Gesundheitshilfe .
5 Krankenhilfe 1), Hilfe bei §chwangerschaft oder bei

Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung ...
5 Hilfe für werdentle Mütter und Wächnerinnen
7 Eingliederungshilfe ffir Behinderte .. ...

davon:
Ärztliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzstücken
HeilpädagogiBche Maßnahnen für Kinder

5 755
973

5 782

443
62

381

190

0r5
0r1
or4
0r3

2r0
213
l r8

2r8
1,4
1r9
0,4

2r0
0,1
119

0r7
0rl
0r6
0,3

59,2

41,3

17 ,8

23
0

10

318
2

140

15 121
112

4 449

26
31
24

763
2 241

487

4 221

1 109 0r9

Bheinland-PfaIz

285
529
574

770
305
761

5
2
4

0
2
4

1r3
3r7
0r8

0, ,l

112

0r l

25
0
7

3
0
0
2

26.7
0r3
lr4

I
9

l0
11

t9
20
21
22

12
t3
t4
15
16

17
18

23

12
13

14
l5
15

17
18

19
20
21
22

Bilfe zu einer angenessenen §chulbildung
BerufsausbiLdung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eine8 geeigneten ArbeitEplatzes

Hilfe zur Beschäftigung in einer Werkstatt für Behinderte ......
Sonstige Eingliederungshilf e

Tuberkulosehilfe ..
Blintlenhilfe
Hilfe zur Pflege .
davon:

Pflegegeld nach § 69 Abs. 3 Satz 1 .....
Sonstige Hilfe zur Pf1ege (einschl. der Alterssicherung
der PflegeperBonen)

Hilfe zur Weiterführung des Haushalta .....
Hilfe zur Überwindung besonderer aozialer schwierigkeiten .......
AltenhiIfe
Eilfe in anderen beaonderen Lebenslagen

o17 229

729

53

35 76s

653 571 48,3 2t 994

135 513 10,0

9

48

1

1

789

518

220

916
9t2
284

316

0r 1

0r1
58, 3

38 055
r8 657
25 853
5 422

10 772

2 007
387
572

1 357

50 455Zusanmen l 353 494 100

dagegen 1983 ..
100

3
6
9
2

1,1
lrl
0r6

7
0
7

24
25

rfd
Nr.

1 982
1 310 090
1 329 922

100
100

59 722
61 004

100
100

0
I
2
3

0
3

59

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrunallage 2 497
129

2 369

lt5
67
48

278

012

0,1
0r4

728
674
385

139 012

8s6 lrl

Beihilfen
Darlehen ..

{ Vorbeugende cesundheitshilfe .
5 Krankenhilfe, Bilfe bei Schwangerschaft oder bei

sterilisation, Hilfe zur Familienplanung
6 Hilfe für terclende Mütter und Wöchnerinnen .-,.,.
7 EingliederungBhilfe für Behinderte .....

dävon:
Ärztliche Behandlung, Versorgung mit Körperersatzstücken

25 431
1{3

12 065

20,9
0,1
9r5

t6 909
180

2 782

2 235
3s3

1 299

l r8
0r3
lr0

I
9

IO
11

Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder ...........
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer Werkstatt für Behinderte . ......
Sonetige Eingliederungshilfe .

Tuberkuloseh ilfe
Blinilenhilfe
Hilfe zur Pflege
davon:

246

7 932
199

3
73 190

o,:
513

o,2
0r0

57 ,8

442
1 881

37 794

3 Satz 1 ..
(einsch1. der Alterssicherung

der Pflegepersonen)
Hilfe zur weiterführung des Haushal,ts ........
Eilfe zur überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten
Altenhilfe ..
Hilfe in anderen beeonderen Lebenslagen ....

Zusamflen ...
dagegen 1983 ...

Pflegegeld nach § 59 Abs.
Sonatige Hilfe zur Pflege

55 8tI

1 19 080
115 291

52,8

5,0

35 916

1 878

56,7

3r06 378

126 558 100

1 890
5 942
3 028

5l

t,s
4r7
2r4
0,0

53 313

878
331
482
241

23

2l
25

52
63

78
95

9
9

BundesgebietHilfeart
I 000 DM * 1

HessenHilfeart
1 000 DM * 1C

ll-I n- $fu ü g-GBch I . cesch tech t s k r ank en f ür sor g e.

-26-

1982 .
100
100

1,4
0r5
213
0,4

100

100
100



deren Lebenalagen
gaben

von Elnrichtungen

Earnburg

Dl{

90

21

35r
137
214

213
59

l5{
0
0
0

25,9
0,2
5r6

1r7
116
0r l

9
5
4

0r5
0r5
0r3

713
102
5ll
993

109 894
745

23 639

Lfd-

012 {

tl

183
99
8t!

0rl
0r0
0r1

1r8
3rg
1r7
012

I
0
0

26 888

26 500
27 864

75
09

20
22

23 932

71 229
57 080

350r {50
1 015

1 042
1 172

774

58,7

48 ,9

9r7

5tlr8

{,3

90

4 381

5 889

20 595

't t7

0,{

012

21 ,3

0r0
0r5

0r0

0r5
0r2

69r0

55,6

2r4

7
6

I

269

231

35

5
1

8
1

424

412
t26

129
997
277

350

875

477

384

362

022

739
009
482
115

191

606
579

0r1

53 ,5

55,2

8r3

13r0

0,1
0r0

37,0

77 A54

15 521

263

91 765

7 188

167 597

t6l 659
159 720

0
9
2

t8
,15

55

26,6
0r5
5r7

41 745
263

11 127

7 067
139
859

3tl, 3
0,7
4r2

119
215
0r,l

127
106
63

05
95
55

3
3

014
o12
0r3

4
8
3

0r1

2rO

0,t
0r0

40, 5

30, I

0r7
0r1
0r6

21,l
0,2
4r5

0,9
112
0r7

0,1

0r5

012

464 0r3

2r0
0r 1

26
0
7

1

2
3

tl
0
4

0
0
0

5
6
7

2
z
0

0r0

27,4
0r 1

36,1

0
0
0

0
0

0
I
1

2
I
7

I
9

l0

1tl
15
t6

lt6
1 610

tl6
23

32 202

283

167

Il9
171

38

536

6t
,9

10 269

2rl
0rl

lt
12
13216

0,3
0r0

19,9

l{
15
16

012

3

93

8 270

18 59r
291

1 580
5tl

79 518

l0,tl
23,4

0, ,l
2r1
0r 1

100

2
5
2

159

153
153

873
0{8
68't
28s

196

776
210

432
t 18
345
ll

100
100

100

100
100

19 2t3
17 588

29.6
7rO
0r6
1r7
0r 1

100

r00
t00

lr5
012
2rO
0r3

r00

t00
100

17

l8
l9
20
21
22

23

24
25

17

18

l9
20
21
22

23

Baden:wür ttemberg
DU

8{3
126
715

s{8

24 658
l8t!

5 r23

r,fd.
Nr.

229
170
50

0r 1

0r1
0r0
012

22
20

2

145
2

1{5
0

I
2
3

4

5
5
7

48

27 150
t{5

33 38{

16, 4
0rl

l9 ,9

4 276
3l

2 855

476
2 135

110

15
0

10

9

5

76
46
29

52
16

1l tl

118
7'9
0r4

23 554
126

39 729

59
36
25

5
0
8

2
3
5

3r3
612
419

o,:
5r0

0r9
0r9
l r6
0rg

0
0

59

,lr8
lr5

10, {

8
9

10

1t
12
13

218

717

128

076

'183

593

732
893
064
860

108

3,1
0r5
1,6
0r9
0r7

100

1 574
I tl65
2 648
1 287

il0 453

601
1 168
3 735

79

36,8
0r5
1,1
3r4
0r1

100

761

8 409

193
5

98 953

7 117

14 262

1.57
20

40 7tt

I 615

I

79

75

3

'I

1

115

1,5
0r 1

68.7

55, 5

126

41

r8 565

17 915

650

739

254 o12

6
133

72

1 r0 075

Niedersachsen Bremen Nordrhein-l{estfalen
t I 000 DIr{ $ t 000 DIr{ t 1 000 DU t

Bayern Saar Ianal Berlin (West)

t I 000 Dr{ t 1 000 DM t I 000 DM t

l1
1l

100
'! 00

100

100
r00

-27-

2,?
0r0
0r5
0,3

100

100
100

1',11 221
I 24 381

100
100

24
25



Bundesgebiet
I O00 DM t 000 DIr{

Hilfeart

3 Hilfe in beeon
Aua

3.3 Eilfe in

Lfd.
Nr.

57 105 0,5

Schleswig-Holstei n

4 354

22 525
369

139 418

1

2
3

Hitfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage .
Beihilfen
Darlehen

4 Vorbeugende Gesundheitshilfe .
5 Krankenhilfe 1 ) , Hilfe bei Schwangerschaft oder bei

sterillsation, Hilfe zur Familienplanung .
6 Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
7 Eingliederungshilfe für Behinderte .. ..... .

davon:

Tuber kuloseh ilfe
Blindenhilfe . ..
Hilfe zur Pflege (einschl. der Alterssicherung
der Pflegepersonen)

Hilfe zur weiterführ.ung des Iiaushalts ...
Eilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schitierigkeiten
Altenhilfe
Eilfe in anderen besonderen Lebenslagen .

Zu6anmen.
dagegen 1983

tlilfe zum Aufbau oder zur sicherung der Lebensgrundlage .
Beihilfen
Dar Iehen

vorbeugende Gesundheitshilfe ...
Krankenhilfer Hilfe bei schwangerschaft oder bei
sterilisation, Hilfe zur Familienplanung

Ililfe für rrerdende Mütter und Wlichnerinnen ......
Eingliederungshilfe für Behinderte .. ...
davon:

Ärztliche Behandtung, versorgung mit Körperersatzstücken
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzea ...

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte
sonstige Eingliederungsh i1f e

Tuberkulosehilfe ..
Blindenhilfe
Bilfe zur Pflege (einschl. der Alterssicherung
der Pflegepersonen)

Ililfe zur weiterführung des Haushalts
Hilfe zur überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten .
Altenhilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusamnen.

8
9

10
1l

14
l5
15

17
t8
t9
20

Ärztliche Behanallung, versorgung mit Körperersatzstücken 646
'I I 609
27 095

140 636
1 038 751
1 236 236

1r3
9,8

11,6

742
42 809
49 516

849
20

702 294
12 165

3 779 376

31 1 240
195 208
856 294

10 542 996 t00

9 769

537 356 100

6r6
0,1

35,5

2,9
118
8r0

0r2
0r0

54.9
0r0
1,9
0,1
0,0

4
85
32

4,2
0r l

30,8

3,4
0r 1

5,6

0r3
0,0

2 508
69 289

109 783

0,8

4,2
0, 1

25 19

0r1
3r5
5r0

0,r
8ro
9r2

67,8
0,0
'I ,0
0,0
0,0

4,7
0r2

40 ,4

0r9
l5rB
6,1

Heitpädagogische Maßnahrnen für Kinder
äilfe zu einer angenessenen Schulbildung ..
Berufsausbildung, Fortbil.dung und Eilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

12 Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte .......
13 Sonstige Eingliederungshilfe .......

5
7

9
2

5 847 074
I 348

201 919

37
34

5 513
4 481

2
0

0
0

364 095
204

5 508
1

22

21

22
23 1982

r0 136 588
9 478 527

100
100

505 255
470 057

509 142

459 06/t
393 159

100
100

Lfd Rheinland-Pfalz
Nr

1

2
3

4
5

6
7

l,l 2 115 0r4

0r2

I
9

t0
lt

36 964
1 260

270 405

29 835
980

s7 911

23 867
9tt8

205 583

1t 497
20 988
47 665

2,8
4r1
9r4

12
l3
1rl
15
't6

17
18
19
20

0r3
719

12.5

535
583
315

2 234
75

912
1 393 30

541 384
36

t 5 1'11
1 269

54

6 5
0
7
1

0

259 491
{8

4 t17
73

294

52,9
0,0
0r9
0,0
0r 1

21 8?8 603

800 743
760 588

100 100

22
23

dagegen 1983

Hessen

I OOO DM t I 000r
Hilfeart

Tt rn HäilurfiGschl. Geschl,echtskrankenfürsorge.

-28-

1982
100
'I 00

100
100



deren Lebenalagen
gaben

Einr lchtungen

Eamburg

,l 'lttl
stl 100

512
177 594

l0 198
2{ 509
85 678

1 325
I

276

t5

452
704
tt:

530 983

8 825

59 55{
993

45r 535

Nr

1

2
3

I
5
6
7

t
2
3

I
5
6
?

0,5
6,2
8rl
0,2

57,7
0r0
118
0r0
0,0

0r8
0r9
2'8

67 11
0r l
312
0r8
0r5

119
416

15, I
0,2
0r0

12 115

82 173
1 226

575 018

21 275
129 130
269 568

3 7020r8

52,1
0r1
3ro

0r9

0,1

l14
0rl

{3,8

0,6211 18 310

3 l Stl 587

2 997 675
2 ?96 052

198 209
204

71 897

2 375

lr 067
76

34 504

613
0r0

19,5

146 382
4 975

1 109 746

416
o12

34,8

21 675
2 410

33 12't

4r1
0r5
512

'!{ 1 l8
25 984

181 942

1 422
1 589
4 462

137 198
89 362
97 152

I
9

10

4r3
2rg
3r l

10,2
0r l

33,4

5,9
0, I

{8, il

312
l rg

13,2

0r l
0r0

42,
0,
2,
0,
o,

3,6
2rO

I 6,9

2r5
l7r0
l18

tl9r0
0,0
213
0r0
0r1

1r5
912

19, 3

837
10 728
r5 157

14 961
r95 037
575. 036

6 898

11
12
13

0r5
6rl
816

0r3 ltl
15

l1
12
r3
t{
t5

595 339
I

27 252
1 401

153

I l5l
223

33 55r
22t 126
2tl 360

I l8 tl28
r33

5 675
I 393

920

1 838 099
16{

58 805
I 203

I

l6
17
18
19
20

100

r00
100

100
100

612

175 509

159 0't6
1s6 253

7. t 31
28 {08
9 001

312

77 613
5

3 562

155 931

135 273
134 727

21

22
23

52
85

100

100
100

396 05{
{3tl 638
391 493

47 172
26 431

224 0A9

100 100

51
50

7
2

59
85
75

29
211

tl3

100
100

Lfd.Baden-wür ttemberg
DM

5 {{4
I 124

1s0 865

86I 363

57 962
1 {60

579 729

0r7

0r3
0,9

llrl

4r6
0rl

31,7

2 031

9 t92
l{3

63 7'16

l r3

5r0 30,5
0,0

11,1
0r 1

tl0r6

'19{r 335
17 377

8 738
395

11 212

lr3
0r1
1r7

8
9

t0

0r0

0rl
0,1

7{5 {39
32

32 978
80

1 156

547 53't
18

30 322
92

1 il36

1r5
18, I
5r7
o,:

49, 5
0,0
,,r_

0r0

15
t4
22

373

205
285
090

701
626

102

7
3

0r{
0r6

11,6

213
16 .1
3rl

57,2
0,0
215
0,0
0rl

2,
2,
3,

ur,2

or1

0r1

3
2
I

2 2tO

I 302 9,10

I 234 981
1 159 690

o12 2 1i[0
8

1 322 163

o12
0,0

7 417

16
1?
18
l9
20

100 100 6t7 617

626 052
602 473

Niedergachsen Brenen Nor alr he i n-{{ea t f alen
$ I 000 DM s 1 000 Drd * I 000 DM t

Bayern §aarland BerIin (west)
$ I 000 Dn I 1 000 Dr{ $ I OO0 DU t

100

100
100

1 2r3 699
1 111 842

r00
100

-29-

100
100

100

100
100

21

22
23



{ Tuberkulosehilfe der
Aus

Lfd. I aunaesseuiet I t;:i:::i:- | nanuurs I Niea.rsacnsen I Bremen
Nr

I Heilbehandlung ..
2 Hilfe zur Eingliederung

in das Arbeitsleben ...
3 Sonderleistungen .......
4 vorbeugende Hilfe ......

20 867 98,0 901 99,9 1 335 97,3 1 192 93,9 559 97,9

Hilfe außerhalb von

13

105

270

47

21 290

19 334

41 386

269

r09

160

42

1 915

2 772

20 559

0r5

lr3

012

0,0

2rO

0r6

312

219

0r 1

2r0

0

28

9

41

37

0

0,1

0,0

1,4

0,0

5 Zusanmen

dagegen 1983 ...
1982 ...

Sonderleistungen ..
davon!

Darlehen unal Beihilfen
zur verbesserung der
Ytohnverhältnisse ..

Beihilfen zur Ealtung
von Ersatzkräften ..

13 vorbeugende Hilfe

902

423

t 545

100

I00

100

r00

r00

'100

1 371

505

1 257

100

r00

100

100

100

100

573

674

474

100

I00

100

270

870

974

5

7

.)

I 41 34,6

HiIfe außerhalb

47 76,88 Heilbehandlung .

9 Hilfe zur Eingliederung
. in das Arbeitsleben ....

560 81,4 52 98,6 13 28.6

45 02r4

14 ,0 1 1,4

0,3

55,5

41

37

119

177

2 621

34, S

30,9z5

2

46

37

408

1 l 14

13 21 ,g

13 21 ,8

10

tl

12

14

15

l6

17

18

19

20

21

22

23

517

8r3

212

0r3

0,0

0r0

4,3

14,5

24 52,2 21 18,0

15 13,0

7

Zugannen

dagegen 1983 ...
1982 ...

Eeilbehandlung ....
Hilfe zur Eingliealerung
in das Arbeit6leben .

Sonderleistungen ..
Vorbeugende Hilfe .

Zuaännen

alagegen 1983 ...
1982 ...

100

t00

100

53

102

t94

't 00

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

6t

111

224

612

553

250

Hilfe in

19 307 99,7 849 100,0 1 321 99,7 r 551 100,0 612 100,0

51

2

5 2

0r 1

0r 1

I9 375

15 552

20 827

8{9

321

1 051

100

t00

100

-30-

100

100

100

1 325

570

848

100

100

100

1 151

1 693

1 354

100

100

100

100

100

r00



Träger der sozialhilfe
gaben

westfalen

Einrichtungen und in Einrichtungen

98

019

l r3

o12

8 0r3

0r7

2r1

0r5

7 200 97,6 2 t09 99,0 t 318 97,t 2 365 99,9 2 312 99,1 350 99,1 827 96,1

29

7

6tl 0

2

0,0

0rl

2

3

I

Lfd.

10

21

2 333

t 849

3 605

0rg

0r0

3 0r9 31 3,5

t3

7 375

7 910

12 950

von Einrichtungen

98 20,6

r00

100

100

29 6,5

100

100

100

21 1018

16

3 8,0I tlr0

I tlro

3t I 9,8

31 19,8

16

100

100

100

z t33

r 687

3 510

100

r00

100

100

100

100

858

852

7 5{0

100

100

100

100

100

100

1 354

I 5l'l

3 259

2 357

1 506

2 t86

128

58

560

2 2t0

1 atlE

1 926

3s3

442

787

312

289

249

5

5

7

362 75,9' 175 87,8 '109 92.5 126 98,6 172 88,7

3 0,7

38 92,0 126 80,2

9

8

90

t3

177

t 013

6 767

l r8

l8r8

2r8

100

r00

100

3

5

29 6,5

1,0

0r3

2 1,1

2 1,1

812

2,6

0r{

100

100

100

5 8,0

ll

12

13

lil

15

16

16

199

290

1t2

lt2
t!65

2 067

r00

100

100

100

100

100

193

150

1 85tl

41

153

538

a,2

6 898

5 897

6 183

100

100

100

2 lto
1 689

1 731

100

100

too

r00

100

100

100

100

100

'157

206

3 884

701

545

3 556

100

100

100

100

100

100

100

r00

r00

Elnrichtungen

6 838 99,1 2 234 100,0 909 99,7 2 239 t00,0 2 74O 100,0 312 100,0 701 100,0

0r9

17

0 0r0 l8

19

203

100

100

100

21

22

23

IleSsen Rheinland-
Pfalz

. Baden-
l{ürttemberq Bayern Saarland BerIin

(West'l
t I 000 DU t I 000 Dtl t I 000 Dr{ s t 000 Du $ I 000 Dtt t I 000 DIr{ t

2 231

1 397

2 368

912

1 049

1 192

100

100

100
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5 Au8gaben und Einnahnen
sowie weitere teiBtun

Lfd.
Nr.

3r3
0,0

886,9
851 ,9
779,7

31 3,8
285 ,8
255,8

7? ,7
76,4
?5,3

Bremen

t

Sozial

weitere Leistungen

0,9 20,1

5r3

3,1

o12 5r l

2

I Auegaben inEgesamt ...
2 dagegen 1983
3 1982

45
69
29

87
75
53

,5 100
,5 100
,1 100

927,9
863,5
807 ,2

r00
100
100

937,3
874,2
815,0

'100

100
r00

,5 100
,7 100
,5 100

{04, 0
374,2
339 ,8

100
100
100

4 299,7
| 119,4
3 783,0

141,3
'I 70, 0
151 ,2

l5r1
19 ,4
19, 8

506, 7
48O,2
429,8

21,2
20,6
19 ,4

22,3
23,6
24,7

1 598,5
103,7

2 566,0

371,9
12,7

118,7

5,3
1,0

82.6

1r3
0,2

20,5

3l 3,4
1 974,2

278,4

1r7
10, 5

1,5

15,3
69,9
3l,9

8r5
7419
2,2

32,6
65,2
21 ,0

1r8
17 ,8
0r8

715
1l,g

3,2

0,0
012
0r0

012
0ro

393
332
208

2
2
2

4
5
6

7

Elnnahmen insgeaamt
dagegen 1983 ..

1982 ..
davon (198'l):

KoEtenbeitrag bzw.
Aufrendungser6atz .

Kostenersatz
Ersatzleistungen ..
und z§ar:

von Unterhalt6Pflichtigen .
von Soziallelstungaträgern
von aonstigen anderen 2) ..

Eratattung durch andere
Koatenträger

Tilgung von Darlehen
Zinsen von Darlehen

Reine Ausgaben inageaamt ..
alagegen 1983 .....

1982 .....

Au6gaben insgeeamt
dagegen 1983
. 1982,l

darunter " (1984) :
Krankenversorgung gern. LAG

für Tuberkulosekranke .....
für Sonstige
für DeutBche in Ausland ...

lrle ihnach tsbe ih i I f en
Sozialhilfe u. Nostenersatz
für Deuteche irn Ausland ....

Einnahmen inegeeamt .
dagegen 1983

1982

Reine Auegaben inagesant
clagegen 1983 ..

1982 ..

AuBg.ben
dagegen 1983 ..

1982 . -

Einnahtnen
dagegen 1983

1982

Reine Ausgaben ......
dagegen 1983

1982

14 445
l3 '15012 546

77,1
76,6
76,8

697,2
646, 1

50t1, 5

796,0
704,2
553 ,8

84,9
80, 5
80 12

22
23
23

8
0
3

9
2
1

9
4
2

75
74
74

230 ,8
217,4
202.7

0
116

24
25
25

11
0

12

2
3
0

1,2
0,1

4r5
5,0
415

0r3
0r3
0,3

4,2
4,7
4,2

90
88
84

5
5
0

1r4
217
0r9

0rl
0,0

I
1
6

15
0
5

78
79
80

6,9
7,1
7 r1

8
9

5
6
7

51,S
2r4

85,6

105 ,8
5,1

1L8,2

l
5
7

1r8
715
3,4

1

8
9

57,;
0r1

39,1

13,4
12,9
14 .7

5
3

9
0
2

5,
o,
9,

0,
8,
0,

10
t1
12
13

14
t5

l5
17
18

0r9
30, 0
0,5

I
0
1

7
0

or3
0r0

o,:

19
20
21

22
23
24
25
26

289,5
284 ,4
298,2

100
100
100

10,6
ll,8
12,0

7,2

15,3
l5r6
16,2

100
100
100

100
100
100

37,2
38,4
t3,7

100
100
100

100
r00
100

3
0

8
8

1r7
119,1

012
115,7

16,4
0,0

77 ,4

1,6

0r8
2C ,i

0ro
12 r5

2rO

212
55,0
0r l

33, 6

0r5
41 ,1

0,1
40,0

8,;
0,0
6,0

4r2
lr3
5,1

1,4
0,0
6,4

0r3
0r3
0,4

719
717
6r8

59 4

34,8 12.0 0,5 3,0 0,1

27
28
29

30
31
32

33
3l
35

35
37
38

89
88
88

7
5
6

8
I
5

30,
33,
34,

258
250
253

I
9
1

0
0
4

2
2
2

18 r7
18rt!
16r3

13 r2
13r6
13,8

95,8
95,7
94,9

30, 3
31r3
36,6

8l ,3
81 r5
83,7

5,
5,
6,

5
'I

3

I
2
0

7
0
9

86
87
85

2l
25
24

94
91
93

22
23
2l

4
6
3

90
88
8tl

9

AlIe Leistungen

19 035,0
17 853,8
16 617,3

100
100
100

943,2
979,1
823,4

100
100
100

4 330,4
4 153,0
3 817 ,7

22,7
23,3
23.O

232.9
219,4
205,0

1{l,6
170.1
161,6

I tl 704,6
13 700,8
12 799,6

71O,4
659,7
618,3

75,1
75, 0
75,1

803,9
711 ,9
650 ,5

100
100
100

2 130,8
2 370,4
2 252,2

100
100
'100

{08,4
379,1
34d, 3

100
t00
100

9/t5 ,5
882,3
822,2

15,0 513,5 21 ,7
19,3 48?,3 20,6
19,7 435,9 19,4

85,0 1 917 ,2 78,9
80,7 1 883,1 79.1
80,3 1 816,3 80,5

1

I
5

39
rl0
tlt

77
76
77

3
7
0

318,0
290,5
260,0

76 r6.
75,5

77 ,9

lj-fr-ffiü9-El-nach1. ceschlechtEkrankenf ürsorge.
2) In llarnburg eingchl. Erstattung durch andere

Kostenträger.

3) In Hanburg ohne Geschlechtskrankenfürsorge.
{) Außerdem noch Geschlechtskrankenfürsorge und Rück-

führung von Deutschen aus dem Au§land.

Bunde69ebiet Schleswig-
Holstein Hamburg Niedersachsen

uill. Dl'il t Mill. DIr{ t Mitl. Dr{ t MiIl. DIrlMilI. DMI t
AusgabenTX innahmen
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der Sozialhilfe nach dem BSHG

gen der Träger der sozialhilfe

Lfat.westfalen

rrittel )

414,6
353, 3
239,9

5 913,0
5 517, 1

5 1 13,0

100
r00
t00

7,6 100
3,3 100
8, I 100

100
100
100

DM

6t
47
37

849,9
790,1
690,0

973,9
850, 0
710,4

505,3
{83,9
452,5

338,9
17 ,9

146,5

100
r00
100

2 134,0
I 988,6
1 809,8

100
100
100

333,0
296 t3
279,0

1 259,5
1 210,0
1 178,2

100
100
100

100
r00
100

1

2
3

4
5
5

22,8
22 13
22,7

21 ,0
21 .7
21 ,7

23,9
24 r7
24,3

390, 3
352,9
323,8

24,1
24 r5
23,5

191 ,2
180,2
r70,3

22 15
22,8
24 r7

187,1
144,2
'l l 0,9

70,0
64 ,4
50, 5

5
9
1

0r8
716
lr0

5
1

9

6
I
9

6

9

5
2
3

25
26
26

6
2

211 ,1
9,5

262,0

23,3
I 86,0
52,6

271 ,O
264,5
248,3

15,5
619

2t5,3

l r3
0r5

19, 5

Q12
0r0

21
21
215

3s{, 3
19, 5

1 031,2

5l ,3
19,9

316 r2

3,2
112

19,5

9,9
0r4

12,3

3r8
2r8

63,2

1r1
0r8

19, 0

lrl
8r7
2r5

5,0
0r3
7rl

,3 76,1
,8 75,3
,1 75,7

87 ,8
612

96, 5

0 3
0,7

71.r4

2,1
719
1r4

712
0r9
7r4

0r0
0rl
0,0

,4
,8
,5

74
73
73

,2
,8
,1

7
I
9

125,8
825,O
80, 4

2r1
14,0
1r4

2r0
16, 6
0r9

17 .5
67,2
11,8

33,8 1,7
7t,3 3,8
38,{ 1,9

5ro
{8, 3
8rg

1r8
1{,5
2r7

l0r3
222,1

l3 ,0

31,9
269,3

15,0

l r0

55r9

29,8

79,1.

8r7

4,0
415
312

96,0
95,5
96, I

10
1t
12

t3
1{
l5

15
17
18

19
20
21

30
3l
32

9,5 0,2
0
2
0

t,8 7,4

5

3,;
0ro
6,0

0r6
0r8
0r8

0r0
0r l
0,0

0
3
0
I

2
1

I

0,
55,
0,

89
87
85

0
2
0

78
78
?8

2,;
0,0

0,0
orl
1r8

0r0
o12
0,0

2
7
3

tl
I
I
3

77
77
77

1

50
0

24

012
4r6
0r0

2 0,7 0,1
0,0 0, 0

0,2 0, I
0, 1 0,0

4 tl98
4 153
3 873

221,3
110,4
054, 3

75.9
15,4
75,5

558,5
609, 9
519,7

263,0
231 ,9
218,4

79.0
78 r3
79,3

988, 5
9'15, 5
929,9

312
3r 1

312

100
100
100

l3 ,6
11 ,7
11 .7

100
100
100

012
12,6

0rl
1rt0

0r7
l0,l

10r8

1r2

77
77
75

69
56
57

42
40
{0

4
3
2

646
544
398

55
55
55

der Träger der Sozia1hilfe3)

35,4 47,8

74,0
72 ,1
70,0

100
100
100

,9 100
.1 100
.6 100

17.2
ll,l
12 rO

100
100
100

2 100
6 100
3 100

,1 100
,7 100
,8 100

0,0
20,5

0,0
27.8

0ro
20.1

0r l
13,1

0,1
l7 ,7
0rl

30,9

0 r'l
27 ,8
0rl

13 ,4

24
22
23

0r0
14,0
0r0
7,3 29

17,9 24.1 1,9 17.4 4,5 10,8 3,6 6,6

29,;
0,1

53 12

5r7
6,9
5r8

22
23
21
25

26

27
2S
29

33
34
35

35
37
38

619
9,5
812

9r4
13,2
1lr5

2r7
219
3r4

10,8
12 19
1t,6

13,2
12,8
l5r3

0rl
0r0
0rl

67 ,1 90,
62.6 85,
51,9 88,

22,2
19, 3
20,1

10,6 94,
10,3 93 ,
11,2 93,

47 19
lg.l
17 ,3

85,8
87 ,2
84,7

3,r
3r 1

312

39,2
37 ,7
37 ,2

5
8
tl

3

2

6
5
I

3
2
3

0
0
0

7r3
?,3
8,5

7 r1
7r2
718

,0
,9
,1

98
98
98

92
92
92

9
8
2

0
I
7

0
5
3

2
1

I

l3rl
11,2
11 ,4

5
5
5

zusammen

4 565,4
4 216,1
3 935,0

100
100
100

7r0
9r1
3r0

98
58
18

642,4
195,4
401,6

861 ,1
801 ,2
702.0

100
r00
100

2 018,2
1 890,7
1 750,7

100
100
100

2 189,1
2 045,3
1 855,6

100
100
100

336 t2
299,4
282,2

100
100
100

100
100
100

23,9
24.5
23 r3

191 ,9
lgl,o
171,1

2213
22,6
2l,4

509,3
485,9
455 t6

25,2
25,8
26 rO

191,7
451 ,5
419,4

100
100
100

20,9
21 ,5
21 ,5

21,3
21 ,?
20.9

273.1
221 ,7
189, g

271 ,5
265,0
248,7

1 421,6 23,
1372,8 24,
1 248,1 24,

7
5
1

,0
,7
,2

393
355
327

22,
22,
22,

7?,
77,
77,

6

5

0
5
6

?0
64
50

7A
78
79

4
9
5

249,5
129,7
o74,4

669,2
520,2
530,9

77.7 I 508,8
77,4 1 {03,8
75,6 1 295,1

74
7l
7l

79,2 I 001,5
78,5 955,8
78,5 941,2

7
3
I

Ilessen Rheinland-
Pfalz

, Baden-
württembero Bayern Saar Iand Berlin

(weat)
B MilL. DM t t{i.Lr. DM t MiII. DI,I t It{i11. DM t i{i11. DI{ t UIII. DM t

76,3
75 ,4
75,9

16,1
75,5
76,7

-JJ-

I 1 59t1, 5
2 1 593,9
o 1 116.2

266,1
235,0
221,6

39
{0
tll
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5 Emo fänqer von Sozialhilfe l9B4 nach

ail

3
1
5
6
7

1 SOZIALHTLFE ZUSAiI,IEN I )

LAUFENOE HTLFE ZUM LEEEilSUNTENHALT
IiILFE tN BESONOEREN LEBEiISLAG€il ZUSAPTi€T 1 !
HTLFE ZUtrl AUFBÄU OOER ZUF StCHERUi{E üEi LEBEi{SGRUI{OLAGE
AUSA!LOUilGSHtLFE
VORBEUGENO§ GESIJNOHETTSHILFE iOHNE GRUPP€ilVERSCHTCXUNCEN I

KFAiIKENH I :-FE .

}IILFE AEI SCHWAITGERSCHAFT COER BET STERIL!SATIOil,
HII.FE 2UR FAMTLIENPLANUtrG

I.!ILFE FUEF YJEROENOE MJETTER UNO II'OECHNEF'il{EN
EIN6LIEISPUilGSH!LFE zUSAWEN 1 )
uNo zwrp:

AERZAL.BEHANOLUNG U. XOERPERERSATZSTUECKE EUEP AEHIhDERTE
HEILPAEOAGOG!SCHE i4ASSHAHMEN FUER T:INOER
HILFE ZI. EINER ANGEMESSENEN SCHULEI'.DUilG
HiLFEN ZUR B€RUFSAUSEILDUNG FORIB!LDUTIG UN:)

ARB€ I TSPLATzB€SCHAFFUNC
BESCHAEFTIGUNG til E!TER IIERXSTATT FUER BEH!NDERTE
3OI{STt 6E E t I{6L t EOERUNGSH I LFE

765 030
ra5 .ai

715

rca c9a
a1 717

6r ?i?
26 3Al

53 ?10
17 93A

'ac aa7
21 933

i2t

r Oga 371 1J6 OOt AO als

13 517 4 6G2 3 39.

,43 ,50 16 !98 a ooo a 632

r?3 5O3 1 t- 12O r r 596 to oo5

a6 059

3S 37t
2a 300

2 753

65 9aA 61 377

92

MAEI{'T

e2 492

s9 a6a
33 55:

o:
93

13 221

1{ 541

1 301

1 53"

7 066

9 529

,11

i o8a

a?e
a il i
2 773

a9

4 363
3a

1 33a

71

a
9

15 760
17 055
27 607

2 169
11 72i
. 60,

5 070

715. r i6
a' 974

561
6 .79

10
Ji
,2
,3

1a
15
tC
1i
l8
19
20
21
22

23

24
25

?a
a9

r5

a6
a7
a8
a9
50
51

BL INOELH I LFE
HILFE ZUR PFLESE
HTLFE ZUQ TEtTEPFUEHRUIG OES HAUSHALTS

ALTEilH I LFE
H'!FE iN AI{OERSN BESONOETEil LEBEilSLAGEil

H,LFE :UF UEEERalilCiiila E€SONIJERET SOZTALEF SCfllEit6XErTEN

2
3!

2

15C
2

20
3
2

. a57
ao
2d

3 5r A
95

,6a

224
1 346

20
35

3 690
1o0
1a0

r99

1 arö
21
ro

3 a61
73

,62

?t?
237
290
77b
351
36?
697
.30
419

? czc

15
3 437

1aa
oa:

23A

291
12a
26

a9t
2AO
97 a_

43r

65e
7 662
a 9aa

129
3A

5 55G
a1

2 036

'"o

62 769
33 637

a5

IIE IB

r a75 197 125 3O5 a2 669 ' 79 a,- 1 63 19. 7t 3t r loi 169

132 i5a loo

619

SOZ I ALH I LFE zUSAnlEI ' )

LAUFEI{OL HILFE ZUU LEBENSUilTEqHALT
HILFE IN BESONDEPET LFBE{SLAGEI{ ZUSAifiEN 1 )
HiLFE ZLIM AUFBAU ooEF zUR SICHERUNG oER LEBENSGRUI,IoLAGE
AUSBILOUNGSHILFE
VOR9EUGENOE GESU(OHEtISH,LFE IoHNE GeUpPENv€FScHIUXUNGEN]
XRAAIKENH I LFE

HTLFE BEI SCHWII{oERSCH!FT OOER BEr STFRILISAIIOil,
HTLFE ZUA FAMIL'EilPLANUITG

HiLFE FUER TVEROENOE i&EiTER UNO WOECHNERTNilE{
EINGLIEOEFUilGSHILFE zUSAWEN 1 J

UNO ZWAF:
AERZTL.BEHAilOLUTiG II. XOEPPEFIERSATZSTUEC(E FUER EIEHIilOERTE
HE:LPAEOAGOGISCHE MASSNAHMEN FUER KtßOER
HILFE Z\, EINEF Ai{6EMSSSEttEl'SCxurBlLounc
HILFEN zUR AERUFSAUSBILOUT{G.FORTBILCUNG UtrO

APBE I TSDLATZBESCHAFFUNG
BESCHAEFTT6UNG IN EII{ER IVER(STATT FUEP BEHIIYOERIE
SCI{ST IGE E INGLIEOERUNGSHT LFE

TUBERXULOSEH I LF E
BLIilOEilHILFE
It!LFE zUR PF!EBE
HtIF6 ZUF ü'EITERFUEHRUNG OES AAUSHALTS
HILFE ZUR UEBEPWtNDUilS gESCNOSFER SOZIALER SCfftERtGXSITEN
ALfENH I LF E
H!LFE IN AI{OEREX BESODOEREI LEEEilSLAGEII

SCZ!ALHtLF€ TNSGESAMT 1 I

LAUFENOE iILFE ZUM LEBEIISUNTERXALT
H!LFE IN EESOI{OEREiI LEBEf,SLAGEIi ZUSAiJiiEN 1 I
HILFE ZUM AUFEAU OOER ZUR SICHERUNG OEN LEBEIISGRUNOLAGE
AUSBILOUI{GSHILFE
VORBSUGETICE CESUI{OHE t TsH I LF g I OHilE GRUPPET{VERSCH t CXUNGEN )
XRANXENHILFE,
HILFE BEI SCHS'AIIGERSC{AFT OOER BE: STERTLTSATIOß
HILFE ZUR FAüTLtETPLAilUXG

HILFE FUEP WEROENCE IAJETIEF UNO T'OECXNERIXilEN
EItrGL TEOEPUI{GSHTLFE ZUSAWEX I,
ur{o z$rAR:

AERZTL.SEHANOLUNC U. (OERPERERSAT:SIUECKE FIJ€R BEBTNOEFTE
HEILPAEOAGOGTSCHE TASSilAHI'€II FUER XTNOER
HTLFE ZU EIf{ER ANGEiGSSEI{EN SCI{ULBTLOT.,XG
HILFE{ ZUR BERUFSAU3BtLOUN6, FORTEILIIJI{G UTO REE I TSPLA?ZBESCHAFFUI{G
AESCHAEFTIGUI'IG tI{ EtI{ER I'ER(STATT FUER BEHTTOEFIE
3OI{STtGE E IT{GL TEOERUNGSH : LFE

TUEERXULOSEH I LFE
AL I NOETH I LF E
HILFE ZUR PFLEGE
HI!FE ZUF I"EIIERFUEHRUNG OES HAUSHALTS
H I LFE ZUR UEEERTTI ilAJIG BESOIIIOEREP SOZ t ALEF SC}ilI ER tGKE I'I EIr
ALTENH t LFE
HILFE ItT AilOEREil BE3OIIOEREII LEBEI{SLAGEN

I O52 1a6 107 797
6Cr 2C: 33 66A

559

60 2C? 68 0a?
r8 481

5.078
14 363

60 1ra
?c 3a6

,,?
I 05.?7 16. 1 1e3 3 .19 2 143

151 15 422 : 591

10 530 6 256 5 790

5 273
€3

5 646

I .13
86.

6 354

r6 t93
I i35

10 296

59A
45C
616g3

3C
31

32
33
31
35

35
31
3A

ro
a1
t2
a3
tl

1C 7G9
10 027
16 002

137
954

1a1
1 906
2 953

a17
620

| 107

315
36.. ooa

"":
r oga

47A

2 Zaa

3A4
,610
1 915

16
2A

3 33t
2i

671

1

25
30

1

1

306
7
5

l9

79A
581
202
113
149
a17
420
293
O8.
375 r 93

3' 620 15 591

23
i 5a

27
2a

2 gao
90

422

t a3 t o3

5 196 1 zal

79 ir5

27a
54
11

65a
136
429

2.9
aG.,

,9
2A

a 65l
56

416

433
3 717
3 aa7

37
23

3 a33

75a

607
r5
2?

63t
92

,a:

! r{ scE
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5 959

a
a 249

,,:
167

451

318-

646

242

5 62i-

3 063

544
",i
61

76,2
51 .A

6 836
306

l 965
r6,9.
3,1

7.2
61 2

6,O

1e.1

712
940

1 993

7
27
13

3
36

9

I
77

27

10

67

66
60
ll
12
27
62
o

175.o

-39-

792
534
45.
663

ro
643

4A
111

13
384

2 932
61

193

15

917
3{5

56
2A

157

574
371
128

49A
3A
15

la aa3
6

255
62r
145

632
36
32

24 335
9

220
1 264

31?

1 543
70

229
1 40 384

30
581

2 37t
901

5

45
7i
23

90



9E r laufender HiIfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einric n 1984
unq zum Haushaltsvorstand. ändereiqens t und Altersqruppenna

OARUNTER AUSLAENOEF
ALTER VON ...
BIS UTTER ... JAHREN

PERSCtTI

UilTEP 7

1 - tt

11 - iE

21 Ut{O in€HR

OARUNTER AM

JI{tER 7

11 - 15

21 UNO MEHR

I ilSCE SAüT

JAHRESENOE

ZüSÄWEN

243

121

135

21 1

oa5

76A

209

1,8

t12

120

497

620

804

9BA

298

B8a

26

13

13

20

126

200

262

76e

37Ä

230

e99

345

ao9

612

5r3

725

526

621

49A

i71

3! r

737

48A

304

795

678

3

?

3

12

95

2

2

3

2i

63

9A

26

13

13

10

64

r7

I

I

6

43

o32

625

167

;66

322

914

230

207

3 045

,o oe8

13 7a3

145

a8

I O3

1do

739

5t!
r 9C/

ra?

1.3

41a

17

I

1?

7?

123

144

107

aa3

72.

9?-r

268

678

446

952

c5a

a6a

142

a6

100

a3

10

123

234

21a

283

699

.96

926

o90

r o7

128

9eE

7ht

o9.

12 921

822 23t

465 1 55

6 019

152 210

1 5A 229

26 539

567 063

5S3 602

3 722

98 052

101 aa't

5 347

90 49?

95 434

1 0?2

?5 402

26 474

3 ?ro

5a ?a6

51 936

658

16 265

r 6 923

10 f r laufender HiIfe zum Lebensunterhalt außerhalb von finrichtun en '1984
nach ausqewählten Hilfearten, Altersqruooen und

t(
Geschlecht

ALTER VON

EIS LINTEF

UND zWAR

MAENNL I CH

E 716
6 5_.:
I 321
5 342
I 31 1

46 /t93
7 29A
1 305

673
593

1 127

103 099

WEIELICH

7
t1
a5
1t
?1
25

60
63
70

UNTEE '

JAHREN

zusAwEN

2USAWEN

I NSGESAMT

1Ä 367
7 633
7 ala
5 018
6 511

11 226
53 95r
I 8AO
2 372
^ 132
189
3 664

11
,s
18
2'.
?5
50
6C
55
7a
7a

10c
toc
1oo
100
io0
100
roo
roo
100
100
100
roo

743
342
287
113
3!
t1

36a
8a
20
12
25
32

191
95

r o2
90

137
267
o87
235

57
39
2A
80

92
a9
a9
aa
aa
67
6a
?2
56
a9
11
33

5.4
a,5

o5
oa

c.9
o8
o.a
11
o9

5.6
{,8
3.7
1.8
i6
29
36
2.3
2.3
2.O
1,8

92
8a
87
a6
a2
s2
a6
13
55

3A
30

3
o

7
9
z
I
1
5
6

HILFE ZUR
PF LEGE

5?.
5al
663
562

1 047
1 7A1
6 753
'? 371
1 117

776
l 153
2 689

1,3
7,6
4,9

16.I

12,5
26, O
a7 ,1
54.3
6!. O
72,.75 UNO MEHP

,25 350 100 2 1aa 1 7 62,2 ? aoa zo 261 16.a

I 37 6a7 23. 3

UNTER 7
7 - 11

11 - 15
15 - r8
i8 - 21
21-25
25-50
50-60
60-6!
65-7C

"5 UND TEHQ

UNTER 7
; 11

!1 - 1E
i5 - le
18 - 21
21-25
z5-50
50-60
50-65
65-7C
70-75
75 UilD MEHF

13 772
7 122
7 2A1
5 110
a 507

1a 5r8
57 55a
12 730
E 404
3 891
6 563

lo0
1o0
100
100
roo
roo
100
100
,oo
100
100
,oo

100

100
10c
roo
1CC
loc
100
100
1o0
100
10c

756
343
269

93
138
416

2 C6.
295
125

79
121
213

12 7A2
6 362
6 at1
a 52a
7 520

12 572
48 a68
9 200
3 047
r 905
2 703
5 451

87

70
121
299
1A'
zao
16e
96

t6r
376

I
3

a

2
3
1
o
2
3

500 3. 6
436 5, 1

171 5,5
45A 9,2
d71 io.3
532 10.6
59r 13,2
555 27,9
434 a5 C

oaa 53. 7
957 60 3
718 71,O

161 821 1OO 4 912 122 181

I NStrESAMi

3 024

2a
1a
1{
lo

25
111
22

7-5
a

23

1J9
755
755
128
o18
7 44
509
610
775
3?3
361
o55

1 549
665
556
20b
172
463

2 a.B
379
145

_ar
i 46
212

041
o7a
o62
445
902
983
9€r
494
352

396
57S

35G
162
174
160
25E
566

2 22A
175
223
135
209
a56

12A
of
136
o3c
921
273
3a?
125

666
tto
417

26
13

a
12

94
16

3

92
a6
sa
87
85
65
a5
73
56
ac
40
32

13

a,2
1,6
1,7
2,2
?,o
2.1
2,9
2,5
2,5
2.o

1

1

1

I

.A
6

2
5

a6

o
I
7

a
7
I
I
7
a
1

2

225 ?AO 7ea 5 432

I) PERSONEN,OTE HttF€ VERS'HTEOEI{ER ART ERHIELTET{,U'IJROEN BEi JEOER HJL;§ART GEzAEHLl.1) oHNE i4EHRFAcHzaEHLUI{GEß.'2)oHNE RUEcxsrcHT oa;rauF,oa oIESE HTLFE Iir EtrlRrCHTuNGEn ooEp AUssEpHALB vor EINRIcHTUNGENGEWAEHRT WIRO.

_40_

zE1 177 IOO 7 087 2,a

INSGSSAMT 1 ) VORBEUGENOER
GESUNDHE;TSHIIFE

iNP

SCHWAilGERSCHAFT OOEF BEI
STERIL!SAiION, HILFE ZUR

EINGLIEOERUNGS
HILF:

ANZAHL

57 9rA ZO.2



11 E r 'laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb
nach Ausl nderei ens haft und T des Hausha

von Einrichtun 1984ts oder Haushaltste I ls'ß

TYP OES HAUSiAITS

OOEP HAUSHALISIEILS

SONSIIGE E tII:EI-N ITACHGE'JI€SEflE
H TLFEEIFFAEI{G€R MAENilL ICH

SCNSIIGg EIilIELil IIACHG€WIESENE
H I LFEEWFAET{GER WE iET ICH

H! MAEIJNLICH MlT 3 UNO
i,EHR XINOERN

HI WEIEL'CH MIT 5 UiiO
MECR ( IfogEPN

SOITST I GE HAUSHAITE MI I 2 PEPSc?,IEII
OARUilTEF M]- KINO (ERN)

OARUNTER (SP.1 ) AM JAHRESENOE

OAEUNTER ISP.7I
AUSLAENOER

EINZELN T{ACHOEWIESE:IE HV UENNLICH

Eif,ZELII NA'HSEI,'IESSNE HV IVETBL ICII

EHEPAARE OHI{E K!NDER

EHEFAaFE MIT 1 (!ilo

EHEPAARE MIT 2 KINCERIJ

EHEPAARE MIi 3 UXO reHE (INOEPN

ir MAENTLlCts MIt 1 Ktl'lo

xv wErBLtcH urr i xltio
HV MAEI{NLICH M'T 2 XII{OEFI

HI I!'EIBI-ICH MI? E XiNOERil

43a

8a l

594

2aa

333

148

316

997

776

065

655

o57

923

?17

600

o25

303

ca5

939

187

.1C

ga 1

9r 6

962

751

- 124

12 9"2 219

-48

{ 263 55

5 69C 6A

9 J31 59

12 121 Ae

15 416 69

237 E

6 560 t3A

223 3

t 470 .,2a

290

946

2ez

50?

450

a72

ooo

99?

976

2As

2AA

542

164

202

769

3ro

129

397

465

aa5

'll I
146

69?

4aa

aa3

1t8

220

249

74

71

aoz

', 11

13€

!34

e

t90

6

163

.3 018

12 91?

124

a8

3{

34

43

a5

3

41

290

966

920

937

30a

796

22e

666

6ae

22C 13.

74 633

289 er1

.3 018

a 0r2 a 0r2

219 22A

23 6A0

a 145

a a77

5r

57

67

;5

48

55

51

56

6A

65

I

141

I

108

4

12

20

2i
35

1

I

26a

412

?31

944

349

196

77 A

791

301

io 920

13 827

16 573

959

56a

2 431

55

3a

34

12

1

103

I

83

z

7

12

16

21

r E79 3 026 t. 953 6at 521 32ü 3.31 tlc5 1325 509

5 5A5io, 91o 3a 976 62 931 7 a21 3 O6a A 735 7A 96" 29 A17 19 O9O

a7 202 23 6ü 33 521
3C 122 12 A71 17 ß51

704
5e9

879 39 9O5 16 .51 23 .5A
964 ?. a25 I 266 1.! 539

1 825
521

3 2 313
1 025

5 
' 
96

1 570

SOTTSTIGE HAUSHALT§ MIi 3 UtrD
MEHR PE'ISOilEI
O RI'NTEE MIt KIilO {ENN)

I ilSGESANI]

a4 759 38 259 46 5oO 7 936 3 95A 3 956 60 081 26 3ra 33 26373 727 33 tC6 aO 621 6 957 3 434 3 5?J 52 3A9 23 3a2 2-a 217
r 769 C86 759 A23 1009 263 2()C 6A1 116 5a6 83 9311217 .68 490 503 726 965

l) HIER wEFoEl PERS0NEN NAcHGEu.rlE3Efl.DIE Il EII{EM oER voRSPaLTEilGLtEoERUNG ENTspREcHENoEN HAIJSHALTsryp LEBEN.

L? l-hrsl-Elte vsr Enpftirem la.rferder Hi]fe am Lebersrrterhalt aLßerl-Elb rm Einrichturen I9&l

123 923

OARUNTER AUSLAENCER

ItrSGESAMT frlAEhN
LICH

WEIB.
LICH '""^*-l',,,*. [i::' f""^*'-

üAE NN -
L lcH

WEIB-
r-lcH

rnctr fuslärÖreiFrscfnft rrd AltersqrLme &s l-h-rslaltsvorstads
sonlie rpch Typ &s l-btslnlts o&r Ha.rsl-nltsteils

TYF OES HAUSHALTS

OtrED tsAUSIIALISTEILS

SoNSTIG€ EIIZELt{ IIACHGEWIESEtrE
H: LFEEmFAEflGEF MAEiINL t CH

SONSTIGE EINZELN I{ACHGEIJTESENE
H I LFEEMPFAENGER WE tBL ICH

E!TIELN NACIIGEY'IESENE HV IIIEtrTLI 220 a3r

gaiEINZELft TACHCSI§tESE{g HV f,g!BLtCH 249

433

303

oa5

t§a

35r

7ZA

09a

250

999

692

5A9

71a

20 a5a

20 779

11

18

aol

406

?96

o20

t23

22t

694

9a

ao3

3C 95a 130 38.7 2e 352 5 3.3

2. 7a5

2 499 3 449

r7 923 31 6A3

6 221

65 655

4-i o18

12 912

7a

77

3A

3l

23

1

95

1

34

r tt3

23 371

r 6 03t

17 ?60

1e 917

11 213

65{

4.8

r36

16

65

a 797

t1

4?3

3

23

633

932

ao7

iss
490

.46

527

934

a4a

600

654

910

519

091

2 964

3 876

12 390

5 il59

3 ar9

2 aaz

592

7 0a2

237

2 530

2 29?

. 531

699

356

I A7

9Z

635

3a

20

a20

o46

121

3a

12

32

201

5

29

a

2

a

2

17

75

2a

15

15

25

2A

2

6t

a

a6

729

197

229

a9

43

106

6

aa

791

490

132

56

30

33

13t

19

33 Aig 22 aOA

ILE MIT AUS
AENO'SCHEM HV

HAUSHALTE
NAUSHALTS

6 565

7 462

7 roa

6 290

c29

1_ 362

2a1

2 3A2

1a8

1 7tl

782

ro 970

20

768 21

{50

r o34

711 420 513 924

EHEPAARE OHNE KINOER

EHEPAARE M!'i 1 XII{O

EHEPAARE MIT 2 XINOERft

EHEPIAFE MIi 3 UNO l,CHp (INOERN

HV MAEXNLICH MIT 1 KINN

hv wElBLICH MrT,. Klt{0

HV MEilfuLICA MtT 2 KII{OERN

HV ITElBLICH }IIT 2 KINOERil

166

3

r8

3

tsV MAENNLICH M'I 3 UNO
i.IEHR X INDERI(

HV I'E IEL t CP M! T 3 U'{O
IIEHR XINOERN

SOII9TIGE HAUSHALTE Mtl ? PERsoxFil
OAI'UiITER MII KtIiO IERN)

2A 601
i 5 061 t2 a97

. 716 2 l1a
808 5S5

2 106
6a

569
t3

336 41 r 546
a7

SOilSTIGE HAUShALTE MlT 3 UI{O
MEHP PERSOTEN
OARUNTER MI7 XtI{O IERN)

22 601
19 212

4
1

a6o 1 5r5 t2 125 2 Aa3
779 I 360 tO 60A I a32

339
,t70

ior
e9

97
34

422
27

1A 6 ,lr

331
o33

5a

INS6ESAM" 1 0ea 6Oa 60 594 69 973 112 337 a96 123 1O5 399 38 360 27 165 43 A45 aA 5ZO 95 4ial

I§I DAS ALTER OES EINZELN NACHGET'tESEI{EN OOER OES JBWEILS AELIES?EN HILFEEMPEAENGERS

-4't-

JAHRENOAVON MIT HV T ) IM ALTER VON ... BIS UNTEF

I NSGESAMT JIT TER
i8 ,8-21 21 -25 25-50 50- 60 60^65 65- 70

Iu: urozo-z: 
I 

wxe

1 } FALLS l(EIN HV IM ZAEHLELATT ET{THALTEil
MASSGEEENO,



Lt Fhusfdte vm Enpfärprn lauferder Hilfe zr-m Lebensmtertelt l98llt, mit rrerectretgn o0r

OAVON

iYP OES HAUSHAL;3

OOER HAUSHALTSTEILS

, t{s6EsAMl

HAUSHALTE

OOER

HAUSHALTSTE I LE

E t r(otit€N

OHNE MIT
A:IGEFE CHNETEM

HI LFE -

ErcFAENSER

I ilSGESAMT

LF O. OHXE

OAVON

E 
' 
NXOffiET

MI I
AilG€RECliI{E'E14

I

3

AUSSERH'LB VON EINRTCHTUIGEN

. EHEPAAPE OHNE XTNOEE

EtNzELN NACHGEW!ESENE H\ MAENXLICH
E!NZELN NACHGEhISSSIJE HV WEIB!ICH

SONSiIGE EINZELN NACHGETTIESENE
H! LFEEMPFAEXGEP MSNNL ICli

SONSTIGE E II{ZELN NACHGEWlESE{E
AI LFEEüPFAENG!: tIE iEL ICH

220 a?1
289 g4i

1O.90l
37 922

1 i: 53o
23. 919

220 131
?89 841

ro4 9ol
5? 922

115 530
231 919

6
7
a

51

38
3a
23

71 A33

oa5

29 391

23 AO1

B 546

4: 436

.2 539

74 833

102,170

100

toc

toc

29

23

17

2
2
3

801

o9?

65.r
348
222

a5 a36

53 502

PRO

62

516

53

s6g

999
926

634

7AO

900

EH€PAAiE MIT i XII/O
EHEPAARE il:T 2 XIilOEPN
EHEPA^RE Ml'r 3 !flO UEHn (:iloEitr

10
H! MAENiiLICts MIT 1 KIND
HV Y,'!IEL!CH ['i:T i KINC

11
12

HV MAENfoLlCH UtA 2 KINDERT
H\' $IEIBLICH MIT 2 KiNOERN

HV IJ'AANftLICH MIT 3 UN9 MEHR XINOERN
HV WEIBLICH M:T 3 UNO MEHP (TNOERN

!CiJS'IGE IAUSHALTE 
'N:A E :EESONEN

OARUITER ilIi XINC IERß)

SCNSiTG; HAUSHALTE MIT 3 UNO UFHR
PERSONE N

OÄRUNTEF Ti:T KIil3 I:RN]

o9a
258

za 60
15 05

194
56t

85r
5A7
505

3? 3t;'
33 97a
23 2.5

11a 59.
lJA 2t4
r34 333

112 001
135 496
t3J 1tt

137
1 0a9

3 957
91 209

8 ra6
i90 El 6

?7.
2 096

7,9ra
1A§ 418

r 999
§4 592 3al

1 964
5a 211 I 63 775

105
1 r a3

5 694
1 62 e3X

1 113
23 3).

2a
192

I 069
23 r79

I 9;E
JO1 9li

122
92a

a E!7
100 995

2 390 26 211
1a 844

57 202
30 1:2

a 78C
434

42 a22
21 6A5

z? 60a
19 212

442
i9!

22 122
r9 01a

8e 769
801

,r-
16

tB

19

2,

1 Oal 60!

65 335

1 105 99{

23r 200

1z a5?

2a6 a17

810 aoa

a9 Bg3

459 !77

?3

21

26

26

27
20
29

!N EII{RiCHIUNGEIi

z usar!r'E N

llrsGESAM; 2 |

ZUSAnlEN

IIISGESAMT ? )

769 086

7C 510

637 799

252 162

1 6 1:tO

266 459

EINZELN I{ACHGEWIESEil; äV }IAENNLICH
EINZELil NACHGEWTESEilE HV WEIBLICH

SOI{3TIGE EtN2ELN NACHGEWIESENE
HI LFEEFFAENGEE MAENIIL ICH

SONST!GE EItrZEL'i ilACHGEWIESENE
H I LFEErcFAEIJGER WE IBL ICH

AUSSERHALB VOft EIilRICHTUTSEN

EHEPAARE OHNE XINOEP

Itr Ett{RtcHTut{GEtl

100
17 ,6 32,a

ao,o
100
toc

47.6
20,o

39,3

30,e

1.6.7

52.
ao. c

EHEPAAPF iIJT T TtNO
EHEPAARE MI' 2 XINDERN
EHEPAAFE ütT 3 UNO fTIEHi XTNOERN

3:,

34
35

35
37

3B

39

ao

al

a2

31
HV MAEilNLICH UIT . (lN!
HV WEIBTICH MI] 1 XINEJ

HV M(EIJilL:Cts MI: Z XINOERN
X! WEIBLICH MIT 2 TItrOERN

HV MAEilfiILICH MIi 3 UNO MEHR KIT{OERN
HV II'EIBLICH MIT 3 UNO MEHR (TiIOERII

SOIISTI6E HAUSHALTE üIT 2 PERSoNEIi
DARUI{TEP A4!T XtNO IERII)

SONS1I6E BAUSHALTE MtT 3 UNO MEHR
PERSOTEN
OAPUNTEF IiII, |( t I{D IERil )

100

100

roo

39. 3

30,6

16.1

22 .2

23.7

22.3

2,2
c8

69

63

10c

100

roo

71

16

7i

r00

,oo

100

1a,3

23 ,7

1l 6

60.?

69 ,2

83, 3

97.a
98, J
97,6

967
98,9

9A2
993

9? .5
99, r

91 .6
98. 6

9A ,9

85 '
7 6,3

E5, 4

roo
too
100

lCO
100

10c

roo
,t oc

roc
100

rco
roc

I
?

1

3

I
2
7
t

roo
roo
100

1CO
100

r0o
roo

91.6
t09

too

I
2

a
1

I

4
I

I1 97

.) HAUSHALTE VOiI EMPFAENGERil,T,IE HTLFE AUSSEFIHALB UNO IN EIITIRTCHTUNGEN ERHTELTEN,$'IJROEN DOPPELT GEZAEHLT.1) ITAJSHALTE.MII ITEHREREN EtI{(Ui'FTSARTEii WI'ROEII iGHRFACH GEZAEHLT.. E}OHNE MEHRFACHzAEHLUNCCTT.. :)SENITEN 7

-42-

17 Sr{O BE: OER PRoZEtr



in Anspruch cprf,rfiErsn Eirkcnnnn , mS Art &s Eirkornens rrd Typ &s lärshalts oder l-hrcleltsteilsx)

KPAI{|(Ei{.
VERSICHE

RUNGS.
AE ZUEGEN

LETSTUI{GEX AUS
OER GESETZ-

LICHEil UNFALL.,
REN TEf{- U.

HIT{(IIERKERVEP.
SICHERUNG,

ALTERSHILFE
FUER LAiIITYIRTE

LET.
STUNGE ir

IIACB
OEM
BVG

LA6-
EEZUE6EN

ARBE tTS-
LOSE iIGE LO

OOER
-HILFE

RET{?EN AUS
PR I VATVER.
s lcHERUt{cgil
U.gETR t EBL.

ALTERS.
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14 Haushälte von Em fän rn Laufender Hilfe zum Lebensunterhalt I9B4
nach Hauotursache der Hil- feqewährun q und Tvo des Haushalts oder Haushaltsteils x)

HAUPTURSACHE OER H i LFEGETTAEHRUT{G

TYP OES HAUSHALTS

OOER HAUSHALTSTEI.S

EINZETN TACTGEWIESENE HV MAENNLICH
EiNZELN NACHGEWIESEI]E HV WEIBL ICH

SONSTIGE EINZELN NACHG'WIESENE
H : LFEEMPFAENGEF MAENi{L I Ch

SONSTIGE E'NZELN NACHGEWIESEN!
HI LFEEMP!AENGER WE IBL ICts

AUSSERBALE VOIt EIilRICHTUNGEN
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15 Ausländer unter den Empfänsern von Sozialhilfe nach Hilfearten

HiI feart In Einrichtungen

Insgesa[t 203 581 218 648 235 151 186 703 202 954 214 803 22 826 21 ?21 27 289

Laufende HiIfe zum l€bensunter-
halt 181 389 r99 369 211 s54 173 728 190 599 200 533 7 780 8 758 13 168

Hilfe in besonderen Lebenslagen .. 81 488 78 980 81 536 68 561 68 446 67 658 16 295 13 932 16 935

Ililfe zun Aufbau oder zur
Sicherung der tebenagrundlage .

Au6biIdung6hiI fe

Vorbeugende Gesundlheitshilfe .

Krankenhilfe, gilfe bei
Schrrangerschaft oder bei
sterilisation, Ililfe zur
Fanilienplanung ........

Hilfe für werdende uütter und
l{öchne r i nnen

Eingliederungshilfe für
Behinderte

Tuberkulosehilfe .

Blin:lenhilfe.

Hilfe zur Pflege

Hilfe zur weiterführung de6
Haushalts.

Hilfe zur Überwindung beson-
derer sozialer Schwierigkeiten

Altenhilfe

Ililfe in anderen besonderen
L€benslagen

I 136 1 07s 1 264

933 1 014

126 1t2

241

632 692 720

t21 288 380

17

510 389 548

268 292

100

261

126 142 100

55 596 54 916 66 227 51 050 51 475 50 061 8 '!84 6 492 8 835

92A a7l 145 632 719 533 421 223 305

6350 57ZA 6910 1840 1668 1960 4522 405/t 4965

1 357 661 555 1 016

23 31 't2

269 256 262 255 240

851

242 l4 l6 20

365 51{ 743 655

230 22 t5

21 15

345 191

15 9 8 16

5255 s541 5992 .3372 3817 43tl 1595 1838 1674

230 3'l 3 245 222 291

301 373 2t3

Außerhalb von Einrich-
tungen und/o{er in

Einr ichtungen
Außerhalb von
Einr ichtungen

I 982 1 983 1984 1982 1 983 1 984 I 982 1 983

425 314

-45-
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16 Enpfänger von Sozialhilfe 198{
16. 1 tlilfe außerhalb von Einrichtungen

Lfd
Nr. Niedersachaen

1

3
4

sozialhilfe zusmmenl )

Laufende tlilfe zs Lebenaunterhalt . .. .... .. .. .
ttilfe in besonderen Lebenalagen zusamen 'l ) ...
Bilfe zw Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-
grunallage.

Vorbeugenale
schickungen(r ankenhil fe

GesundheitBhilfe (ohne Gruptrrenver-

, Hilfe bei Schwangerschaft oder bei
sterllisation, HiIfe zur FmlLienplanuns ...... ..

Hilfe fär eerdende Mütter unal l{öchnerinnen.......
Eingliealerungshilfe zuamnen I) .....
und zwar:

Arztl. Behandlung und trörpereraatzsttlcke für
Behi nd erte

HellpädagogiBche lilaßnahnen flir Kinder
tsilfe zu elner angenessenen Schulbiltlung . ......
Bilfen zur Berufaausbildung, Fortblldung und
Arbeitapl atzbeachaf f ung

Beschäftlgung ln einer Werkstatt für Behinderte.
sonstlge BingliederungshiLfe ..,

Tuberkuloaehilfe .....
Bl indenhil fe
Hilfe zur Pflege ........
Hilfe zur weiterführuns d.;';;;;;;ii;' ::.
liilfe zur 0berwindunq beaonderer sozialer
schwleriEkelten ... .. ..Altenhilfe

tlilfe ln anderen beaonderen Lebenslagen .

sozialhilfe ,ot*".1)
Laufende Hilfe zm LebenaunterhaLt .....
Hllfe ln beaonderen Lebenalagen zuammen 1) ......
Eil-fe zm Aufbau oder zui Sicherung der Lebens-

g rund lag e
vorbeugenile Ge6unilheitahilfe (ohne cruppenver-
achickungen) .........:..

Krankenhilfe, Eilfe bei schwangerschaft oder beiSterilisatlon, ltIlfe zur FmilienpLanunS . ... .. ..Hilfe für wertlende Mütter und Wöchnerinnen.......
Elngliederungshilfe zusamen 1 )
und zrari

Ärztl. Behandlung unal Körperersatzstücke filr
BehI nd e rt e

Beilptdagogische [aßnahnen fUr Kinder
HiLfe zu einer angemessenen SchuLbildung ......ttilfen zur Berufaauabildung, Fortbildung und
Arbeitspl at zbeschaff ung

Beschäftigung in einer werkstatt für Behlnderte
Sonatige Bingllederungshilfe ..

1 094 371

785 050
4{5 445

4't 1'7 6

14 132
18 282

39

920

4 843

4 317

58 029
47 7',|2
24 819

't45

96
65

t52
511
597

27

862

047_143 750

123 503

45

562

15 089

3 053

22

20 093

Männ

weib

In99e

716

l3 5't 7
6

10
't1
12

1s 760
l7 055
25 607

19
880
s94

15
77
66

3 r59
2 734
3 169

20
21

32
33

13't{
15
16
17
18
19

34
35
36
37
38
39
40

55
56
57
58
59
60
51

7t5
242
257
290
7'19
351

35
I 796'I 500

63
181

I 056
15'l

304
13'I A77
42
22

6 241
146

550
5 307
5 912

'17
't2

t6 149
256

20 691
3 450
2 419

3r0
'| 20
r70

951
256

10

4 370
3t9
389

1 475 19'1

I 052 445
601 242

69 533
{9 103
28 015

69 501

51 468
34 251

r95 408
134 880
84 008

r50
2 562

559

27.161

1 275

40 678

43

2 112

a2

3 032

63

2 292

29

I 3l{

22
23
2l
25

26

27

2A
29

30

43
44
45
46

47

48

49
50

51

r6r 598
4 {50

8s 516

14 734
557

2 196

24 843
634

l4 515

r0 769
10 02't
16 002

98
521
334

243
80

330

Tuberkul osehil fe
Blindenhilfe ...

schwierigkelten .....
Altenhil fegilfe ln andereD be6ontleren Lebenalagen

sozlalhilfe zus&nenl
Laufende Hilfe zm Leben8unterhalt . .. .... .
Hllfe ln beBonaleren Lebenslagen zusmnen I )Eilfe zw Aufbau oder zu
grundlage

r Sicherung der Lebens-

Vorbeugende Gesundheitshilfe (ohne cruplEnver-
achickung en )

Krankenhllfe, Hilfe bei Schrangerschaft oder bel
Steriliaation, EiIfe zur Füilienplanung ........

Eilfe filr seralende ltEtter und wöchnerinnen.......
Bingliederungahllfe zusamen 1 )
und z9ar:

Ärztl. B€hanaltung und K6rperersatzstücke filr
Behlnalerte.

Heilpädagogische [ilaßnähnen f ilr KinderEilfe zu einer angmeaaenen Schulbllalung ... .. ..Bilfen zur Berufeaugbllalung, Fortbilalung und
ArbeitBpl atzbeschaf f ung

Beschtftlgung ln einer werkstatt fur Behinderte.
Sonstlge EingllederungEhilfe . .

TuberkuLosehilfe ....,
BI lnalenhil fe
tlllfe zur Pflege.Bilfe zur weiterfllhrunq des EauahaItaHiIfe zur 0bercindung besonderer sozialerSchulerigkelten . .. ..Altenhllfetlilfe ln andereD besonaleren Lebenslagen

I
25
30

1

I
308

1

798
581
202
113
r49
411
820

21
1 241I 103

21
3r3

15 805
{84

265
5't 651

54
35

r3 394
2 54s

2 108
I 665
2 412

349
4 026
4 92s

32
37

34 719
711

830'r 865
576

41
t2

52
53
5tl

5 293
9 08,1
5 375

107
271
494

2 569 558
r 83? 496
1 046 127

ll6 709
83 235
a6 297

't 81
2 986.t7

127 630
99 240
59 132

341 860
231 427
1{9 705

108

2 854

56

12 196

305 348
4 450

209 1 ',t9

1',t 519
224't 264

26 529
21 0824l 609

45 890
634

34 609

4',t 8
25't
895

117
39.7
664

29

5

823
557
549

177
I 40r

924

56
3 043
2 503

84
494

23 861
638

s69
18

3.528
96
57't9 635

3 291

909
9 333

't 0 897
109
495l {68

961

267
399
24l

5
4
6

4 51 3
60 023
59 4s9
3 403
1 92't

458 768
10 382

62
63

25 990
2z stt
1 794

1 ) Ohne Mehrfachzähl.ungen

Bunalesgebi etHilfeart Schleseig -
HoIste in Hmburg

r) Peraonen, die tlll.fe verachleilener Art erhlelten, wurdenbei Jeder Hilfeart gezählt.
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näch Hllfearten unil Länderni)
und/oder in Einrichtungen

I ich

I ich

smt

21 161
1A 265
3 476

95 069
68 661
34 2'70

59

1 886

6 914

6 621

51

2 614

ll0
4 500

829
646
358

165

906

323

218

rfd
Nr.

9
10
l1

Bremen

l4

585

893

145

981

5',|

I 854

196

2 835

144
89
69

19

26

125

82

9l
131

217

213

3't)
5 0'I5

4 026

t3

I 315

98

10

335

433

189

4't3

329 8 t',l

245 972
132 668

45 275
31 507
18 195

I l5 850
16 811
49 845

19

3 112

4s 104

21 14'l
r4 920
9 154

70 555
60 710
19 221

5
65
50

36 699

6 340

't3 l

10 112

l4 103

14 004

890
692

2 714

2 808

1 555

5 012

481
911
3',t 3

264
263

1 903

8 600
5 360
2 215

667

1 t81

798

947

22
3

43s

19
099

58

357
r4 133
15 027

725

131
21 1

4n2
182

r37
984
074
213
498
't 16
114

41't
5 445
I 84'l

165
1

r8 062
164

490
6 422
4 157

3s8
26

2r 008
205

65
4'16
s68

36

083
'74

197
452
494
391

l9
898

't9

12
13
14
15
16
17
18

33
3{
35
35
37
38
39

45 891
s32

r5 r48
180

248
I

21

4 453
?18
321

I 990
971
292

3 670
125
l9l

3 l't 3
793
406

407
12
21

947
64

5s1

29 103
24 292
5 903

478 440
354 635
r93 837

133 041
93 325
50 021

68 750
48 551
27 295

142 790
97 533
57 118

176 01 I
114 s33
1A 717

28 77A
20 959
tl l't9

82 742
53 077
30 936

238
56
41

l9
20
21

22
23
24

30
3l
32

178

15

29

253

141

I 655

307

2 561

641
379't 445

153 297
123'78't
50 r s7

25

26

27
2a
29

562
13

486

58 923
1 615

24 550

I 015
140

4 261

6 899
128

2 803

r2 810
4r5

9 '195

18 885
516

18 32'1

2 683
19

1 893

5 567
129

3 536

308
574
't50

r98
t 34
910

8
44
39

't5
1

3'19
20
23

4 448
191

'10
't0

100
I

204
314
448
330

142
810

60
151

2 654
55

31 614
508

123
591
836
't l7
640

15 59S
216

2A3
4 188
1 438

54
3

32 s16
279

341
a 213
4 124

't33
31

35 791
450

5 815
3 091
1 291

383
227
81,1

491
198
657

338
504

3 05',|

421
854
099

467
3 434

619
323
103

352
752
245

50 210
42 544
9'119

808 25r
500 607
326 505

228 110
r6r 986
84 291

1'14 026
80 r58
45 490

2s8 650
't74 450't07 023

320
204
148

840
119
o'15

98
94

51
390
4r I

27

838
168

85
279

2 233
269

6',|
18 512

398

42
73
44

2',t 4
79
19

925
879
213

40
'1142

5l
52
53

49

35
20

'13
44
{5

46

47

48
49
50

5{
55
56
51
58
59
60

51
62
63

21

1 589

't8

r 455
't3

'I 072

104 02',t
1 515

61 249

14 990
140

10 894

1r 944
124

6 829

26 913
415

23 799

38 208
515

44 s45

'14 415
8 {51
3 505

1 050
614

1 995

1 289
550I 504

5 451't9
701

14 122
129

8 608

462
397

2 8',t 3

067
394
743

1

1

1
485

3',?

4
814

5't
42

6 547
249

56',|
447
475
055

073
342

l9l
378

6 166
238

47 162
688

260
1 615
1 9',r0

330
I 138

23 714
390

700
9 533
3 279

220
4

50 578
443

831
r0 69s
I 481

491
63

56 199.
6s5

il6
855
919

63

a 921
242

283
73 r

4 127
650

80
23 410

417

874
512
420

Hesgen Rheinlanil-
Pfdlz

Baden-
wü rttemberg Bayern SaarI and BerIin

( west )
Nord rhein-
west falen

290
81
65

24
25

I

't46

2 451
4 4l'l

9l I
270
3'19
150

-47-

Q22
471
435

3 513
4 85't
1 060

621
91

100

I 588
443

r 996



16 Empfänqer von Sozialhilfe 1984
'16.2 Hilfe außerhalb

Lfd
NT Niealeraachsen

7

8

10

1l

sozialhilfe zusümenl )

Laufende Bilfe zm Lebensunterhalt .
und zwar anr Aualänder

HilfeempfäDger m Jahreaende
Hilfe in beaonderen Lebenslagen ,o"*r"nl
Hilfe zm Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-

g rundlag e
vorbeugenale GesuntlheitshiLfe (ohne GruplEnver-

schickung en )
Krankenhilfe, Hllfe bei schwangerschaft oder bei
sterilisatlon, tlilfe zur Fmilienplanuns ........

HiLfe für sertlende MEtter und tlöchnerinnen .......
EingIiederungahllfe zugmmen l) .....
und

Är
zwat I
ztl. Behandlung und Körpereraatzatilcke ftlr

Behinderte ...
EellpadagogiEche llaßnahmen fur Kinaler ..
Hilfe zu einer angemessenen schulbllalung
Hilfen zur Berufsauabildung. FortblLdung und

12
13
14

Arbei
Beachä

tspI atzbeschaf fung
ftlgung ln einer lte rkstatt filr Behinderte

22
23

35
35
17

15
16
17
l8
19
20
21

38
39
40
41
42
t3
il,l

41
48
49
50
51
52

6l
62
63
6{
65
66
61

Sonstige Eingliederungshilfe .
Tuberkulosehilfe .....
BI I ndenhil fe
Bilfe zur Pflege.
HiIfe zur weiterführung alea Hauahalts ...
Hilfe zur Uberwindung beaonderer sozialer
Schwierj.g

Al.tenhil fe
keiten . .. .. ..

Hilfe in andleren besonderen Lebenalagen

sozlalhilfe ro"*..n1
Laufende Bilfe zum Lebensunterhalt .......
und zear an, Ausländer

Hilfeempfänger il Jahresende
8i1fe in besonderen Lebenslagen ro"*.a.1
Eilfe zw Aufbau oder zur sicherung der Lebens-
grundlage

vorbeugende cesundheitshilfe (ohne cruppenver-
schlckungen )

Xrankenhilfe, HiIfe bel Schwangerschaft oder bei
Steriliaalion, tlilfe zur Famllienplanung ........

Hilfe für serdende üütter und l{öchnerinnen .......
Bingliederungshilfe zuamnen I ) ... ..
und zran

ÄrztL. Behantllung und Körpereraatzatücke fllr
Behinderte

tleilpädagogische litaßnahnen f lir Kinder
Bilfe zu einer angenesaenen Schulbildung ... .. ..tlilfen zur Berufaausbildung, Fortbildung und
Arbeitspl at zbeachaf fung

Beschäftigung in einer werkatatt für Behlnalert.e.
Sonatige Eingliede

Tuberkulo8ehilfe . .,
Blindenhilfe . ... .. .
ttilfe zur PfIe9e...
Itilfe zur Weiterfilhrung ilea Haushalta ...
ItiLfe zur überwindung besonderer eozialer

,15
Schui er igkeiten

Altenhllfe .....
16 HlIfe in anderen beaonaleren Lebenalagen

24
25
26
27
2A
29

30

31

32
33

3{

53

5'l

55
55

57

58
59
60

SozIalhilfe insgeamtl
Laufenale Hllfe zm Lebensunterhalt .... .. -.....
und zsar an3 Au61änaler

Hilfeenpfänger m Jahresende .....
Eilfe in besonderen tebenalagen "o"*r"nl) ....nilfe zm'Aufbau oder zur Sicherung der Lebena-

Hilfe filr werdenale ltütter und Wöchoerinnen ,..EinglIederungahlIfe zusmnen I ) ... ..
unal zwar:

Ärztl. Behandlung und Korperersatzsttlcke für
Behinalerte

tlellpädagoglsche ttaßnahmen filr Kindertlllfe zu elner angeneaaenen schulbildung . ......Ellfen zur Berufaausblldung, Fortbildung unal

für Behlnderte.

BI indenhil fe
Hilfe zur Pflege.EiIfe zur gleiterfilhrunq dea Hauahalta . ....Itilfe zur oberwindung beeonderer sozlalerSchsieriqkeiten ..Altenhilfe58

69 HiLfe ln analeren besonderen Lebenslagen

r) Personen, die HiIfe verachledener Art erhlelten, surdenbei Jeder Eilfeart gezählt.

-48-

I 971
852
847

870
't59
115
{90
236

524
610
640
503
712

37 989
33 213
2 994

25 029
9 598

51 195

41 566
11 849
30 614
17 197

39

412

4 256

841

r l3
94
11
6t
34

18

4

188
591
551
633
422

2't

251

060

777

l.länn

We ib

Insge

716

3 095

216

559

6 692

158

't 275

9 747

il5

270

13 175119 511

27 407

5 009't0 378
3 585

32
76
86

43

890

694

63

'128

998

29

624

56

875

34

I 544
1 208

523
78 140
2 489

:
252

40
153
533
140

2g;
2A
l9

2 942
744

2 305
1 295

509

't 61
256

10

I 446
107
338

9

21

618
34

1

696
254

't3

983
19

150
706

4
2
1

128
11't
r60

161

008
83

126
320

93r
999
893
965
758

54 90r
47 043
2 111

3't 813
14 8s9

57 177
51 407
7 367

37 992
21 329

152
129

8
91

43

t78
't11
135
082
526

t4l 135
3 191

2r 935

6 l't7
197
6{3

r3 l t8
521
705

50
294

26

1t2
'1881

r 544
869
205

2 50
33
693

98
53

165

9 572
706
798

133 158't 702
't s75t5 't8l
3 732

6

264
14

292
264
471

4
2

35

425
35
27

36'7
s40

't7

121
6{
46

309
284

25't
242

21

l6

5l
261
480

96
2 986

17

525
745
s09

2 032
I 768

200
1 217

557

455
609
533
468
110

92 890
80 2s6
5 105

62 902
24 451

108

98
t9
68
39

373
973
216
605
126

265
224

19
152

'77

366
102
696
't 15

948

82

r 302

260 5'16
3 191

49 342

10 373
197

I il85

26 A93
523

1 399

9 807r6 531
5 350

a2
170
112

217
r87
253

3 949
2 164

714

39

8

562
338
458

374

't 8 216
I 91il
1 321

211 298
l0 't 91

l1

520
5il

455
897
6l l

I 661
53

1

25 855
950

6 530r7 816
5 363

179
378
5'10

7
3

3

'| ) Ohne MehrfachzBhlungen



nach Hilfearten und Ländernr)
vo! Einrichtunqen

I ich

I ich

smt

Brenen

14

586

208

11
5

l5

l5

60

'19

880

1l

l9

131

:
149
102

571
176

268
21

846
'12

't5

5 192

3 596

55

1 661

91

129

126

122
363
280

18 748
18 030
2 945

12 972
1 533

269
242

31
161

15

570
078
096
886
263

17 331
66 634
l1 t0e
45. 065
l7 81 0

35 599
31 107
3 403

23 034
10 036

85 824
15 514't3 61t
44 502
21 438

104

85
l6
45

670
't 63
206
't92

887

11 823
14 535
2 988
9 754
6 095

56 486
51 r l9'8 879
30 222
l0 733

I

24

527_

4s3

'lil5 r66

95 3s6 202

25

157

13 51 141

4?5 667 {06

16

59

505

5
57

6

40 938

6 602

5 875

1 112

4 174

531

l0 857

987

13 171

6 468

1 357
2 891

100

90
293

58

78
354
104

381
3 614

796

442
129

t0

.t9'1

245't 515

6

135
25
't4

568
58

2 354
231

26 256
51 ',l

8

182
96

314
626
1'14

r 638
221

12l0 790
187

378

1 192
16

291
590
348

220
12
ll

148
62

145

27

424
32

'7 914

1

19
458
235

1 209
1't 8
r99

54
38
35

24 998
23 769
2 112

18 159
2 254

385
343

20
250
lll

580
234
141
692
520

105
88

9
65
26

501

711
335
't't0

o27

55 926
47 030
2 381

37 047
15 848

108
95
It
66
24

086
466
r00
053
129

127

r03
12
66

38

450
976
107
540
948

23 820
20 030
1 569

l5 031
6 868

65 304
5A 622
6 929

11 3',t 6

15 446

431

298

52

1 A2't

53 878
1 208
5 094

1 675
1 621

66

1 214
79

952

6 r05
93

544

10 498
319
951

14 252
248

5 458

2 529
51

95'l

5 491
r15

2 615

63
120

89

146
149

51

103
195

79

530
2 236

416

291
4s3

4

149
122
741

't 3

193
63

451
950

12

554
l8

51

144

ll0

1 249

2 287
84
t2

15 202
433

101
3 533

577

l0

102

126

4

245
16
15

265
't 91

7

613
32

14 499
500

2 043
136

46 839
1 114

17
54
4t

100
3 5,15

993

:
20t

20

112
162

21

't 590
286

6 376
394

t2
19
49

40
64
51

11 124
256

14
255

80

125
617
193

43 146
4t 199
5 057

31 t{r
3 89',|

655
58s

51
412
186

150
3'12
843
578
783

182
155

20
ll0

43

832
3 '15{43
't 75

837

92 520
78 131
5 784

60 081
25 884

194
171
24

'l t0
il5

910
040
111
555
567

232 130
r89 139
28 3l3

112 332
?0 835

4',t 643
34 555
4 551

24'785
12 963

121
r09
l5
71

26

790
'141
808
598
119

29

84

73 09s
2 285

r96

I 023

13

'16 
9

41

4 958
234

7 568
470

21

571

21

307

608

217

204
't 117

l3
505

94 8r6
1 208

1't 595

'10

91
10

3 032
4 524,t65

110
339
208

10 2't9
93

I 181

21 355
319't 938

2't 423
248

11 926

236
442
1r9

181
549
r83

9l',l
5 910
1 212

5 0s6
57

2 401

10 583
't 16

6 241

733
1 182

l4

2 107

30

3

2

089
79

09 rl

61
42
'11

345
367
3s92

l0

381
41
30

933
249

4 397
367

l6
1 422

134

23 076
676

315
159
165

12 576
389

39

988
50

19 038
413

4l

3 925
305

24
25 992

620

82

3 351
646

34
59
56 2

4
I

79
l3
2A

't 311
7i9
327

Nord rhein-
westfal en He ssen Rheinland-

Pfal z
Baden-

wür!temberg Bayern saar 1 and Berlin
(west)

1A
291
116

-49-

404
4 223

925

232
91
60

210
425
425

61
68
69

Lfd
Nr

I
2
3
4

5

5

7

I
9

10

tl
12
l3

l4
15
l6
17
t8
't9
20

37
38
39
40
41
12
{3

21
22
23

24
23
26
27
28

29

30

31
32
33

34
35
36

44
,t5
46

52

53

5{
55
56

47

48
49
50
51

57
58
59

60
61
62
63
64
65
66
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16.3 Hllfe in

Lfd
Nr. Niederaachsen

1

2

3
4
5

6

't

23
2l
25
26
2't

28

29

238
159

25
218

10

30

96

968
575
8{1
171

439

246

461

35 845
20 697
I 981

34 008

3 515

5 305

15 391

erachaft oder bei
ster i1 i sation

Hilfe f0r werdende litütter und Wöchne
ienplanung . ...

rlnnen ...
Eingliederungshilfe zusmmen 1 ) .....
und zwar !

Ärztl. Behandlung und Körperersatzstücke ftlr
Behinalerte

Hellpädagogische Maßnahnen für Kinder
tlllfe zu einer angenesaenen Schulbildung ......Hilfen zur Berufsausbilalung, Fortblldung und
Arbeltaplatzbeschaf f ung

Beachäftigung ln einer tlerkstatt für Behlnderte
Songtige Eingli

Tuberkul o8ehi I fe
ede rung shll ::.

81 indeDhil fe
tlilfe zur PfLege.
tlilfe zur Weiterführung des Haushalts ...
Hllfe zur Überwindung beaonilerer sozialer
Schwierigkeiten . .. .. ..

ALtenhil fe
Hilfe in anderen beaonderen Lebenalagen .

sozlalhilfe ,o"*."n1 )

darunter Hilfeempfänger m Jahresende

Schwier lgkeltenAltenhllfe .....65
65 Ellfe in anileren besonderen Lebenslagen

sozialhilfe ,o"*r"n1 ) ...
tlarunter gilfeempfanger ü Jahresende

Läufende Hllfe zm Lebensunterhalt .....
Hilfe in besonderen Lebenslagen zuaannen 1) ......
tlllfe zm Aufbau oder zur sicherung der Lebens-

10 023
1 022

9'l1
9 228

I 369
5 027

267
8 189

5r0
'151

3 490

2 014

2 3"16

192

I 57{

69r

1 866

3 027
212
5l

tl8 057
27 441
5 196

43 186

l.länn

t{eib

Inage

gruntllage.
vorbeugenale

achickung en
Krankenhil fe

ceBundheitshil fe (ohne GruplEnver-
292

8
9

10

'I 1

12
1l

21
22

30
31

32

33
3,1
35

10
6

22

48
413
508

100
38

394

858
t 455
3 260

14
15
15
17
18
't9
20

2 502
5 242
0 651't 170

256
2 284

73

30
1 796
I 250

2e
18

4 44A
14

263
13

584
17

3
303

2

s{1
5 307
5 300

41
1l

7 068
2

15 976
811
788

182
3

l0

329 938
233 t36
43 927

291 132

20 5't 1

1s 736
10 984
2 086r3 842

14 565
8 8l',l

8l
14 529

1 224

8ilfe zm Lebensunterhalt
besonderen Leben'Lagen r"";;:;'i;'::::

Bilfe zm AufbEu oder zur Slcherung der Lebens-
grunfllage

Vorbeugende Gesunalheitshilfe (ohne Gruppenver-
schickung en )

Krankenhil.fe, Bilfe bei Schuangerachaft oder bei
Sterilisatlon, Hilfe zur Familienplanung ......Hilfe flir rerdende lriltter unal Wöchnerinnen.......

EingLiederungshilfe zusilmen 1 ) ... ..
und zwar!

Ärztl. B€handlung und Körpereraatzstücke für
Behinderte

tleilpädagogische üaßnahnen f Ar Kintler
tlllfe zu elner angemeasenen Schulblldung . . . ,. ..tlilfen zur Berufaauabildung, Fortbilalung und
Arbeitaplatzbescha f f ung

Beschäftigung in einer lgerkstatt filr Behinalerte.
Sonstige Elngliederungshilf e

Tuberkulo8ehilfe .....
Bl. lndenhil fe
Eilfe zur Pflege.
Bilfe zur weiterführunq des Hauahalts
tlilfe zur Überwindunq üesonderer sozialer
Schwierigkeiten . .. .. ..

Altenhilfe
Hilfe in analeren beaonderen Lebenslagen

sozialhtlfe inagesmtl )

alarunter Bilfeenpfenger il Jahreaende
Laufenale tllLfe zm Lebensunterhalt .....tlilfe in besonderen Lebenslagen zusffien 1 ) ......llil,fe zm Aufbau oder zur Slcherung der Lebena-

g rundlag e
Vorbeugenale Geaundheitshilfe (ohne cruppenver-

schickungen )Rrankenhilfe. Eilfe bei Schsangerschaft oder beiSterilisation, tlilfe zur Fdil j.enplanmg . .......Hilfe ftlr rerdenale üiltter und Wöchnerinnen..,....
Elngliederungahilfe zuamneD I ) ... ..
und zwar:

Beilpedagogische !,laßnahmen f ür KinderEllfe zu einer angmessenen SchulbllduDg ..... ..Bilfen zur Berufsauabiltlung, Fortbildung und
ArbeltBplatzbeschaf f un9

Bescheftlgung in elner Werkstatt für Behlnderte.
Sonetlge EingliederungahlLfe ..Tuberkulosehllfe .....Bllndenhllfe ...Eilfe zur Pflege

Lauf
Etl f

ende
e in

EiIfe zur weiterfilhrung tles ttaushaltaHilfe zur 0berwindung besonderer sozialer

{ 859
395

10 898

49
230
308

101
32

249

467
808

2 269

27 808't 806
64 003

809
51

2 311

743
910
6il4

55
17
't4

I 640
25 s81
20 6s2

434
35,1

1'15 422
119

15
1 247

835
10
21

9 596
13

230
5

228
l8

ß
034

5

335
4 026
3 9{5

15
31

l8 598
5

2 581
54

820

7 725

11 340

02
89
23

6
3
il

36
37
38
39
{0
ill
42

it3
t1

45
46
4'l
48
49

50

51

52
53

5rl

55
56
57

58
59
50
6l
62
53
54

326
1 121

6'l

568 906
392 111
69 '168

509 903

25 759
18 006

-302?
23 070

22 935
13 838

348
22 118

83 902
48 138
7 1't7

'11 194

s8 0s4'I 806
160 467

1 560
51s 804

4 6s5
54

4 r96

r0 r54
395

26 289

6 838
0 600
6 262

97
6{3
816

201
70

6/t 3

30 950

247

1 734

325
253
529

I
2
5

4
50
51

1

142
823
303
604
601
706
192

45
3 043
2 086

38
39

I 't 040
27

493
18

2 812
35
ll

12 337
1

877
9 333
9 246

63
{8

25 655
7

19 719
4 727
2 432

238
20
24

Hilfeart Bunalesgebiet Schl eEwig -
Iio I ate in Hmburg

r) PerEonen, die Eilfe verachiedener Art erhielten. wurden
bei Jeder Hilfeart gezähtt.

-50-

'l ) Ohne Mehrfachzählungen.

1 483 3 353
l 333

118



nach Hilfearten und Lendernr)
Ei nr ichtung en

Brqen I r,ta
| *..

1 lch

I ich

sant

l8 199
14 0{8
2'.062l6 7?0

63 253
49 845
il 001

59 570

506
888
243
2802

't 62
{88
504
242

30 533
2r 613
1 304

29 669

42 238
21 975
4 506

38 20r

3 733
2 700

426
3 38r

15 407,9 2'12

9 605
8 593

2'1?

959

3 392

630

4 095

'13 020

704

6 653

19 116

2 409_

1 529

1

2

3
4

5

35
36
37
38
39
40
4t

42
{3
41

51

230

378

;
54

2

5

30

7
2
2

895

913

247

294
463
l ls

10
ll
t2

20
21
22

23
24

25
26

1 38{

1 264

5 508

620
168I 062

653
537

4 588

74

523
't 357

187

10

238

202

3l

312

7

7
I
9

708
59

879

'17 4
18
11

424
1 363
8 57r

39
182
303

67
19

259

l5
3

299
20

5
431

346
14 133
12 674

505

't9 64'l

122
211

3 385
133

1 542
4

129
984
893
117
185

3 493

390
5 445'I 4t7

136
1

l0 155
7

455
6 422
2 '120

159
1,1'to 220
18

58
416
300

't5

241
2

142
452
829

13
19

3 706
3

l3
14
15
t6
1',l
18
19

23 4 314
252

86

?81
199
93

2 613
23
57

2 8t6
105

58

9'l
76

28 008
2l 889

13 133
8 969

36 021
2't 624

49 924
29 826

514
3 669

1 1 63',|
86 078

64
23

4 154
3 192

r69

316

565

4 515 1 833 84r

I 1',t8

1 19r 1 250

't99
2

406

519
16

1 165

044
987

r8 005l3 657

10 591
40 {38

974
4 537

4 412
5 556

390
'1553

4
24

353
554 34

)

2

27

28't 18

146

188

1 961
692

l9 593

95'l
70

3 327

932
52

2 260

2 944
136

I 846

5 087
30'l

l2 890

394
{0

941

r 098
15

926

29
30
3l

32
33
34

45
45
47
{8

3
I

{ 190
1 464
1 225

320
107
725

345
49

506

236
309

2 912

25
75
525

0
9
8

l?
121
1s6

49
12

r66
't 'l

,|

t34
6
1

3 183

185
l0 314
I 406

l9?

53
167

1 991
30

't7 I36
I

't l0
591
643

54
189
660

1

271
4 188

875
40

3
21 411

23

325
4 273
1 837

55
25

20 589
'17

53 351
37

45
390
212

7

728
6

59
219
5{ 'l

1

51
12 136

4

32
21
10

25
19

3

660
080
151
9{9

297
832
632
648

51
791
t06

'18

58
23

901
52

652

192
86
34

484
927
340

69
46
19

231
135

52

293
531

1't

6
5

5

160
126
l5

't45

2r 895
14 457
2 03'1

19 919

66 654
49 237
3 513

63 67s

92 062
51 801

l5 097
78 639

9 123
6 4s6
1 400
7 918

33 412
22 929
1{ 078
24 1A9

1 9547 410

46 207
35 937
6 702

41 00a

3 21't

2 221
70I 835

1 421

r3 934
692

49 840

1 019
135

2t 856

ll 740
30 1

32 566

917
40

2 298

3 507
15

2 455

940
275

1 787

1 053
108'I {85

889
8il5

1 560

6'14
2 122

r4 099

56
303
459

1 ',t6

31
45s

5

{9

50

51
52
53

54
55
56

57
58
59
60
61
62
63

6A
65
66

3
t2
89

256
22

9

,|

3
3

21
4

433
25
12

ur1

531
24 417
21 080

702

72 992
58

175
378
376
143

118
12

239
1 675'I 536

,t 71
3741l 153

1

56r
9 633
2 292

176
4

31 566
30

790
l0 595
4 557

214
39

30 809
35

201
731

1 373
14
80

15 842
1

5

24

103
855
512

,u,
8

38925
1

8it 4
ls8
r09

a42
990
199

-51

3 ',t09
635
135 41

't 318
18

I 571



'17 Au8lEnder unter den EEIängSLC._vm

Lfal NIeale rsachsen

Außerhalb von Einrlchtungen

Nr

1

2
3
4

5

SozIalhilfe zuailnenl
Laufende Hilfe zw Lebensunterhalt
Hilfe in beaonderen L€benalagen zusffien 1) .....
Hilfe zw Aufbau oder zur sicherung aler Lebens-

235 r6r
2l 3 56{
81 536

5 667
5 211
I 486

20 191
't9 223
9 665

23 r58
20 185
9 849

grunallage 1t2

1 254

142

720

548

9

306

9

4
vorbeugende Gesundheltshilfe (ohne Gruplrenver-

schlckungen)
KrankenhiLfe. tlilfe bei schwangerachaft oder bei
Sterilisatton, 8ilfe zur FmilienplanunS . .. .. .. .

23

19

'I 1

11
19

185

7I
Hilfe ftlr weralende Mlltter und wöchnerlnnen......
ElDgllederungshilfe zusmmen 1 )

9
und zwar !

ÄrztI. Behandlung unil Körperersatzstücke filr
Behinderte ....geilpedagogische üaßnahmen für Kindergilfe zu einer angeneseenen schulblltlung .......

Bilfen zur Berufsauabildung, Fortbilalung und
ArbeItsplat zbeBchaf f ung

Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte.
sonstige Bingllederungshilfe ...

l0
1l
12

66 227
745

5 910

'l 180
24
96

9 063
174
144

8 45s
81

612

2
49
20

19
17
4l

117
149
183

t
1

2

099
s61
375

t3
1'l
l5
15
11
't8
19

Tube rkul osehi I fe
Blinalenhilfe ...
tlilfe zur Pflege
Hilfe zur weiterführunq ilea tlaushalta
Eilfe zur 0berwinilung besonderer sozialer
schri er igke iten

ALtenhil fe20
21 Itil-fe in andereo beaonderen Lebenslagen

sozialhilfe .r.*..n1 )

Laufenale Hilfe zw Lebenaunterhalt .... ..
Bilfe in besonderen Lebenslagen zusmen I ) ..... .
Hilfe zm Aufbau oder zur sicherung der Lebens-
grundlage

vorbeugenale
achickungen

Krankenhil fe
cesundheitahilfe (ohne cruplEnver-

, Hllfe bei Schwangerachaft oder bei

28
sterillaation, giLfe zur Fmilienplanung

Hilfe für weralende ltotter unal wöchnerlnnen
Bingliederungahilfe zusmmen 1 ) ....... .. .29

30
unal

Ärztl. Behanillung und K6rperersltzstücke fürzrar 3

Behinalerte
Beilpädagogische tilaßnateen f ür Kinder
tlllfe zu einer angmesseDen Schulbildung . .. .. ..
llilfen zur BerufsauBbilalung. Fortbililung und
Arbeitspl at zbeschaf fung

Beschäftigung in elner werkstatt für Behinderte.

10{
757

1 474
555

31
5 982

262

2
I'l
13
24

8
159

't5

t4
,|

58
13

372
55

12
64

105
24

2
402

20

1 0l{
245
30'l

2l 4 803
200 533
67 6s8

5 4{5
5 105
I 309

r9 917
19 215
9 346

2l 550
19 696
8 513

AußerhaLb von

52

In Ein

133

4l
35

3

211

56 1

24
99

205
5

38

35
105
l7 'l

31
32
33

22
23
24
25

26

21

17

'18

{9
50

5l
52
53
5{

60 061
533

1 960

1 121
21
40

2
32

1

365
230
222

23

587
288

15il 3lI
242

6
l8

'1

rll
12

3

11
1

310
55

8 919
159

45

7 895
37

151

12
11

6

82
44
12

284
492
825

Sonstige Eingllederungshi
Tuberkulo8ehilfe ... .. ., .. .
Blintlenhll feEilfe zur Pflege.

Arbeltsplatzbeachaf f ung
BeschEftlgung in einer w.;i;;;i;

392
624
382

3{
35
36
37
38
39
{0

43
44
{5
45

55
56
57
58
59
60
6l

8l
76't
887
292

16
614
.20

t1
64
92
15

1

129-

Bilfe zur weiterfilhruno des Haushalts ....
tlilfe zur oberwindung 6esonderer 60zialer

'|

t3
9
I

274
20

150
4

38

schei er igke iten
Altenhil.fe.....ill

42 Bil.fe in anderen besonderen Lebenslagen

Sozlalhilfe ro"*ra.1
Laufenale Hilfe zm lebensunterhalt ...... .... ...
Ellfe in besonderen Lebenslagen zuammen l) ....
Eilfe zm Aufbau oder zur Sicherung der lebenE-

g rund lag e
vorbeugende Gesunalheitshilfe (ohne cruppenver-

schickungen )
KrankenhiLfe, Hilfe bel Schwangerachaft oder beisterllisationr Bi.Lfe zur FMllienplanung . .. ...Bilfe für uerdende !,lütter unal w6chnerlunen .....
EingLiederungshilfe zuaenen 1 ) ... ..
und zwar s

Ärztl. Behandlung und Körpereraatzatucke für
Behlnalerte

Eeilpedagoglsche tlaßnalmen für Kinder
Ellfe zu einer angemessenen schulbiltlung . ....
Ellfen zur Berufsausbilalung, Fortbildung unal

27 289
13 r68
r6 935

361
1'12
221

196
t2

786

8
35

3

325

8 836
306

4 965

712
940

1 993

993
59

462

97
4

55

60

l

Son8tige Elngliederungshilf e
Tuberkulosehllfe . . . . .

ftlr Behlnalerte.

Bl Indenhll fe
Eilfe zur Pflege.tlllfe zur welterführung aleB Sauahaltagilfe zur Überuindung beEonderer gozialer

'|

t4
7
I
,|

{8
3

It
I

4l
,_

62

33Schri er lgkeiteri

.) PerBonen, die Hilfe verschiedener Art erhlelten, ourden
bel Jeder Hilfeart gez§hlt.

655
15
79

l
I ) Ohne lilehrfachzählungen

Bundesgebiet schleswig -
HoI stein HmburgEi I feart

-52-



Sozialhilfe 1984 nach tlilfearten und Ländernr)

Lfd
Nr.

No ral rhein-
Westfalen liessen Rhe inl and -

Plalz
Baden-

wü rttenbe r9 Baye rn saar I and Berlin
( West )

Br eme n

und,/oder in Einrichtungen

16

5 164
5 062

359

56 835
52 029
22 304

22 892
20 910
iI.735

5 808
2 174

29 647
24 942
9 728

34 057
30 295
11 974

26 toz
25 256
7 251

823
s83
007

39
1

1

't3
30

3
6
2

I
33
21

35
1

5{

33
20
21

7

'l
4
2

6 514 1

2
3

4

5

244

21

4

3

{

18 267
2212 t35

3 232
34

403

1 709
1't

r58

6 986
59

t 216

9 216
99

I 415

1 804
t5
73

247

't6

142

106

't78

13

13

I

3

32
't3
60

145

50

49

142

49

89

53

6 071
20

575

34

't7

36{

3{

12

6
7
8

9
0
I

2
12

697
636
1?8

35
19
62

48
r43
185

56
49

133

7
3

159
42

749
t9

1

6
't4

80
3

34
5't
86

76
393
585

I
98

t3
11

6
{04
580
,t1
54?

62

tl
22
31
67
15

225
6

15
82

169
87

2
044

39

I
I

14
6

85

8
l5

224
55

2
r08

17

34
154
115

39

210
21

12
l3
14
't5
16
17
't8

;
2

3
'1

1

138
5

'I rl

113
16
33

63
22
35

4'l
r57

65

4

13

't4

t9
20
21

30
31
32

40
4t
42

48
49
50

5t
52
53

Ei nr icht ungen

5 122
5 057

320

53 979
5r 843
19 478

21 6l ',l

20 4{3
3 706

6 220
5 784't 800

26 935
24 71|
7 09',l

31 550
28 313
9 867

41'14
4 557
1 899

17 649
l5 808
4 329

22

23
24

25

26

27
28
29

33
34
35
36
37
38
39

43
il4
{5

il6

47

239

12

:
1

2
lt
55

3

l7 606
15{
547

2 A14
20

125

't 531
t5
21

178
't 4I

8

5 985
39

103

8 453
63

383

1 765
10
52

3 633
15

{81

16
42
15

53
2't8

55

25
5',|

255

31

3

l4l

't58

l3
82

1',t 3
29

'|

289
6

34
55
56
5't
58
59
60

77
5{
23

I 118
54

592
l8

5
{

10

r03
15
2'l

838
230
626

:
t0
17

4
120

6

3

27
I

843
20

't

169
54

50
11

2

56
63

'|

755
33

24
t48
52

rlchtungen

1l

1

;

48
5

43

392
477
084

430
24

{07

3 116
249

2 928

4 540
2 002
2 71A

338
44

313

10 146
9 461
2 984

r 380
l0r't 595

457
l5

278

103
1

r37

1 2s8
24r 173

523
488
170

48
l5

r05

1 252
57r 039

234
t0
21

{96
5

94

9
6

31

1

15
55

2
2

'1
329

{,t

32
101
770

21
178
529

a
404
355
1t1

429
8

4
3

10s
28

4
22
21
50
'I 1,o:

3l
1s4

88
35

367
1

15

2

l
10

I
5

33
,|

4

,: 6',|
62
63

-53-

31
2

ll
23

9
r3



l8 Empfänger von Sozialhilfe 1984 nach

Lfd
Nr.

Davon im Alter

litänn

weib

63 191

Ing

5

4

't9

2

{{
l0

12

14

2

5

129

I

2

3

4

5

6

7

I
9

10

't r

schleswig-Holstein ..
Beburg
Ni edersachaen

Brsen .

Nordrhein-westfalen .........
lleasen.
Rhelnland-Pfalz ........,....
Baden-tlllrttemberg ... ...... ..
Bayern.
saar lanal

BerIin (we8t)

Bundesgebiet.

Schlessig-Holstein .........
lluburg
NlederslchseD

Nord rhein-westfalen
IIegaen.
Rhelnland-Pfa1z ...

Baden-9lllrttenberg .

Bayern ...
saarLand

Berlln (We8t) .....

Bundeagebiet ..

SchI easig -Eolate ln
Hmburg

Niedersachaen.

Heaaen

Rhelnland-Pfalz
Baden-Wllrttemberg ..........
Bayern.
SaärLanal

Berlln (welt)

Brenen.
Iordrhein-weatfalen ..... ... -

41

58

145

21

329

95

45

t 't5

144

21

70

176

o29

452

16'l

811

059

275

860

429

147

555

6 103

6 139

t8 93',|

2 202

45 302

't0 569

5 197

l4 151

't6 837

3 050

6 320

3'111

3 ',t45

12 183

r 584

25 765

6 3ir
3 s90

7 888

l0 183

1 790

3 287

4 020

3 105

12 640

1 '181

29 129

't 123

3 9t4
8 204

l0 351

r 693

3 892

86 059

3 002

2 484

9 715

't 424

22 44t

5 556

2 957

5 193

't 7'12

't 436

3 028

55 9{812

24

t3
14

l5
15

17

18

't9

20

21

22

23

5

6

17

2

itl

9

5

13

14

2

6

125

I 094 371 1 36 001 80 518

69

69

r96

29

{78

133

68

1t2
175

28

82

175

533

601

408

103

440

041

7s0

790

0l I

778

142

191

680

355

4r9

098

939

865

502

270

39s

742

000

305

3 231

2 945

10 934

1 438

24 859

6 137

3 320

6 983

8 310

I 598

2 904

12 669

3 840

2 890

1',t 553

1 671

21 8't9

6 706

3 8t l
7 692

8 761

1 529

3 139

2 899

2 346

9 362

I 314

22 445

5 295

2 960

5 857

6 823

1 249

2 600

23

26

27

28

29

30

3l

32

33

3{
35

'1.
121

34I

50

808

228

11{

238

320

49

153

709

630

850

270

251

110

026

650

840

925

297

r1 783

13 094

36 3s0

4 300

a7 241

20 43il

11 299

27 421

31 232

5 832

12 320

7 002

6 091

23 117

3 022

5l 53il

12 '168

6 9r0

r4 871

r8 493

3 388

6 191

7 860

5 996

24 193

3 458

57 208

13 A29

't '125

r5 896

19 122

3 222

7 031

901

830

077

738

887

851

917

050

535

725

625

't 39

79 471

261 306

Land Inagesmt

35 Bundesgebiet 2 569 568

-54-
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Altersqruppen, Geachlecht und Ländern

von bis unter Jahren

I ich

51 3'11 82 192

1 ich

Lfd
Nr.

2 723

3 882

a 542

1 388

18 212

5 l3l
2 192

6 096

1 494

1 245

4 170

3,134

5 186

r0 569

r 598

22 750

6 467

2 502

9 162

10 8',t0

1 626

7 988

896

114

202

882

442

999

956

045

046

673

,16 5

3 548

3 922

r0 81s

I 390

26 565

I 09'l

4 085

9 690

12 330

1 560

4 958

1 0't9

1 t't8
3 082

371

7 160

2 610

't 411

2 991

4 086

479

1 191

651

739

r 945

230

4 838

'r 684

817

1 892

2 857

293

a2a

998

't 017

2 972

396

1 343

2 592

1 359

2 729

3 887

438

't 126

24 911

3 003

2 916

1 656

915

l7 054

5 913

3 335

5 8t9

a 226

164

3 r05

59 717367 320

t9

20

5{

9

130

34

't6

,10

45

7

22

403 31 9

't4

23

46

7

101

31

12

4l

50

6

30

34

44

100

17

232

66

29

81

95

't4

53

87 0s7 25 118

53 124

19 242

't6 837

't 871

't 75t
il 873

663

12 895

4 024

2 254

4 038

5 904

836

2 5't3

41 622

3 530

3 160

9 180

'I 135

24 t25

7 6t5
tl 045

7 066

t0 s3s

I 442

4 946

75 809 288 3A7

'|

2

3

il

6

1

I

9

10

l'l

12

3 314

3 989

10 234

1 519

23 9't 0

5 961

2 162

6 A2A

7 583

I 537

3 674

4 626

5 145

14 569

2 427

31 642

I 554

4 33s

10 805

10 882

2 05 1

s 863

308

712

191

{82

733

907

998

3il8

477

733

770

4 5'12

4 217

12 195

1 892

32 715

8 610

4 917

9 407

12 509

2 128

5.29A

98 650

2 423

2 007

6 48s

924

16 247

5 046

2 153

5 300

I 044

1 122

2 769

14 239

13 754

3{ 5r3

4 435

89 040

30 291

r5 093

25 196

35 788

4 631

20 266

13

't4

15

15

17

18

l9

20

21

22

23

24

9esamt

7',| 5r r r0l r69

6 039

7 871

18 876

3 007

42 122

il 092

4 954

12 924

15 011

2 482

8 044

8 050

10 601

25 23A

4 025

54 392

15 021

7 137

19 961

21 692

3 611

l3 851

201

485

993

36{

175

906

954

393

523

405

235

8 120

8 139

23 210

3 282

59 280

16 704

9 002

19 097

24 919

3 ?88

10 256

3 442

3 125

9 567

1 299

24 007

7 656

4 ',t64

a 291

l2 130

1 601

3 950

2 528

2 490

6 818

893

l't 733

5 ?08

3 13r

5 930

I 751

1 129

3 318

4 528

4 23't

12 152

I 53 r

3r 468

10 23'1

5 404

9 795

'14 422

I 880

6 012

242

670

269

35r

104

204

429

0t5

014

395

371

l6

42

5

105

3't

l8
3l

d5

5

23

25

26

21

28

29

30

3',|

32

33

34

35

132 888 't83 651 710 639 185 717

-55-

58 459 101 126 348 054 36



Bundesgebiet Schleswig -tlolsteIn tlilburg
Alter von ... bis uter ... Jahren

Stellung zm Bauahaltavoratand
rfd
Nr.

'19 Enpflnger laufender tlilfe zm Lebenaunterhalt außerhalb von Binrichtunsen 1984

Niedersächaen

1

2

3

I
5

I
9

10

I
2

3

unter 7

7 - 11

1l - t5
15-21

213
121
r36
211
085

3{5
330
809
612
513

9 405
5 773
6 705
9 929

'18 4'l'l

12 055
5 324
5 312

t'l 302
64 919

25
l6
l8
29

I33

988
405
't43
812
32421 und mehr

alavon:
BauahaltBvoratand

Inagesmt I 768 509

200 533

80 255

5 105

98 973

19 216

224 302

19 696

11

12

t3
t4
't5

unter 7 ...
7 - 11 ...

11 - 1s ,,.
15 - 21 ...
21 und nehr

26
13

13

20
126

262
768
174
230
899

865
158
597
147

155
229
341

884

39 389
6 970

28 930
4 961

62 253
I 274

27 856
590

r02 853
22 663
g't 972
16 81 'l

627
329
334
575
210

2 353
1 000

896
1 775

13 191

2 843
1 429
1 328
2 145

11 948

Ehegatte.......
Kinal ...........
sonstige Person

darunter AuBländer

davon r
tlaushlltBvorständ,.....
Ehegatte
Xind
Son8tige Peraon ..... .

16

l9

220
289

71

71

102

r1{
r38
134

8

r90

5

163

l3l
841

833

303

170
59{
244
333

188
515

991
776

Zusamen

't7

18

l9
20

95 434
26 474
64 9t2
13 713

2 351
704

'I 648
402

1l 758
2 395
4 965

88

I 589
2 171
5 955
r 380

Lfal
Nr.

20 Enpftnger Laufender BLlfe zum Lebenaunterhalt auSerhalb von Einrichtungen 1984

Ni ealersachsen

Einzeln nachgexlesene Bv Elnnl.ich
Blnzetn nachgerleaene Ev seibllch
Sonstlge
nlnnllch

Sonstlge
retbllch

elnzeln nachgerleeene Ellfeempfänger

elnzeln nachgewieäene Hilfeenpflnger

5 Ehep!.re ohne xlnder
5 Ehepa.re Blt 1 xlnal
7 Ehepäare mlt 2 trlndern
8 Eheprare nlt 3 und nehr xindern

9 Bv nlnnllch nlt 1 ßlnd ...

8 34{
l4 330

3 203

2 835

4 218
5 340
7 680
5 156

24 t60
19 547

458

488

566
624
252
7r 3

21 'tO7

36 094

10 634

11 473

13 148
16 58r
20 724
24 105

800
000

014
524

838
462

3s5

10 Ev relbllch nlt 1 Kinal
490

9 150
68{

11 022
1 055

20 812

11

12

Ev nlnnllch nit 2 xindern
Ev xelbllch nlt 2 Rlndern

294
8 391

447
8 433

909
20 460

t3
l{

HV mtnnllch nlt 3 und nehr Klnalern
Hv relbllch nlt 3 una nehr xlndern

1 919
101 9',|0

218
5 279

234
4 82'l

15

16

17
t8

Sonltlge Blughrlta nl,t 2 Peraonen ......
drrunter nlt trInd(ern)

8onltlge Brushalte nlt 3 und mehr Peraonen
daruntlr mlt xlnd(ern)

Inageamt

darunter Ausllnder zuamen
nlnnllch

57 202
30 122

2 494
't 428

968
{54

aa 769
73 727

2 852
2 110

1 {50
1 374

14

6

3

5

5

2241 769 086 ao 214 98 973

200 607
116 576
83 931

BundesgebletTyp ate3 Eaushalts odcr
Bauahaltstel 1s

schlearig -
tlo I ste In Heburg

20
21

22 relbllch

-56-

5 r05
2 994
2 111

19 216
11 849
7 367

19 691
11 562
8 r35



nach ALtersgruppen, Stellunq zum llaushaltsvorstand, Ausländereiqenschaft und Ländern

Bremen Baden-
wü rttenbe rg

41 799 585 312 155 345 7e 137 '1 71 040

4 087
2 916
3 328
5 357

26 1t1

13

44
5t
16

338

985
620
782
290
635

l8 052
10 006
1t 130

17 843
98 314

l0 051

5 931
6 691
I 120

46 122

23 851

I I 440
12 A22

18 333
104 984

21 022
l't 758
'12'124

19 128
'124 491

4 048
2 331
2 7',t3

4 594
20 813

'10 780
{ 804
5 253

10 274
78 630

Nr
Lfd

1

8

9

l0

I

3

4

5

6

21 741
3 752

13 121

2 585

257 586
53 421

205 561
68 744

'77 131

13 887
52 332
ll 995

35 229
7 124

28 668
? |15

82 358
14 276
61 212
r3 r84

95 373
16 9'13

58 532
l8 16',|

't6't03
3 135

l3 't89

2 138

15 129
1 754

25 268
I 590

602
392
434
59',?

032

't 046
3 790
3'714
5 250

32 033

2 964
1 5',t 4

1 633
2 172

12 160

?'t3
{'t 9

388
521
643

3 424
1 886
I 825
2 551

15 025

2 961
1 199
1 616
2 566

19 3',t I

459
213
200
441

3 238

2 270
997
946

't 517
r0 078

1l
t2
't3

l4
l5

5 ?84

78 r50

24 111

17 1 2.67 189 154 34 570

109 7 41

t5 808

109 197

16

Lfd.
Nr.

19

189 139

28 3r3

34 565

4 5575 057 5r 843

585 326

541
107
938
216

t7
18

19

20

20 443

nach dem Typ des Haushalts oder Haushaltsteils, AusIändereigenachaft und Ländern

Br eme n

987
749
821
500

5 597
8 789

2 386

2 063

398
003
440
193

236
3 788

2 146
64 620

8r6
l6 300

254
9 104

195
3 270

r 511
54 750

555
14 03',l

204
I 325

101

1 849
1 417

3l 531
454

9 055
217

5 759

890
134

25 9't2
12 102

2 842
1 306

22 656
6 670

11 122
5 395

I 758
3 003
1 614
1 048

2 632
758

1 925
469

1l 051

3 t't2
8 870
I 608

l4 355
3 651
1 869
2 438

49 300
84 498

29 r89

30 521

958
509

730
494
164

r69

809
067

519

760

6 054
12 204

3 180

3 955

33 554
37 395
42 260
45 955

4 854
5 007
6 712
5 983

9 27A
r0 253
13 796
12 913

l9 611
26 67A

6 158

6 51s

9 046
'10 s99
13 388
10 172

29 312
31 641

l0 399

10 252

12 112

r 1 388
't3 250
13 093

7 260

5 993

29 509
27 41A

437

428

1 884
2 619
3 084
2 504

942
775
s88
546

?38
21 396

9s0
17 810

130
il 098

688
12 416

597
l8 438

711
16 524

90
3 393

318
7 761

11

12

540
12 116

5',t I
11 300

10
2 169

257
3 955

l3
14

4 822
2 542

4 938
3 232

't 150
568

1 675
1 198

l5
't6

5 590
5 070

4 551

4 222'
1 224
1 156

2 013
1 815

17

l8

5

6

7

8

601
51'l

41 805

50 537
42 517

3 416
2 808

5

)

6

5

'155

20

11

9

24 125
l3 6',t9
1l 107

Nord rhein-
Westfalen Be s sen Rheinl.and-

PfaLz Baye rn Saar land Berlin
(west )

No rd rhe in-
Westfalen tle s sen Rhe i n1 and -

Pfal z Wü rttemberg
Baden- Baye rn Saar l- and Berlin

(West )

5 057
2 945
2 112

51 843
31 096
20 '141

436
934

59'l
996

415

445
109

337

5 789
3 404
2 385

-57-

28 315
16 208
12 10'1

4 557
2 98A
1 569

t5 856
I 902
6 954

20

21

22



An
Itlohnbevölkerunq 1984 nach

Jahres

Lfd.
Nr. Bremen

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

unter
7-

11

15

l8
21

25

50
60

65

70

7
'I 1

15

18

21

25
50

50
55

70

75

2 123 t5
1 200,4
1 553,3
1 530r4
1 657 t7
2 '112 ,6

ll 143,1
3 488,9
1 326,6

796 ,3
'l 017 ,6
1 290,3

85, l
51,3
70,0
70,5
73 t6
92,8

491 ,2
132 .6
54,7
34,2
45 ,2
50,9

43 19
24,3
31r3
33,8
38 ,4
5l ,0

307,9
86 ,7
36,5
22 19

30,7
41 t6

250 ,1
149,5
198 r6
193,5
202,7
252 ,1
284,6
396.9
156,3
95r5

126 ,3
163,6

19 ,7
11 ,7
15r5
16, 1

17 ,5
21 ,8

122.9
35 .4
15 ,4
10,0
13,1
16 ,0

315,0

Männ

Weib

Insge

75 und mehr

Zusammen. 29 240,7 1 263,2 749,1 3 469,6

3 750,3

14

l5
't5

17

18

19

20
2'l
22
23
24
25

7 - 11 .
unter 7 231,2

143 ,3
191,1
184r3
190r8
231 ,7
210 .9
432,1
237 ,'l
't54,8
213.3
333,1

19, 1

11r3
14,8
15,2
'l 5rB
21 ,0

117.5
41 ,7
24 13
16 ,4
22,7
35,5

356,',I

2 021 ,8
1 155 ,4
1 484,7
1 449.6
1 550,9
1 995,8

10 638,1
3 726,8
2 O24,O
'l 307 ,9
1 795,1
2 773,3

81 ,7
48,9
65 ,8
66.3
68,4
81 ,2

451 ,5
146 .4
83,5
55 ,9
77 ,3

125 ,4

42,3
24 r0
30,6
33,0
37 ,5
50 ,5

285 ,4
100,9

57 ,6
39 ,0
55 ,6
95 r6

852,0

11 - 15

15 - II
't8 - 21

21-25

50-60
60-65
65-70
70-75

25 - 50.

75 und mehr

26 Zusammen . 31 934,4 1 352,2

2 615,3

4 145 ,3
2 355,9
3 03 8,0
2 980.0
3 218.6
4 109,4

21 781 ,2
7 215 .7
3 350,6
2 104,2
2 812.7
4 063,6

167,8
100, 1

'I 35,8
136r8
142,O
17 4.0
942,7
278,9
138,2
90, 1

122,6
186,2

86,2
48,3
61 ,8
66r8
76,0

101 ,6
593,4
187,6

94 ,1
6'l ,9
86,2

13'l ,2

487,3
292,8
389.7
377 ,7
393,5
493,9

2 495,5
929 ,0
394,0
250,3
339 r 5
496,'l

7 229,8

38 ,8
23,0
30,3
31 ,2
34,3
42,7

240 .4
77 ,1
39 ,7
26 ,4
35,1
51 ,6

27
28

29
30
31

32
33
34
35

36

37
38

39

unter
7-

11

15
'tI
21

25
50
60

65
70

7

1l
l5
18

21

25

50
50
65

70

75

.. bis
Jahren

Alter von
unter ..

Bundes-
gebiet

Schleswig-
Holstein Hamburg Nieder-

sachsen

75 und mehr

Insgesamt 61 175,1

-58-

1 601 ,0 67 1,1



hang
Altersgruppen. Geschlecht und Ländern
durchschnitt
I 000

No rd rhein-
Westfalen

Lfd.
Nr.

lich
575,1
324,8
426,O
425,9
458,2
569 ,5

3 015,0
1 026,9

373,1
221,1
264,6
323 ,0

186,9
107,2
135,0
132,2
142 ,7
182,6
039,6
319 ,'7
126,3

73 ,4
95 ,1

122,7

129,0
70 ,9
93,1
91 ,4

101 ,5
129.1
630,6
216 ,1

83 r2
49,3
61 ,9
78 ,4

337 ,7
198,4
241 ,7
235,6
257 ,5
328 ,4
700,3
521 ,1
188,2
1.l1,3
141 ,8
187,3

398,3
221 ,0
278,9
269,8
292,6
383,7

2 008,5
602 ,4
236,6
142,6
184,4
230,7

5 249,4

35,3
19,3
24 15
25.5
29,0
39 ,0

186,0
64,6
25,3
14 r3
16 r6
19 r7

499 .1

61 ,3
32,0
37 ,6
36,2
44,0
52,6

35 6,5
85.5
31,0
21 ,7
31 .9
46,5

1

2

3

4

5

6

7

I
9

l0
1l
12

13I 003,2

1i ch

I 773,6

sernt

2 664,2 1 734,5

2 883,8 1 892,7

378,8
213,1
267,1
255,0
277,9
365,1
913,5
553,9
367 ,1
232,9
317,0
472,7

34r0
l8r3
23,7
24 r3
27,9
36 .3

'l.82,4

70,0
37 ,6
23 ,1
30,5
44 r2

58 12
30,7
35,0
33r9
39 ,4
51 ,8

327,2
102 ,4

59 ,3
46 t9
75.7

141,2

847.8

552 ,4 'l 002,7

4 445,5

546,8
313r3
405 ,8
402,3
430,5
s48,0

2 929,1
1 072,4

554 ,4
350,5
480,3
729,5

177,4
102,1
128,9
124,6
133,5
175 ,7
991 ,3
334,1
187,1
115,6
'l 61 ,0
252,3

122,8
68, 1

88,4
87 ,1
95 ,7

121,5
604,4
230,3
126 ,4

79 ,2
105,5
162 ,2

323 ,6
192,3
232,7
223,7
242,2
314,0
524,3
542,6
289,0
'183,5

255,2
381,5

'I 4

15

16

17

18

19

20

21

22

23
24
25

4 794,5 5 114,1 26

1 121 ,9
538,1
83'l ,8
828 ,1
888,7

1 11'1 ,6
5 944,7
2 099,3

927 ,6
581 ,7
744,9

1 052,5

364,3
209 ,3
264,9
255,8
2-7 6 ,3
358,3

2 030,9
653 ,7
313 ,4
'I gg,0
256 ,1
375,0

251,8
139,1
181,5
178,5
197 ,2
250,6
234,9
446 ,4
209,6
128,6
168,5
240 ,6

661 ,3
3'10 ,7
474,4
459r3
49g ,7
642 ,4

3 324;6
1 053,7

477,2
294,8
403,0
568,9

77'7 ,1
434,1
545,0
524 r8
570,5
748,7

3 922,O
1 256,3

603.8
375,4
50',| , 3
703t4

69 ,3
37 ,6
48,2
49 ,9
56 r9
75 ,4

368,4
134,6

52 r9
37 ,4
47 ,1
63 .9

051 ,5

119 t4
62,7
73 r7
70 ,1
83,4

114 ,4
683,'1
188,9
90,3
68,6

107,6
187 ,7

27

28

29
30

3l
32

33

34
3s
36

37
38

399 240,016 776,8 5 548,0 3 627,3

-59-

'I 0 963,5 1 850,5
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Statistik der Sozialhitfel )

im Haushaltsjahr 19

Die in der Statistik angegebenen Ausgaben und Einnahmen stellen die lst-Zahlen der Sachbücher im Haushaltsfahr dar
Sie dienen gleichzeitig als Grundlagen füi die jährliche Abrechnung der Kriegsfolgen- und der Tuberkulosehilfe.
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Teil I: Ausgaben und Einnahmen der Sozialhilfe nach dem BSHG sowie weitere Leistungen
A. Sozialhilfe - ohne die unter B und C nachzuwelsenden Leistungen

Sozialhilfe

Art der Ausqaben bzw. Ernnahmen
au6€rhalb von
Einrichtungen

insgesaEt
(Sp. 1 + 2)

DM
3

Ausgaben I

Hilfe zum Lebensunterhalt (§§ 11 ff.) 
'?1. Laufende Leistungen

2. EinmaligeLeistunqen
2. 1 an Empfängerlaufender Leistunqen
2.2 an sonstige Hitfeempfang", - . :. )a ulterhalb von Einrichtungen
3. Laufende uhd ernmalige Leistungen rn Einrichtungen

(1 bis 3) zusammen
Hilfe in besonderen Lebenslagen (§§ 27 ff.)3
4. Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage (§ 30)
4.1 Beihilfen .....:.
4.2 Darlehen

(4) zusammen

Vorbeugende Gesundheitshilfe (§ 36)
Krankenhilfe, Hilfe bei Schwangerschaft oder bei Sterilisation, Hilfe
zurFamilienplanung (§§ 37, 37a, 37b) . .

Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen (§ 38)
Eingliederungshilfe für Behinderte (§§ 39 ff.)
Arztliche Behandlung, Versorgung mit Körperersatzstücken
(§ 40 Abs. 1 Nr. 1 und 2)
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder (§ 40 Abs. 1 Nr. 2 a)
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung (§ 40 Abs. 1 Nr. 3) .

Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung eines geeig-
neten Arbeitsplatzes (§ 40 Abs. 1 Nr. 4, 5 und 6) (ausgenommen Hilfe in
einerWerkstattfürBehinderte) . . . .

Hilfe zur Beschäftigung in einer Werkstatt für Behinderte
SonstigeEingliederungshilfe . . . . .

Brindenh,re (§ 67) . 1:' i::'-::l
Hilfe zur Pflege (§§ 68, 69)
Pflegegeld nach § 69 Abs. 3 Satz 1

Sonstrge Hiife zur Pflege (einschl. der Alterssicherunq der
Pflegepersonen) . ...

(10) zusammen
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts (§§ 70, 71)
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten (§ 72) . . .

Altenhilfe (§ 75) .

Hilfe in.anderen besonderen Lebenslagen (§ 27 Abs. 2\ . . . .

(4 bis 14) zusammen
Ausgaben insgesamt (1 bis 14)

Einnahmen
Kostenbeitrag bzw, Aufwendungsersatz (§§ 11Abs.2 und 3,29,43 Abs. 1)
Kostenersatz(§§92aund92c) . . . . .

Ersatzleistungen
von Unterhaltspflichtigen (§§ 90, 91 BSHG; § 48 SGB)
von Sozialleistungsträgern (§§ 90, 140 BSHG; § 1531 RVO;
§ 292 Abs. 3 bis 5 LAG)
von sonstigen anderen (2. B. § 90 BSHG; Art. 3 der deutsch-
schweizerischen Fürsorgevereinbarung vom'l 4.7. 1952 - BGBI.
1953 II S. 31) . .

TllgungvonDarlehen(u.a. §§ 15a, 15b,30Abs.3,89) . 11:' i::i"':::
ZinsenvonDarlehen(u.a. §§ 15a, 15b,30Abs.3,89) . :. .... .

Einnahmeninsgesamt (16bis 20i . .

Reine Ausgaben
ReineAusgabeninsgesamt(15abzüglich21) . . . .

5.
6.

7.
ö.
8.1

8.2
8.3
8.4

8.5
8.6

9.
10.
10.1
10.2

11.
12.
13.
74.

15..

16.
17.
18.
18.1
78.2

18.3

19.
20.
21.

1a

1 Einschl.Darlehengem.§§15d,15b,27Abs.2und89BSHCsowie§§BAbs.2,lTAbs.lSatz2undlSSatz2Eingliederunghilfe-Verordnunqvoml.2.tg75.
2 NurreineHillezumLebe[sunterha]t,ohneLeistungenzumLebensunterhalt,diekraftGesetzesmitLeistungenderHilfeiibesonderenLebänslagenverbundensind.
3 Ejnschl der Hilk'zum Lebensrrnterhdlt, sorveit sie lirdft Gesetzes mit einer Hilfe rn besonderen Lebenslagen verbunden ist.

in Einrichtungen
DM DM
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noch Tell I: Ausgaben und Elnnahmen der Sozlalhille nach dem BSHG sowie weitere Lelslungen
B. Tuberkulosehllle der Träger der Sozlalhilte

Tuberkulosehilfe

Art der Ausgaben bzw. Einnahmen
insgesamt

(Sp. I bis,l)

DM

Ausgaben I

1. Heilbehandlung (§ 49)

2. Hilfe zur Eingliederung in das Arbeitsleben (§ 50)

2.1 Schul-undBerufsausbildung(§50Abs.21 . . . ., .. ..
2.2 SonstigeHilfe ...

(2) zusammen
3. Sonderleistungen (§ 56)

3.1 Darlehen
zur Verbesserung der Wohnver-
hältnisse (§ 56 Abs. 2 Nr. 1)

3.2 Beihilfen
3.3 Beihilfen zur Haltung von Ersatzkräften oder zur vor-

über;rehenden anderweitigen Unterbringung Haus-
haltsangehöriger, Besuchsbeihilfen (§56Abs. I Nr. 1,
Abs.2Nr.21 .....

. (3) zusammen
4. Vorbeugende Hilfe (§ 57)

5. Ausgaben insgesamt (l bis 4)

Elnnahmen
6. Kostenbeitrag bzw. Aufwendungsersatz (§§ 29,

58 Satz 2)

7. Kostenersatz(§§92aund92c) . . ..
8. Ersatzleistungen
8.1 von Unterhaltspflichtigen (§§ 90, 9l BSHG; § 48 SGB)
8.2 von Sozialleistungsträgern (§§ 90, 140 BSHG;

§ 1531 RVO; § 292 Abs. 5 LAG)
8.3 von sonstigen anderen (2. B. § 90 BSHG; Art. 3 der

deutsch-schweizerischen Fürsorgevereinbarung vom
14. 7. 1952 

-8GB1.1953 II S. 3 1)

(B) zusammen
9. Erstattung durch andere Kostenträger (§ 59 Abs. 2

Satz 2) .

10. TilgungvonDarlehen(§§ 15a,56Abs.2Nr. 1,89) . . .

11. ZinsenvonDarlehen(§§ 15a,56Abs.2Nr. 1,89) . . . .

12. Einnahmeninsgesamt(6bis11) ... : ...
Relne Ausgaben

13. ReineAusgabeninsgesamt(5abzüglich l2)

mit Bundesbeteiligung ohtre Bundesbeteiligung

außerhalb von
Einrichtutrgen

in
Einrichtungen

au6erhalb von
Einnchtungen Einrichtun(len

in

DM DM DM DM

I a 3 4

, Einschl. Darlehen gem. §§ l5a und 89 BSHG.
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Eoch Tell I: Ausgabea urd Flrnahneo der Sodalhllle oach dem BSHG sowie wcltere Lctrturge!
C lYclterc LelJtu.ogel der Träger d6! §6alelhllfs

Rrg
AndakstlDg

1. 1(ranksnveniorguDg genä6 LAG (§ 226 Abs. 3 u. 4 LAG) t)

1.1 fürTuberkulo5g§anks
1.2 für Sonstige

(l) zusammeg
2. l(1'rnksgy6lsi6rrgrqUg gemÄß LAG

(§ 276 Abs. 3 u.4 LAG) ftir Deutsche rnAuslard
3. Geschlechtslnankgnfürsolgg

(Ges. v.23.7. 1953) \
1. §6zialhilrs (einschl. Tubertu.losehilfe) fiir Rüchtlinge auli Uugaru

oit Ausoaäe der Aussiedler

6. Sqaialbilfe und l(oetenersar fär DeuEche i.m Ausland (§s lfg, 146
BSHG; Art. 3 der deutsch-sciweizerischeD Filsorgevereinbanrug voa
tt. 7. t952- BGBI. 1953 II S. 31)

6.1 Leistungeu zu Lasten der überttrtlichen Träger der §66lrlhilfs
6.2 Lrstunge! zu lrsten des Euades (ohne Aulstockungzusclu6f
6.3 Ar:Istockuagrszuschuider Buades2

(6) zusam*n
7. RücEühnrag von D€utscbeu aus deoAusläld. . . .

I Otu dirr{ulrodugrD ti8 E4,lDgE Ea UBtahrlbbilr.. dic itsE gdirhlficbü Aurcorx-rt iE Aud.Dd b.D.! (vgl Ud. I'tr. 2).2 NrEED, --i{ohr^h(rEb-d E dc.uEdüu.L

DM

Aurgöbe! Filräm
DM DM

2
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Teil Il: Zählblatt für die Empfänger von Sozlalhllle im Berlchtsiahr 19 .
Trägor d€r Sozialhillo

2-4

Kreis

Lsp

Trä9er

B€i t d. Hille zum Lebensuntsrhalt gilt das Zähtbtatt frir aile
Persnen, die in dia Bodarfsberechnung einbezogon sind.
Name und Wohnort ist in diesm Falt6 tür dänienigon anzu-
geb€n, dem der Geldbetrag ausgozahlt wird.

Bog6n-Nr

12345
5-9

Haushallsvorstahd

Ehegalte

Kind

Sonstig€ Person

1

2

:
4:

Lsp. I 0

1 . Person 2. person 3. psrson 4. pemnMerkmle der Hllleemplänger

Stellung zum
Haushaltsvorstand

'|:
2

Lsp. 1 1Geschlecht Männlich

Weiblich

Nur die latzten zw6i Zilrern eintragen

Lsp. 1 2-1 3

Geburtsjahr

1:
2

Lsp. 1 4Personengruppe
Deutschsr

Ausländsr oder Staatenlosr

,|

:
Empfängor lfd. Hilte zum Lebensunterhalt
Außathalb von EinrichturEen

Hilroeinplänger in Einrichtungen

Lsp. 1 5Hilfeemofänoer
am Jahieseri'de

Bewilllgte Hllreleistungen
1. Hilfe zum Lebensunterhalt

Laufende Hilfe AB Lsp. 16

2. Hilte in besonderen Lebenslagen
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage

Vorbeugende Gesundhensnilte (ohne Gruppenverschickung)
Krankenhilfe, sonstige Hilfe, Hille zur Familienplanung
Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
Arztl. Behandlung u. Körperersatzstücke l. Behinderte
Heilpädagogische Maßnahmen f ür Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung
Hille z. Berufsausbildung, Fortbildung, Arbeitsplatzbeschaflung
Beschäftigung in einer Werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungshilfe
Tuberkulosehille
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege
Hilfe zur Weiterlührung des Haushalts
Hilfe z. Überuindung besonderer sozialer Schwierigkeiten
Altenhilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

B = ln Einrichtungen

21 41

39

40

A8 AB

17 37::
18 38

19

'fi

13 33

14 34::
15 35

---16 36

A = Außerhalb von Einrichtungen
ABAB
'r0 30

22 42

23 43

24 44

_25_ 13_

_?§_ _19_
27 47::

_39_ _18

Nur bei laufender Hllle zum Lebensuntorhalt
Hauptursache der Hilfegewährung Angerechn. bzw. in Anspr. genomm. Einkommen
Krankheit
Tod des Ernährers
Ausfall des Ernährers
Unwirtschaftliches Verhalten
Verlust des Arbeitsplatzes
Unzureichende Versicherungs-
oder Versorgungsansprüche
Unzureichendes Erwerbseink.
Sonstige Ursachen

Krankenversicheru ngs- Bezüge
Leist. d. gesetzl. Unfall-, Renten-
u. Handw.-Vers., Altersh. f. Landw.
Leistungen nach dem BVG
LAG-Bezüge
Arbeitslosengeld bzw. -hille
Renten aus Privatversicherungen u.
betrieblicher Alterssicherung
Private Unterhaltsleistungen
Kindergeld
Wohngeld
Sonstige Einkünfte
Kein Einkommen

50

51

62

__99_

_!9_
_57_

_-q:_

_.99_
67

_-q9_

__q9_

J9._
71:

61

_52_
_§_

54 63

-64

EinkünfteausEnverbstätigkeit --q9-

So sollte
maschin€ll zu lssnds Handschrifl aussehen!

1 2 3 4 5 6 7 8 I 0

Ers.-Kenn-Nr
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Abschnitt A: Allgemeines

Die Statistik der Sozialhilfe erfaßt die
von den örtlichen und überörtlichen Trä-
gern gewährte Sozialhilfe. Sie weist die
Leistungen und den Empfängerkreis der So-
zialhilfe nach und besteht aus einer jähr-
lichen Statistik sowie aus Zusatzstatisti-
ken, für die gesonderte Erhebungsunterla-
gen vorgesehen sind.

Rechtsgrundlage für die Durchführung der
Statistik ist das Gesetz über die Durch-
führung von Statistiken auf dem Gebiet
der Sozialhilfe, der Kriegsopferfürsorge
und der Jugendhilfe vom 15. Januar 1963
(BGB1. I S. 49), geändert durch Artikel
19 d'es Ersten Gesetzes zur Änderung sta-
tistischer Rechtsvorschriften (1. Sta-
tistikbereinigunqsgesetz) vom 14. Ylärz
'l 980 ( BGB1,. I s. 294 ) . Für die Durchf üh-
rung der Zusatzstatistiken ergehen beson-
dere Rechtsverordnungen.

Auskunftspflichtig sind die örtlichen und
überörtlichen Trä9er der SozialhiIfe. Der
überörtliche Träger kann die örtlichen
Träger ermächtigen, Auskunft im Rahmen der
Aufgaben zu geben, zu deren Durchführunq
er die örtlichen Träger heranzieht.l)

In der jährlichen Statistik der SoziaIhiI-
fe werden erfaßt:

4.1 die Leistungen der Sozialhilfe aufgrund
des Bundessozialhilfegesetzes (BSHG) in
der jeweils gültigen Fassung nebst den
hierzu ergangenen Ausführungsvorschriften;
sie umfassen sowohL die Hilfe zum Lebens-
unterhalt a1s auch die Hilfe in besonderen
Lebenslagen einschL. der Tuberkulosehilfe
der Sozialhilf eträger;

weitere Leistungen der SozialhiJ.feträger
und der einzeln abzurechnenden Kriegsfol-
genhilfe gem. Teil I, Nachrrreisung C, und
Zfitaf:

1 ) Bezüg1ich der Ausgaben und Einnahmen gilt:
Der Nachweis so11 nach Möglichkeit in der
Weise erfolgen, daß aus ihm die Ausgaben,/
Einnahmen getrennt nach sachlicher Zustän-
digkeit der örtlichen Träger einerseits und
der überörtlichen Träger andererseits er-
sichtlich ist.

4.2 die Leistunqen für die Krankenversorgung
gem. § 276 LAc in der Fassung vom 1.10.1959
(BGB1. r s. 1909);

4.3 die Leistungen der Sozialhilfeträ9er auf-
grund des Gesetzes zur Bekämpfung von Ge-
schlechtskrankheiten vom 23.7.1953 (BGB1.
I S. 700), zuletzt geändert durch Art. 56

des Ei,nführungsgesetzes zum Strafges€tz-
buch vom 2.3.1974 (BGBl. I S. 469);

4.4 die mit dem Bund verrechnungsfähigen Auf-
wendungen der Sozialhilfe einschl. Tuber-
kuLosehilfe für Flüchtlinge aus Ungarn
- mit Ausnahme der Aussiedler - (v91. Nr.
7.2),

4.5 die von den Sozialhilfeträgern gezahlten
We ihnach tsbei hi 1 fen;

4.6 die Leistungen der Sozialhilfe für Deutsche
im Ausland (§ 119 BSHG) und die Kostener-
satzleistungen der überörtlichen Sozialhil-
feträger an die kantonalen Armenbehörden
(Art. 3 der deutsch-schweizerischen Für-
sorgevereinbarung vom 14.7.1952 - BGBl.
1953 rr s. 31, § 1 46 BSHG);

4.7 die mit dem Bund verrechnungsfähigen Auf-
wendungen für die Rückführung von Deutschen
aus dem Ausland (v91. Nr. 7.3).

Nicht erfaßt hrerden in der jährlichen Sta-
tistik der Sozialhilfe:

5.1 die Erstattungen von Aufwendungen der So-
zialhi Ifeträger untereinanderi

5.2 der zuschußbedarf der eigenen Einrichtun-
gen und die Zuweisungen,/Zuschüsse an frem-
de Einrichtungen der Sozialhilfe und an
Verbände und organisationen sowie allge-
meine Kosten der Schaffung, Förderung und
Erhaltung von Einrichtungen der Sozial-
hiIfe,

5.3 die Verwaltungskosten der Sozialhilfeträ-
' ger und sonstigen Stellen; nur soweit Ver-

waltungskosten in den Leistungen der Sozi-
alhiIfe, z.B. in den Pflegesätzen von Ein-
richtungen, enthalten sind, werden sie unter
den betreffenden Leistungen mit nachge-
wi esen i

Erläuterungen zur Statistik der Sozialhilfe

3

4

5
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5.4 die Aufwendungen für Wohn- und Durchgangs-
lager sowie für allgemeine llaßnahmen der
Umsiedlung von Vertriebenen und der Aus-
wanderung; eine Ausnahme bilden 1ediglich
die aus Abrechnungsgründen in Formblatt
SH, Teil I, Nachweisung C auszuweisenden
Aufwendungen der Sozialhilfe einschl.
fuberkulosehilfe für FIüchtlinge aus Un-
garn mit Ausnahme der Aussiedler sowie
die Aufwendungen für die Rückführung von
Deutschen aus dem Ausland (v91. Nr. 4.4
und 4.7 ) ;

5.5 die Kosten der erzieherischen Hilfen nach
dem Jugendwohlfahrtsgesetz (JwG),

5.6 die Aufwendungen für Besucher aus der
Deutschen Demokratischen Republik (Bar-
beihilfen' Krankenhilfe) ;

5.7 die Leistungen der Kriegsopferfürsorge
gem. Bundesversorgungsgesetz (BVG) und
entsprechende Leistungen für Berechtigte
nach anderen Gesetzen, die das BVG für
anlrendbar erklären.

Die Statistik der Sozialhilfe dient als
Grundlage für die jährliche Abrechnung
der Länder über die nicht pauschal abge-
goltenen Leistungen der Kriegsfolgenhilfe
- ohne die in einer gesonderten Statistik
nachgewiesenen Leistungen der Kriegsopfer-
fürsorge - sowie über die Leistungen der
Sozialhilfeträger mit Beteiligung des
Bundes in der Tuberkulosehilfe (Abschnitt
B der Er1äuterungen zum Formblatt SH,
Teil I, Nachweisungen A bis C - Ausgaben
und Einnahmen der Sozialhilfe nach dem

BSHG sowie weitere Leistungen).

Nach dem Ersten Überleitungsgesetz in der
Fassung vom 28.4.1955 (BGBI. I S. 193) und

den weiteren Bestimmungen in Verbindung
mit dem BSHG in der jeweils gültigen Fas-
sung sind einzeln abzurechnen die Aufwen-
dungen:

7.1 der Krankenversorgung gem. § 276 LAG und
der Ge schlechtskrankenf ürsorge ;

7.2 der Sozialhilfe einschl. Tuberkulosehilfe
für F1üchtlinge aus Ungarn - mit Ausnahme

der Aussiedler;

7.3 der Rückführung von Deutschen aus dem Aus-
land. Nach dem BSHG sind außerdem einzel,n
abzurechnen:

7.4 die Leistungen der Tuberkulosehilfe der
überörtlichen Sozialhilfeträger nit Be-
teiligung des Bundes gem. § 66 Abs. 1

BSHG, soweit sie sich nicht auf FIücht-
linge aus Ungarn beziehen (v91. Nr. 7.2).

Im Rahmen der Kostenzusage des Bundes vom

24.7.1962 - v 2 - 52 500 * s2 s70 - 454/62
- (GMBI.5.329) und 10.12.1969 - S 2 -
510 586/1 - (GMBI. S. 524) werden ferher
einzeln abgerechnet:

7.5 die Aufwendungen der Sozialhilfe für Deut-
sche im Ausland (§ 119 BSHG) und die Ko-
stenersatzleistungen der überörtlichen So-
zialhilfeträger an die kantonalen Armenbe-
hörden (Art. 3 der deutsch-schweizerischen
Fürsorgevereinbarung vom 14.7.1952 - BGBI.
1953 rr s.31, § 146 BSHG);

7.6 die Aufwendungen der Krankenversorgung nach
S 276 Abs. 3 und 4 LAG für Empfänger von
Unterhaltshilfe, die ihren gewöhnlichen
Aufenthalt im Ausland haben.

Ausgaben und Einnahmen sind von den unter
Nr. 3 genannten auskunftgebenden Stellen
in voller Höhe (100 t) nachzuweisen. Er-
stattungen (zuweisungen) von Bund, Ländern
und Gemeinden/cemeindeverbänden bleiben
unberücksichtigt (vgI. jedoch die Erläute-
rungen zu Abschnitt B, Eormblatt SH, Teil
I, Nachweisungen B, Ziff. 9).

Bei der Angabe der Empfänger der Sozial-
hilfe (v91. das Zählblatt für die Empfän-
ger von SozialhiIfe, Formblatt SH, Teil
II) gilt das zu Nr. 3 Gesagte entspre-
chend.

Abschnitt B: Statistik der Sozialhilfe

Formblatt SH

Teil I:

Nachweis der Ausgaben und Einnahmen der Sozial-
hilfe sowie weiterer Leistungen

Teil I der Statistik weist die Ausgaben und
Einnahmen der Sozialhilfe sowie weitere Lei-
stungen der Sozialhilfeträger im Berichtsjahr
(Haushaltsjahr) nach und besteht-aus den Nach-
weisungen A, B und C.

9

7
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Die Nachweisungen A bis C der Statistik
sind im einzelnen nach den nachstehenden Er-
läuterungen auszufül1en. Die hier verwendeten
Bezeichnungen (Spalten, Ziffern) beziehen sich
auf diese Nachweisungen.

Nachweisung A:
Sozialhilfe - ohne die unter B und C

nachzuwe isenden Leistungen

Die Nachweisung A enthält die Leistungen der
Sozialhilfe aufgrund des BSHG (Sp. 1 bis 3) -
jedoch ohne die gem. dem BSHG und anderen
Rechtsvorschriften von den Sozialhilfeträgern
getragenen Leistungen der Tuberkulosehilfe und
hreitere Leistungen (v91. Nachweisungen B und
c).

Nicht in Nachweisung A, sondern in die Nach-
weisungen B oder C gehören die Leistungen der
Tuberkulosehilfe, der Krankenversorgung gem.
LAG, der Gesch.lechtskrankenfürsorge, der So-
zialhilfe (einschl. Tuberkulosehilfe ) für
Flüchtlinge aus Ungarn mit Ausnahme der Aus-
siedler und die weihnachtsbeihilfen; ferner
die Leistungen der Sozialhilfe und Kostenersatz
für Deutsche im Ausland, die Aufwendungen für
die Rückführung von Deutschen aus dem Ausland
(v91. Nachweisungen B und C). Nicht hierher
gehören auch die Leistungen der Kriegsopfer-
fürsorge, die in einer gesonderten Statistik
nachgewiesen werden.

Die nachgewiesenen Leistunqen werden in Nach-
weisung A nach Art der Ausgaben bzw. Einnahmen
der Sozialhilfe außerhalb von Einrichtungen
und in Einrichtungen unterschieden (Ziff. 1 bis
22, Sp. I bis 3). Die Leistungen enthalten auch
die gem. S§ l5a, 15b,27 Abs. 2 und 89 BSHG

sowie die gem. §§ I Abs. 2,17 Abs. 1 Satz 2

und 18 Salz 2 Eingliederungshilfe-Verordnung
in der Fassung vom 1.2.1975 (BGBI. I S. 434)
gewährten Darlehen.

Zu Spalte 1:
(Sozialhilfe außerhalb von Einrichtungen)

Die Sozialhilfe außerhalb von Einrichtungen
umfaßt die Hilfeleistungen, die weder zum

Zwecke der Unterbringung und Vollpflege der
Hilfeempfänger in einer Einrichtung noch zur
Betreuung in einer teilstationären Einrichtung
oder im Zusammenhang mit teilstationärer Be-
treuung gewährt werden.

Zu Spalte 2:
(Sozialhilfe in Einrichtungen)

Die Sozialhilfe in Einrichtungen umfaßt die
den Hilfeempfängern in Einrichtungen durch Un-
terbringung oder durch Betreuung geleistete
Hi1fe, wenn <iabei Vollpflege über Tag und
Nacht oder teilstationäre Betreuung gewährt
wird. Nachgewiesen werden die Kosten der Pfle-
ge bzw. der Betreuung, soweit die Beträge von
den Sozialhilfeträgern gezahlt sind. Zu den
Ausgaben rechnen die von den Einrichtungen in
Rechnung gestellten Pflegesätze. Taschengeld
und Nebenkosten sowie a1le Aufwendungen, die
im Zusammenhang mit dem Aufenthalt in Einrich-
tungen entstehen. Hierzu gehören z.B. Trans-
portkosten - auch solche für Hin- und Rück-
fahrt -, Kosten für ambulante Behandlung, Be-
kleidung usw.

Einrichtungen zur teilstationären Betreuung
sind insbesondere Tag- und Nachtkliniken,
Wochenendkliniken, werkstätten für Behinderte,
Tagesstätten für behinderte Kinder Übernach-
tungsstätten u.dg1., in denen die Hilfeemp-
fänger für einen nicht unwesentlichen Teil
des Tages oder der Nacht oder für einen ander-
weitig abgegrenzten zeitraum Aufnahme finden.

Nicht hierher, sondern in Nachweisung B gehö-
ren die Kosten der Heilbehandlung, welche die
überörtlichen Sozialhilfeträger den wegen Gei-
steskrankheit, Geistesschwäche, Anfallskrank-
heit oder Suchtkrankheit auf öffentliche Kosten
zur Pflege in Einrichtungen untergebrachten
Tuberkulosekranken zu gevrähren haben ( § I 30 in
Verbindung mit § 49 BSHG).

zu ZLff. 1 bis 3:
(Ausgaben für HiIfe zum Lebensunterhalt)

Naöhzuweisen ist hier nur die reine Hilfe zum

Lebensunterhalt gem. §§ I I ff. BSHG, die nicht
kraft Gesetzes mit Hilfe in besonderen Lebens-
lagen verbunden ist. Soweit Hilfe in besonderen
Lebenslagen kraft Gesetzes mit der Gewährung
von Hilfe zum Lebensunterhalt verbunden ist,
ist die HiIfe zum Lebensunterhalt unter der
betr. Hilfe in besonderen Lebenslagen mit
nachzuweisen (v91. zift. 4 bis 14).

Im einzelnen werden nachgewiesen:
Zu Ziff. 1z

(Laufende Leistungen zum Lebensunterhalt au-
ßerhalb von Einrichtungen)
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Laufende Leistungen zum Lebensunterhalt (§ 21

Abs. I BSHG) sind vor allem die nach Regel-
sätzen bemessenen Geldleistungen, Mehrbedarfs-
zuschläge und Kosten der Unterkunft.Die Hilfe
muß regelmäßig vorgesehen sein, jedoch kommt
es auf die Dauer der Gewährung nicht an. So

ist z.B. auch die zunächst als regeLmäßig vor-
gesehene, aber bereits nach einem Monat wieder
eingestellte Hilfe eine laufende Leistung. zu
den laufenden Leistungen gehören auch die evt..l-

wegen unwirtschaftlichen Verhaltens des Hilfe-
empfängers oder aus sonstigen Gründen qewähr-
ten laufenden Sachleistungen.

Soweit den Hilfeempfängern Vorschüsse zu Be-
schaffungs- oder anderen Zwecken mit der Maß-
gabe gewährt werden, sie aus künftiqen Lau-
fenden Zahlungen der Sozialhilfe abzudecken,
sind diese ebenfalls a1s laufende Leistungen
nachzuweisen (2.B. Einkellerungsvorschüsse).

zu den laufenden Leistungen zum Lebensunter-
halt rechnen auch laufend gewährte Beiträge
zur Krankenversicherung und Alterssicherung
155 13, 14 BSHG).

Zu Ziff. 2:
(Einmalige Leistungen zum Lebensunterhalt
außerhalb von Einrichtungen)

Einmalige Leistungen zum Lebensunterhalt (§ 2i
Abs. 1 und 2 BSHG) sind die ihrer Natur nach
nicht mit einer gewissen Regelmäßigkeit wie-
derkehrenden Leistungen. Sie können a1s Geld-
oder Sachleistungen neben laufenden Leistun-
gen oder ohne diese gewährt werden.

Zu den einmaligen Leistungen zum Lebensunter-
halt gehören z.B. Beihilfen für Winterfeue-
rung, Beschaffung und Instandhaltung von KIei-
dung, Hausrat, Wäsche und Schuhen, soweit
nicht durch den Regelsatz abgegolten, Trans-
port-, Umzugs- und Bestattungskosten.

Nicht hier, sondern in Nachweisung C sind da-
gegen Weihnachtsbeihilfen einzutragen (v91.
Nachweisung C, ziff. 5).

Zu Ziff. 3z

(Laufende und einmalige Leistungen zum Lebens-
unterhalt in Einrichtungen)

Hierzu gehören die laufenden und einmaligen
Leistungen zum Lebensunterhalt, soweit sie bei
Vollpflege über Tag und Nacht ocler bei teil-
stationärer Betreuung in einer Einrichtung ge-

währt werden. Hierzu qehört auch ein angemes-
senes Taschengeld (§ 21 Abs. 3 BSHG).

Zu Ziff. 4 bis 14:
(Ausgaben der HiIfe in besoncleren Lebenslagen)

Nachgewiesen werden die Ausgaben für die ein-
zelnen Hilfearten in besonderen Lebenslagen
gem. §§ 27 f.f.. BSHG einschl. der damit gewähr-
ten Hilfe zum Lebensunterhalt, soweit sie
kraft Gesetzes mit einer HiIfe in besonderen
Lebenslagen verbunden ist. Die verschiedenen
Hilfearten sind hierbei wie auch im FalIe des
§ ,l00 Abs. 2 BSHG grundsätzlich zu unterschei-
den. Sind jedoch bei einer einmaligen Lei-
stunq mehrere Hilfearten ohne die Möglichkeit
einer AufteiLung miteinander verbunden (2.8.
bei Hilfefä11en in Einrichtungen ) , so ist die
Leistunq der vorwiegend gewährten Hilfeart
z u zuordnen.

Z0 Ziff. 8.2:
(Hei1pädagogische Maßnahmen für Kinder)

Hier sind die Ausgaben für heilpädagogi.sche
Maßnahmen gem. S 40 Abs. 1 Nr. 2a BSHG nach-
zuweisen, die behinderten Ki.ndern bis zum Er-
reichen des schulpflichtigen AIters sowie be-
hinderten Kindern, bei denen wegen Art und
Schwere der Behinderung eine Teilnahme am

SchuLbesuch voraussichtlich nicht mögIich
sein wird, gewährt werden. Die Ausgaben für
diese Maßnahmen sind keine Leistungen der
Jugendhilfe.

Zu Ziff. 16 bis 2l:
(Einnahmen)

Die Einnahmen in der Sozialhilfe gem. Nach-
weisunq A werden ohne Unterscheidunq der ge-
währten Hilfeart nachgewiesen.

Zu Ziff. 16:
( Kostenbei trag bzw. Au fwendungsersatz )

Hierzu gehört der Kostenbeitrag bzw. Aufwen-
dungsersatz des Hilfeempfängers bei der Hilfe
zum Lebensunterhal't (§ 1'l Abs. 2 und 3 BSHG)
bzw. in besonderen Lebenslagen (§ 29 BSHG)

und bei der erweiterten Eingliederungshilfe
für Behinderte (s 43 Abs. 'l BSHG). Auch Ren-
ten des Hilfeempfängers sind hier nachzuwei-
sen, wenn - wie es z.B. bei Unterbringung in
Einrichtunqen vorkommen kann - der Sozialhil-
feträger taufende Rentenzahlungen vom Sozial-
leistungsträger auf sich überleiiet. Renten-
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nachzahlungen dagegen sind nicht hier, son-
dern unter 18.2 "Ersatzleistungen von Sozial-
leistungsträgern" nachzuweisen.

Zu Ziff . 'l8z
( Er sat zIe istungen )

Unter '18.3 sind als Einnahmen aufgrund des
Art. 3 der deutsch-schweizerischen Fürsorge-
vereinbarung vom 14.7.1952 nur die Kostener-
satzLeistungen der schweizerischen Armenbe-
hörden an die Träger der Sozialhilfe nachzu-
weisen, die Schweizer Bürgern Sozialhilfe ge-
währt haben. Hingegen sind die Einnahmen aus
Kostenersatzleistungen für Unterstützungsfä1-
le in der Schweiz - ebenso wie die Ausgaben -
in Nachweisung C unter ZLtt. 6 darzustellen.

Die 25tige Erstattung des Lastenausgleichs
als Einnahme aus der Krankenversorgung der
Unterhaltshilfe-Empfänger gem. § 276 LAG 9e-
hört zu den Einnahmen aus den weiteren Lei-
stungen der Sozialhilfeträger und ist daher
nicht hier, sondern in Nachweisung C nachzu-
weisen.

Andere als die unter ziff. 15 bis 21 genann-
ten Einnahmen der Sozialhilfeträger, wie
Geldbußen, Spenden, Lottoüberschüsse usw.
sind in die Statistik nicht aufzunehmen.

Nachweisung B:
Tuberkulosehilfe der Träger der Sozialhilfe

Im Anschluß an die Leistungen der Sozialhilfe
in Nachweisung A werden in der Nachweisung B

die Leistungen der überörtlichen Sozialhilfe-
träger in der Tuberkulosehilfe ausgewiesen.

1 Nicht zu berücksichtigen sind hierbei:
die Leistungen der SoziaIhiIfe, die nieht
Leistungen der Tuberkulosehilfe sind, für
deren Gewährung aber die überörtfichen
Sozialhilfeträger gem. § 100 Abs. 2 BSHG

zuständig sind. Diese Leistungen werden
in Nachweisung A erfaßt (v91. jedoch die
Er1äuterungen zu Abschnitt B, Formblatt
SH, Teil l, Nachweisung A, hinter der Er-
1äuterung zu Spalte 2);

2 die Leistungen der überörtlichen Sozial-
hilfelräger für Bedienstete und Versor-
gungsempfänger des öffentlichen Dienstes
(§ 127 BSHG), es sei denn, daß es sich um

vorläufige Hilfeleistungen handelt (§ 59
BSHG ) ;

1.3 die Aufwendungen für Maßnahmen, welche
die Sozialhilfeträger auf Antrag und für
Rechnung anderer zur Gewährung von Tuber-
kulosehilfe außerhalb der Sozialhilfe
verpflichteter Stellen durchführen, ins-
besondere für die Heilbehandlung und die

. Eingliederungshilfe nach § 62 BSHG;

1.4 die Aufwendungen für die nach Art und Um-

fang von Leistungen der Tuberkulosehilfe
gewährte Krankenversorgung gem. § 276
LAG, die an anderen Stellen nachgewiesen
werden (vgl. Nachweisung C ZLff. I und 2);

1.5 die Aufwendungen der Tuberkulosehilfe für
Ungarnflüchtlinge, die an anderer Stelle
nachgewiesen werden (v91. Nachweisung C,
ziff. 41.

Der Nachweis enthä1t die Leistungen der Tu-
berkulosehilfe mit und ohne Bundesbeteiligung
in der Gliederung nach Tuberkulosehilfe außer-
halb von Einrichtungen und in Einrichtungen
einschl. der gem. § 89 BSHG gewährten Darle-
hen.

zu Spalten 1 und 2:
(Tuberkulosehilfe mit Bundesbeteiligung)

Nachzuweisen sind hier die Leistungen der Tu-
berkulosehilfe, die gem. § 65 Abs. 1 BSHG zur
Hä1fte vom Bund getragen werden (v91. Abschnitt
A, Nr. 7.4).

zu Spalten 3 und 4:
(Tuberkulosehilfe ohne Bundesbeteil igung)

Nachzuweisen sind die Leistungen der Tuberku-
losehilfe, an deren Kosten sich der Bund nicht
aufgrund des BSHG beteiligt.

Für die Unterscheidung zwischen Tuberkulose-
hilfe außerhalb von Einrichtungen (Sp. 1 und
3) und in Einrichtungen (Sp. 2 und 4) gilt
die Erläuterung zu Nachweisung A, Sp. 1 und 2

sinngemäß. Im Zweifel richtet sich die Zuord-
nung nicht nach den verhältnissen des Hilfe-
empfängers, sondern nach der zweckbestimmung
der Leistung. Danach gehört zur Hilfe außer-
halb von Einrichtungen z.B. ein Darlehen zur
Verbesserung der wohnverhäItnisse (ziff. 3.1),
das schon vor Beendigung der stationären
Heilbehandlung des Kranken gewährt wird, um

seine Entlassung vorzubereiten.

Zu Ziff. 1 bis 5:
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Zo Ziff. 1z

( He ilbehandlung )

vtird Heilbehandlung in Einrichtungen oder
durch teilstationäre Betreuung gewährt, um-

faßt sie auch den Lebensunterhalt (§ 27 Abs.
3 BSHG).

Zu ZLff. 2:
(Hilfe zur Eingliederung in das Arbeitsleben)

wird Hilfe zur Eingliederung in das Arbeits-
leben in Einrichtungen oder durch teilstatio-
näre Betreuung gewlihrt, umfaßt sie auch den
Lebensunterhalt (vgl-. ziff. 1).

Zu Ziff. 3.32
(Beihilfen zur Hallung von Ersatzkräften oder
zur vorübergehenden anderweitigen Unterbrin-
gung Haushaltsangehöriger, Besuchsbeihilfen)

A1s Besuchsbeihilfen außerhalb von Einrich-
tungen gelten auch die Beihil,fen, die den in
einer Einrichtung bef indlichen Tuberkulose-
kranken zum Besuch ihrer'Angehörigen gewährt
werden.

Zu ZLff. 6 bis 12:
(Einnahmen)

Zu ziff. 8z

(Ersatzleistungen)

Die Einnahmen gem. § 292 Abs. 5 LAG sind un-
ter Ersatzleistungen von Sozialleistungsträ-
gern (zitf.8.2) nachzuweisen. Die 25tige
Erstattung des Lastenausgleichs als Einnahme
aus der Krankenversorgung der (tuberkulose-
kranken) Unterhaltshilfe-Empfänger gem. § 276
LAG gehört zu den Einnahmen aus den sonstigen
Leistungen der Sozialhilfeträger und ist da-
her nicht hier, sondern in Nachweisung C aus-
z uwe isen.

Unter ziff. 8.3 sind aIs Einnahmen aufgrund
des Art. 3 der deutsch-schweizerischen Für-
sorgevereinbarung vom 14.7.1952 nur die Ko-
stenersatzleistungen der schweizerischen Ar-
menbehörden an überörtliche Träger der Sozi-
alhilfe nachzuweisen, die Schweizer Bürgern
Tuberkulosehilfe gewährt haben. Hingegen sind
die Einnahmen aus Kostenersatzleistungen für
Unterstützungsfäl1e in der Schweiz - ebenso
wie die Ausgaben - in Nachweisring C, unter
Zift. 5 darzustellen.

Zu ZLff. 9:
(Erstattung durch andere Kostenträger)

Hierzu gehören auch die Erstattungen der
Dienstherren oder Träger der Versorgungslast

(§ 127 BSHG) in den Fällen der vorläufigen
HiJ,feleistung.

Nachweisung C:
weitere Leistungen der Träger der Sozialhilfe

In Nachweisung C sind die Ausgaben und Ein-
nahmen (Sp. 1 bis 3) von Leistungen der So-
zialhilfe an bestimmte Personengruppen und ei-
niger weiterer Leistungen der Träger der Sozi-
alhilfe auszuweisen-

Zu ZLff. 1z

(Krankenversorgung gem. LAG)

AJ.s Ausgaben der Krankenversorgung gem. LAG

sind die voll,en Kosten nachzuweisen. Hierzu
gehören auch Beiträge zur Aufrechterhaltung
einer freiwiJ.ligen Krankenversicherung. Zu

den Einnahmen gehört auch die 25tige Erstat-
tung des Lastenausgleichs für diese Kranken-
versorgung (v91. Abschnitt A, Nr.4.2).

Nicht hier, sondern unter Ziff. 2 sind die
Aufwendungen für diejenigen Enpfän9er von Un-
terhaltshilfe nachzuweisen, die ihren gewöhn-
lichen Aufenthalt im Ausland haben.

Zu Ziff. 2z

(Krankenversorgung gem. LAG für Deutsche im
Ausland )

Die Leistungen zu Zitf. 2 sind an dieser Stel-
1e nur nachrichtlich anzugeben, da für sie ein
besonderes Abrechnungsverfahren und eine ge-
sonderte statistische Erhebung bestehen (Rund-
erlaß des Bundesministers des Innern vom
24.7.1962 - v 2 - 52 200 - 52 570 - 454/62 -
GMBI. S. 329 und 3.11.1969 - S. 1 - 508 111/6 -
GMBI. S. 475 -). Soweit die Leistungen der
Krankenversorgung gem. S 276 LAG nicht den
hier erfaßten Personenkreis betreffen, werden
sie unter Ziff.1 nachgewiesen.

Zu Ziff. 4t
(Sozialhilfe - einschl. Tuberkulosehilfe -
für Flüchtlinge aus Ungarn mit Ausnahme der
Aussiedler )

Die Leistungen der Sozialhilfe einschl. Tu-
berkulosehilfe für FIüchtlinge aus Ungarn
sind nur hier, dagegen nicht in die Nach-
weisung A bzw. B aufzunehmen; ferner sind
hier auszuweisen die Aufwendungen für al1ge-
meine Maßnahmen, die nur für Ungarnflücht-
linge nachgewiesen werden (vgt. Abschnitt A,
Nr. 4.4, 5. 4 ) .
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Zu ZLff. 5t
( We ihnachtsbe ih ilfen )

Die Nachweisung umfaßt die an Sozialhilfe-
empflinger, Arbeitslose und sonstige Minderbe-
mittelte gezahlten weihnachtsbeihilfen, so-
weit sie von den Trägern der Sozialhitfe ge-
zahlt werden (v91. Abschnitt A, Nr. 4.5). Der
Nachweis der Einnahmen entfäIlt hier. Die von
den Arbeitsämtern an Arbeitslose ausgezahlten
Weihnachtsbeihilfen sind an dieser Ste1Ie
nicht aufzunehmen.

Zu Ziff. 6z

(Sozialhilfe und Kostenersatz für Deutsche im
Ausland )

Die Leistungen der Sozialhilfe für Deutsche im
Aüs1and (§ 119 BSHG) und die Kostenersatzlei-
stungen der überörtlichen Sozialhilfeträger an
die kantonalen Armenbehörden (Art. 3 der
deutsch-schweizerischen Fürsorgevereinbarung
vom 14.7.1952 - BGBI. 1953 II S. 3l - s 14G

BSHG) sind hier aus Gründen der Zweclcnäßigkeit
zusammengefaßt. Sie werden nur nachrichtlich
nachgewiesen, da für sie ein besonderes Ab-
rechnungsverfahren und eine gesonderte stati-
stische Erhebung bestehen (RdSchr. des Bundes-
ministers des Innern vom '18.3.1954 - 5 845 -
320/54 - cMBl. S. 163, 196 -, vom 3.11.1969 -
S. 1 - 508 111/6 - cMBt. S. 475 -, vom 28.7.
1955 - 52 505 - A - 579/55 -, vom 24.7.1962 -
v 2 - 52 500 - 52 570 - 454/62 - cMB1. S. 329
und RdSchr. des BIIJFG vom ]0.12.1969 - S 2 -
510 586/1 - cMB1. S. 524 -). Der Aufstockungs-
zuschuß des Bundes (Zitt. 5.3) ist nur vom
Landessrohlfahrtsverband Baden anzugeben.

Zu Ztff. 7z
(Rückführung von Deutschen aus dem Ausland)

Die Aufwendungen für die Rückführung von Deut-
schen aus dem Ausland sind nach s 15 in Ver-
bindung nit § 21a, Abs. 1, Satz 2 des Ersten
Überleitungsgesetzes nachzuweisen.

Teil II:
Nachweis der Empfänger von Sozialhilfe

Die Empfänger von individuellen Leistungen
der Sozialhilfe nach dem BSHG werden - so-
weit Ausgaben für diese Empfänger in der
jährlichen Statistik der Sozialhilfe Form-
blatt SH, Teil I, Nachhreisungen A und B

enthalten sind - anhand eines gesonderten
Zählblatts nach Empfängergruppen und Hilfe-

arten ermittelt. Denentsprechend sind keine
Zählblätter anzulegen bei Gewährung von:

1 Sozialhilfe für Deutsche im Ausland;
2 Pauschalleistungen, z.B. an Verbände der

freien V'tohlf ahrtspf lege .zur Durchführung
von Hilfen nach dem BSHG bei Altenhilfe
und bei Hilfe zur Pflege oder zur Weiter-
führung des Haushaltsi

1.3 Leistungen aufgrund anderer Bestimmungen
a1s nach dem BSHG, z.B. nach Landesrecht-
lichen Best i.mmungen.

In den folgenden FäIlen der Inanspruch-
nahme von Sozialhilfe, deren Ausgaben in
Formblatt SH, Teil I, Nachweisungen A und
B erfaßt sind, werden die Empfänger nicht
durch zählblätter nachgewiesen:

bei
2.1 einmaligen Hilfen zum Lebensunterhalt;
2.2 Krankenhilfe, soweit diese durch Zahlung

von Pauschalvergütungen z.B. an die ge-
setzliche Krankenversicherung erbracht
wird und im Einzelfall eine Inanspruch-

. nahme nicht nachgewiesen werden kanni
2.3 },laßnahmen der Verschickung im Rahmen der

vorbeugenden Gesundheitshilfe, soweit es
sich um Gruppenverschickung handelt;

2.4 Hilfe an Nichtseßhafte, die von ihnen ent-
sprechend ihrer Lebensweise bei ihrem vor-
übergehenden Aufenthalt an einem Ort in
Anspruch genommen wurde.

Das ZählbIatt ist von dem hilfegewährenden So-
zial.hilfeträger anzulegen, sobald eine person
erstmalig in Jahre eine Sozialhilfe irgendei-
ner Art, mit Ausnahme der in'l.l bis 1.3 und
2.1 bis 2.4 genannten Hilfen, erhäIt. Der
erstmalig gewährten Sozialhilfe steht eine
laufende Hilfe gleich, die aus dem Vorjahr
für die gleichen Empfänger übernonmen und im
Berichtsjahr.weitergeführt wird. Das Zäh1-
blatt wird zweckrnäßigerweise von den SoziaL-
hilfeträgern zusalnmen mit den Akten bzw. Kar-
teikarten der Hilfeempfänger geführt.

Wird laufende Hilfe zun Lebensunterhalt in
Anspruch genommen, ist für sämtliche zu einer
Bedarfsgemeinschaft gehörenden Personen nur
ein Zärlblatt (bei 5 und mehr personen ein
zusätzliches Zählblatt-Folgeblatt) anzulegen.
In diesem FaII sind für die Eintragungen im
Kopf des Zäh1blatts die Angaben für den Haus-
haltsvorstand maßgebend. Alleinlebende gelten
aIs Haushaltsvorstand.

2
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Bei ausschließlicher Gewährung von Hilfe in
besonderen Lebenslagen ist das zählblatt 1e-
diglich für die einzelne Hilfe empfangende
Person anzulegen. Die Angaben im Kopf des
Zählblatts gelten demgemäß nur für den Hilfe-
empf linger.

Das zählb1att ist im einzelnen nach den nach-
stehenden ErIäuterungen auszufü11en. Die hier
verirendeten Bezeichnungen (Lochspalten bzw.
Code-Numnern) beziehen sich auf das Zählblatt.

Merkmale der Hilfeempf änger

Zu Lsp. 10:
(Ste11ung zum Haushaltsvorstand)

Haushaltsvorstand i.S. der Statistik ist jede
Person, die den Regelsatz für den Haushalts-
vorstand gem. § 2 Abs. 2 der Verordnung zur
Durchführung des § 22 BSHG (Regelsatzverord-
nung ) erhä),t.

Als Kinder gelten eheliche und nichteheliche
Kinder, Stief- und Adoptivkinder sowie Enkel-
kinder, die überwiegend von den Großeltern
unterhalten werden und deren Eltern nicht im
Haushalt leben.

Nicht als Kinder, sondern als "Sonstige Per-
son" sind alle nichtledigen Kinder, Schwieger-
kinder und Pflegekinder sowie Enkelkinder,
deren Eltern im Haushalt 1eben, zu kennzeich-
nen.

Die Zahl der hier angegebenen Personen muß

mit der Zahl der ab Lsp. 16 markierten Emp-
fänger von bewilligten Hilfeleistungen über-
einstimmen.

Bei Inanspruchnahme von Iaufender Hilfe zum

Lebensunterhalt sind sämtliche Hilfe empfan-
genden Personen nach ihrer SteIlung zum Haus-
haltsvorstand (Haushaltsvorstand, EhegatEe,
Kind, Sonstige Person) einzutragen. Im Laufe
des Jahres in die Bedarfsberechnung aufgenom-
mene Personen (2.8. durch Geburt oder Zuzug)
sind entsprechend ihrer Stellung zum Haus-
haltsvorstand nachzutragen. A1le übrigen seit
der ersten Inanspruchnahme der Hilfe an eine
oder mehreren Personen eintretenden Verände-
rungen sind dagegen erst im nächsten Berichts-
jahr zu berücksichtigen.

Zu Lsp. 12 und 13:
( Geburtsj ahr )

Hier sind nur die zwei letzten Ziffern des
Geburtsjahres einzutrageni z.B. bei Geburts-
jahr 1924: Die zwei letzten Ziffern "24".

Zu Lsp. 15:
(Hilfeempfänger am Jahresende)

Hier sind die Personen zu markieren, die am

Ende des Jahres laufende Hilfe zum Lebensun-
terhalt außerhalb von Einrichtungen erhielten
oder sich am Ende des Jahres in Einrichtungen
befanden.

Bewi11 igte Hil feleistungen

Hier sind die einzelnen nach dem BSHG unter-
schiedenen Hilfearten (mit Ausnahme der ein-
maligen Hilfe zum Lebensunterhalt) aufgeführt,
deren Emp.fänger bei der erstmaligen Inan-
spruchnahme im Berichtsjahr jeweils vermerkt
hrerden. Bei den Hilfen in besonderen Lebens-
lagen wird dabei nicht nach Iaufenden oder
einmaligen Hilfen unterschieden.

Soweit eine der unter der Lsp. 10 verzeichne-
ten Personen erstmalig im Berichtsjahr eine
Hilfe der aufgeführten Arten erhäIt, ist für
diese Person unter derselben Spalte in der
betreffenden ZeiIe der Hilfeart die in An-
spruch genorunene Hilfe außerhalb von oder in
Einrichtungen zu markieren. Das gleiche gilt,
wenn die Hil.fe aus dem Vorjahr übernommen und
im Berichtsjahr weitergeführt wird.

Erhält z.B. eine Familie (Ehepaar mit zwei
minderjährigen unverheirateten Kindern) erst-
malig im Berichtsjahr laufende HiIfe zum Le-
bensunterhalt, dann ist i.n Lsp. 16 für die
Personen 1 bis 4 jeweils unter A (außerhalb
von Einrichtungen) Code-Nr. 10 zu markieren.
ErhäIt eine der Hilfe empfangenden Personen
im Laufe des Jatrres noch eine Hilfe anderer
Art, so wird diese ebenfalls in der Spalte
der betreffenden Person in der hierfür in Be-
tracht kommenden Zeile vermerkt (2.8. 3. Per-
sgn erhä1t zunächst HiLfe zum Lebensunter-
halt, sodann Krankenhilfe). Erhä1t sie dage-
gen nochmals eine Hilfe der gleichen Art, so
wird dies nicht mehr verzeichnet.
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Bei der Hilfe zur weiterführung des Haushalts
(Lsp. 15 Code-Nr. 25/45) sind sowohl die Emp-
fänger von Leistungen nach § 70 als auch nach
§ 71 BSHG nachzuweisen. In den FäIlen, in de:
nen neben oder statt der Weiterführung des
HaushaLts eine ander$reitige kurzfristige Un-
terbringung minderj ähri ger Haushaltsangehöri -
ger erfolgte, gelten diese Minderjährigen
nicht als vom Jugendamt im Rahmen der Hilfe
zur ErziehunS (§S 5 und 5 JWG) untergebrachte
Minderjährige, die in der Jugendhilfestati-
stik nachzuweisen wären, sondern als Empfän-
ger von Sozialhilfe.

V'Ieitere Angaben bei der Hilfe
zum Lebensunterhalt

Diese Angaben sind nur bei Gewährung laufen-
der Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt
zu machen.

Hauptursache der Hilfegewährung

Hier ist jeweils der verursachende An1aß für
den ersten Fa11 der Gewährung von laufender
Hilfe zum Lebensunterhalt an den Haushalt zu
markieren. Ändert sich der Anlaß im Laufe des
Jahres, so ist die neu zu bezeichnende Ur-
sache frühestens im nächsten Berichtsjahr zu
vermerken, wenn die Hilfe dort wei.tergeführt

wird. Es darf nur eine Ursache markiert wer-
den. Unzureichendes Einkommen ist nur dann
anzugeben, wenn keine der anderen vorher ge-
nannten Ursachen a1s Hauptursache der Hilfe
anzusehen ist.

Angerechnetes bzw. in Anspruch genommenes

Einkommen

Hier sind jeweils sämtfiche im Haushalt vor-
kommenden Einkünfte anzugeben, die in die Be-
rechnung der laufenden Hilfe zum Lebensunter-
halt einbezogen sind. Unter den Leistungen
der gesetzlichen Unfa1l- und Rentenversiche-
rung, Handwerkerversicherung, Altershilfe für
Landwirte sind auch Beihilfen und Übergangs-
gelder anzugeben. Pensionen aus öffentlichen
(assen sind zu den "Sonstigen Einkünften" zu
zählen. In der Regel werden mehrere Arten von
Einkünften anzugeben sein.

Abtieferung der zählblätter

Die ausgefüI1ten ZähIbtätter sind nach Schluß
des Berichtsjahres von den örtlichen Trägern
zusammenzuführen, soweit Hilfen verschiedener
Art an die gleiche Person von verschiedenen
Stellen gewährt wurden. Danach sind die Zäh1-
b1ätter zu den vorgesehenen Terminen den Sta-
tistischen Landesämtern zur Aufbereitung und
Zusammenstellung der Angaben abzuliefern.
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